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Die ceutsche Belegation nach Berlin zurückgekehrt

Montag, d
en 11. Juli 1932

Von Papen i
Keſne Partef steht hinter dem Kanzler undf wilf die Verantwortung für n
Schlechte Aussfchten

für ciie Ratifizierung?
Heute Berſcht Papens und Kabinettsrat in Berlin
Reichskanzler von Papen und die anderen Mitglieder der deutſchen Delegation ſind Sonntag mittag in

Berlin angekommen. Der geſtrige Nachmittag war für die Delegationsmitglieder von Arbeiten frei geblieben.
Erſt heute früh um 10 Uhr trat das Reichskabinett zur Entgegennahme des Konferenzberichts zuſammen.

Der Reichskanzler wird ſich freilich neben der Berichterſtattung aus Lauſanne mit den innerpolitiſchen Problemen

beſchäftigen müſſen, die während ſeiner Abweſenheit entſtanden ſind. Wenn auch das Thema der Kabinettsſitzung
noch die Lauſanner Konferenz iſt, ſo ſpielen doch ſchon dabei innerpolitiſche Probleme eine große Rolle, da ſich
ergeben hat, daß hinter dem in Lauſanne abgeſchloſſenen Vertrag keine Partei ſteht.

Die Deutſchnationglen und die National-
ſozialiſten, alſo die Parteien, die die Bildung desKabinetts begrüßten, haben eine Oppoſitions
ſte IIung gegenüber dem neuen Vertrag eingenommen.
Das Zentrum hat ſich völlig auf die von dem Reichs
kanzler Brüning ausgegebene Parole zurückgezogen, daß
überhaupt keine Zahlungen mehr ſtattfinden dürften,
und die Sozial demokratiſche Partei ſteht vhne
hin in offener Oppoſition zu allen Maßnahmen dieſes
Kabinetts. Die Aufgabe der Kabinettsſitzung ſoll es nun
ſein, die Billigung des geſamten Kabinetts für den in
e e Vertrag herbeizuführen. Viel

hört üch in e n Kreiſen den ri aß Be er t der
Hitler lehnt ab.

Berchtesgaden, 11. Juli. Im Rahmen des am
Sonntag in Berchtesgaden Kon der NSDAP. veran
ſtalteten großen Deutſchen Täges hielt Hitler nach einem
Vorbeimarſch von 6000 S. und SS Männern und
der Hitlerjugend aus Bayern und Oſterreich auf einer
großen Wieſe vor ſchätzungsweiſe 18 000 Menſchen eine
Rede, in der er einen ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen
der NSDAP. und der Regierung von Papen zog. Er
kam dabei auch auf den neuen Vertrag von Lauſanne zu
ſprechen. Ex erklärte, dieſer Vertrag, der eine Belaſtung
des deutſchen Volkes mit drei Milliarden bringe, werde
in ſechs Wochen nicht mehr als drei Mark wert ſein.

Dr. Held gegen Papen
Pirmaſens, 11. Juli. Am Sonntag ſprach in

einer Wahlverſammlung der Bayeriſchen Volkspartei der
bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held. Er führte u. a.
aus Alle Zweifel an ſeiner Reichstreue müſſe er weit
don ſich weiſen. Er bekämpfe heute nur eine Diktatur,
die ſich mit der politiſchen Freiheit des deutſchen
Menſchen nicht vertrage. Die Tätigkeit des Herrn
von Papen in Lauſanne habe nach ſeiner Anſicht in
wirtſchaftlicher wie politiſcher Hinſicht einen vollen
Mißerfolg gebracht. Mit einem ſolchen Exgebnis
en man Dr. Brüning nicht wieder nach Deutſchland

gelaſſen zEine Stellungnahme Hugenbergs.
Hugenberg erklärte in Bremen u. a., niemals hätte

ein deutſcher Reichskanzler einen Vertrag unterzeichnen
dürfen, der neue Milliardenzahlungen Deutſchlands in

Ausſicht ſtelle. Die DNVP., und nicht etwa die
NSDAP., könne allein Anſpruch darauf erheben, die
äußerſte Rechte darzuſtellen, ſei an die Regierung Papen
nicht gebunden und müſſe deshalb die Entſchlüſſe dieſer
Regierung, die in Lauſanne getroffen worden ſeien,
auſs ſchärfſte zurückweiſen. Es wäre die Pflicht der Re
ierung geweſen, auf irgendeine Weiſe die privatenShnen, die uns auf unerträgliche Weiſe belaſten, zu

reduzieren.

Frankreich ratifiziert erſt nach Schulden
regelung mit Amerika.

Paris 11 Juliiſt uſanne nach igekehz er trotz der frühen Mo n ehe
reichen Menſchenmenge begeiſtert empfangen wurde.
Von allen Seiten wurde er beglückwünſcht. Auch
Blumen wurden ihm überreicht. Herriot erklärte den
Preſſevertretern: „Sie kennen noch nicht alle Einzel
heiten der Verhandlungen. Sie ſind ſehr hart und
ſchwer geweſen, aber das Ergebnis iſt vor züglich.
Jch ſehe keinen Punkt, über den man noch ſtreiten
könnte. Was man beſonders verſtehen und im Auge
behalten muß, iſt die Tatſache der engen Verbindungen
zwiſchen den Reparationen und den interalliierten
Schulden. Alles iſt einem Abkommen mit
Amerika untergeordnet. (1)

Wenn die amerikaniſche Regierung das
Lauſanner Abkommen für gut befindet, und wenn über
die Schuldenfragen ein befriedigendes Abkommen ge
lroffen werden kann, ſo wird die in Lauſanne ge
troffene Reparakionsregelung rakifiziert und ihre
Früchte tragen. Jm anderen Falle erlangk jeder ſeine
Handlungsfreiheit wieder.

Eine Anfrage im Waſhingtoner Senat.
Waſhington, 19. Juli. Unter Hinweis auf

das Lauſanner Abkommen brachte der demokratiſche
Senator MeKeller (Tenneſſee) eine Entſchließung ein,
in der Hoover aufgefordert wird, Stellung zu nehmen
zu den Preſſeberichten, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten in irgendeiner Form ihre Bereit
willigkeit zur Wiederaufrollung der Kriegsſchuldenfrage
ausgedrückt habe.

Der demokratiſche Senator Gore (Oklahoma) brachte
die Anfrage ein, ob die Schuldnerländer der Vereinigten
Staaten es vorziehen würden, der amerikaniſchen Re
gierung die früheren deutſchen Kolonien an Stelle der
Kriegsſchuldenrückzahlung zu übereignen

Der Reſchs kanzler vor cier Presse
Die Gründe für die Haltung der deutſchen Delegation.

Berlin, 11. Juli. Reichskanzler von Papen
empfing im Anſchluß an die Kabinettsſitzung die Ver
treter der deutſchen Preſſe, um ihnen die Einzelheiten
des Lauſanner Ergebniſſes vorzutragen. Dabei kün
digte der Reichskanzler an, daß es jetzt darauf an
komme, durch innere Maßnahmen, die die Reichs
regierung von ſich aus unverzüglich ergreifen werde,
das moraliſche Ergebnis des Lauſanner Vertrages
auf die Elemente der deutſchen Wirt
ſchaft zu übertragen. Das Kabinett ſei ein
ſtimmig der Anſicht, daß kein anderer Weg von uns
beſchrikken werden könne.

Bei dem Empfang der Preſſe verbreitete Reichskanzler
von Papen ſich noch einmal ausführlich über Einzel
heiten der Lauſanner Konferenz. Er erklärte einleitend,
daß es ihm ein Bedürfnis ſei, der deutſchen Preſſe in
der erſten möglichen Minute nach ſeiner Rückkehr die
noch notwendigen Aufklärungen über die Bedeutung
und die Notwendigkeit des in Lauſanne erreichten
Akkordes zu geben.

Mit allem Nachdruck unkerſtrich der Kanzler ſeinengrundſätzlichen Standpunkt, daß die Lutſaeidung

über eine endgültige hen der Reparätionsfrage
oder über ein Scheiternlaſſen der Konferenz mit allen
ſeinen Folgen einer weiteren Verſchärfung der Welk
wirkſchaftskriſe und damit einer weiteren Einengung
der Lebensmoöglichkeit des deutſchen Volkes niemals
von inner politiſchen Erwägungen aus
getroffen werden konnke. Dafür konnten
vielmehr nur Erwägungen maßgebend ſein, die die
Geſamtlage des deutſchen Volkes betreffen Es
iſt ja nicht ſo geweſen, fuhr der Reichskanzler fort,
wie das die deutſche Sffentlichkeit ſeit langem an
genommen hat, als ob wir eiwa hundert Meter vor

dem Ziele einer Löſung geſtanden hätken, die einen
glakten Strich durch unſere doch vor erſt 2 Jahren
ſeierlich gegebene Unterſchrift zur Leiſtung von über
35 Milliaärden mit einer jährlichen Zahlung von faſt
2 Milliarden bedeutkeken. Gewiß haben die Tatſachen
ergeben, daß dieſer vor erſt 2 Jahren von uns unker
ſchriebene Vertrag unerfüllbar iſt. Aber ebenſowenig,
wie wir mit einem einſeitigen Akte die von früheren
Regierungen ſeit 1918 abgegebenen AUnkerſchriften aus
löſchen können, ebenſowenig war dies mit den feier
lichen Verpflichtungen möglich, die von den damals
regierenden Parteien im Namen des deutſchen Volkes
eingegangen ſind. Die heutige Regierung hätte einfach
eine Lage zu liquidieren, die von allen früheren Regie
rungen ſeit der AUnkerſchrift unter den Verſailler Ver
trag geſchaffen worden iſt.

Die Frage, ob dieſe Lage dadurch liquidierk werden
kann, daß Deutſchland die Gültigkeit ſeiner Anterſchrift
in Abrede ſtellt und ſich damit gleichſam außerhalb der
für Kultur und Rechtsſtagten geltenden Normen ſtellt,
muß ich mit einem glatten Nein beankworken.

Alſo blieb für ein großes Volk von Selbſtachtung
nur der Weg von Verhändlungen auf Grund tatſächlich
feſtgeſtellter Gegebenheiten. Wir glauben, daß wir auf
dieſem Wege ein Reſultat erzielt haben, das allerdings
einen großen Fortſchritt bedeukek.

(HDie Erklärungen des Kanzlers waren bei Redak-
tionsſchluß noch nicht beendet.)

Unveränderke Großhandelsrichtzahl. Die vom
Statiſtiſchen Reichsamt für den 6. Juli berechnete
Großhandelsrichtzahl iſt mit 95,9 gegenüber der Vor
woche unverändert.

59. Jahrgang

ehe Lasten übernehmen

Was hat Deutschlancd zu zahlen?
Nahezu zwei Milliarden jährlich muß

Reparationsregimes
Beim zahlenmäßigen überblick über die künftigen

deutſchen Zahlungen muß man die aus der Zeit vor
Lauſanne weiterlaufenden politiſchen und privaten
Schuldverſchreibungen voranſtellen. Von dieſen iſt,
wohlgemerkt, innerhalb des Lauſanner Vertrages nicht
die Rede. Es ſind das nach dem gegenwärtigen Stand
zunächſt folgende politiſche Zahlungsverpflichtungen:

Zinſendienſt für die Dawesanleihe und für die
Younganleihe jährlich 149 Millionen (bis 1949 bzw.
1965, jährlich niedriger).

An Amerika für Beſatzungskoſten bis 1966 jähr
lich 25 Millionen und an Amerika zur Entſchädigung
von privaten Kriegsgeſchädigten jährlich 41 Millionen
bis 1981.

Deutſchland trotz der Aufhebung des
doch noch zahlen!

An Belgien zur Entſchädigung für entwertete Mark
noten aus der Kriegszeit jährlich 22 Millionen bis 1966
(das ſogenannte Belgien-Abkommen).

Zur Zeit beträgt alſo die jährliche Geſamtzahlungs
verpflichtüng für politiſche Schulden 261,8 Millionen.

Auf Grund des Lauſanner Vertrages müſſen von
1935 ab als Zinſendienſt 188,6 Millionen aufgewendet
werden, ſo daß ab 1955 die jährliche Geſamtzahlung
ſich auf 425 Millionen Mark beläuft

Dazu treten aber weiter die Zinsverpflichtungen
aus den privaten Schulden Deutſchlands im Ausland
mit jährlich insgeſamt 1400 Millionen (nach der letzten
Stillhaltevereinbarung).

Die politiſche und private deutſche Vorausbelaſtung
beträgt alſo zur Zeit jährlich 1825,6 Millionen.
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Kesselexplosſon auf eſnem
Berliner Ausflugsdampfer

4 Tote, 11 Schwer- und zahlreiche Leichtverletzte.
Berlin, 11. Juli. Am Sonnkagvormitkag, gegen 9 Ahr, ereignete ſich auf einem Ausflugsdampfer der

Reederei Roloff am Charloktenburger Ufer ein ſchweres Unglück. Auf dem Dampfer, der an der Caprivi
Brücke angelegt hakte, um Fahrgäſte für eine Fahrt nach den Havel-Seen aufzunehmen, explodierke
aus noch unbekannker Urſache der Dampfkeſſel. Von den an Bod befindlichen 90 Ausflüglern wurden
35 verletzt, darunter 14 ſchwer. Bei den Verletzungen handelt es ſich größkenkeils u m V erbrühungen.
Der Heizer krug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er bald nach ſeiner Überführung ins Krankenhaus ver
ſtarb. Von den Schwerverletzten ſind inzwiſchen noch drei verſchieden.

Schon drei Minuken nach dem Unglück war der
erſte Feuerlöſchzug an der AUnglücksſtelle, ſo daß den
Verletzten ſehr bald Hilfe zukeil wurde. Feuerwehr und
Polizei holten die Verwundeken von dem Dampfer
herunter und brachten ſie in das in der Nähe be
findliche Krankenhaus bzw. zu den Anfallſtationen.
14 Verlehzte mußten im Krankenhaus bleiben, die
übrigen konnken nach ärzklicher Hilfeleiſtung ihre Woh
nungen auſſuchen. Uber das Befinden der Schwer
S läßt ſich im Augenblick Gengues noch nicht
agen.

Zu dem Dampferunglück ſind noch folgende Einzel
heiten zu melden: Sonntag früh um 8.50 Uhr ſollte
der Dampfer „Sperber 1* ſeine Ausflugsfahrt nach
Ferch beginnen. Auf dem Deck, deſſen eine Hälfte mit
einem Segeltuch überſpannt iſt, ſitzen die Paſſagiere
dicht aneinandergedrängt. Lautes Stimmengewirr,
Lachen, Kindergeſchrei erfüllt die Luft. Schon erſchallt
der Ruf des Kapitäns: „Alles fertigmachen!“, da mengt
ſich in das Stimmengewirr der 120 „Sperber“-Paſſa
giere ein leiſes Ziſchen Niemand achtet zunächſt darauf,
die Ausflügler unterhalten ſich weiter lebhaft, die
Kinder lachen und ſchreien. Aber wenige Sekunden
ſpäter quillt aus der Mitte des Schiffes ein Strahl
weißlichen Dampfes, der immer mehr an
ſchwillt und mit einemmal das ganze Schiff ein
hüllt.

Jetzt erkönen furchtbare Schreie. Aus dem Bauch
des „Sperbers“ torkelt ein Männ, die Arme krampf
haft vor dem Kopf zuſammengeſchlagen, an Deck,
wimmert vor Schmerz und läßt ſich dann mit
einem Aufſchrei in die Spree fallen. Es
iſt der Heizer Ernſt Schulz, ſeit s Jahren im Dienſt
der Rederei Roloff.

Immer dichter quillt brühendheißer Dampf aus
dem Keſſelraum an die Oberfläche und überſchüktet die
Menſchen, die nicht mehr rechtzeitig zum Bug und
zum Heck zurückweichen können. Viele etwa 15
Männer und Frauen folgen in ihrer Todesangſt
und getrieben von dem gräßlichen Schmerz der Ver
brühungen dem Beiſpiel des Heizers und ſtür zen
ſich ins Waſſer. Andere wieder überſpringen die
ſchmale Spalte, die „Sperber 1* von „Sperber 2
trennt. Aber auch dork iſt man vor der Gefahr der
Verbrühung nicht ſicher, zahlreiche Paſſagiere des
„Sperber 2* kännen dem Dampf nicht mehr enffliehen.
Frauen brechen ohnmächtig zuſammen.

Das alles dauert nur wenige Minuken.
Ein beherzker zweiter Heizer der Reederei ſtürzt in den
Keſſelraäum hinunker, ſtellt den Dampf ab. Gleich
danach bricht er zuſammen, ſelbſt lebens-
gefährlich verbrüht.

Glücklicherweiſe benachrichtigten am Ufer befindliche
Perſonen ſofort die Feuerwehr und die Polizei. Wenige
Minuten ſpäter herrſcht an den um dieſe Zeit ſonſt
ſo ſtillen Uferſtraßen regſtes Leben und Treiben Schon
drei Minuten nach der erſten Meldung trifft die Feuer
wehr ein, der nur wenig ſpäter Polizeiwagen und
Rettungswagen mit Arzten und Sanikätern folgen.
Den vereinten Anſtrengungen der Feuerwehrleute, der
Poliziſten und Sanitäter iſt es zu danken, daß die
Verletzten ſchnellſtens dem in der Nähe befindlichen
Krankenhaus bzw. den Unfallſtationen zugeführt werden
konnten.

Die Arſache
des ſchweren Unglücks ließ ſich am geſtrigen Sonntag
nicht inehr ermitteln, da die dafür zuſtändige Behörde
keinen Dienſt hatte. Die Unterſuchung wurde heute früh
durch das Gewerbeaufſichtsamt aufgenommen. Es wird
eine genaue Nachprüfung durch Sachverſtändige des
Dampfkeſſelüberwachungsvereins vorgenommen werden

Bei den Toten handelt es ſich um ein Ehepaar
namens Siegfried und Elſe Löllbach und um ein
Fräulein Erika Arnd, der getötete Heiger heißt Ernſt
Schulz.

Wie ergänzend verlautet, ſchweben
Schwerverletzten in Lebensgefähr.

einige der

Liſtenverbindung Landvolk-NSDAP.
Unter der Üüberſchrift „Der Aufmarſch der Parteten“

beſchäftigen ſich die Landvolk Nachrichten mit den ver
ſchiedenen Liſtenverbindungen, die zwiſchen den Par
keien für die bevorſtehende Reichstagswahl abgeſchloſſen
wurden. Sie erwähnen die Liſtenverbindung der Deut
ſchen Volkspartei mit den Deutſchnativnalen, die der
Wirtſchaftspartei mit dem Baheriſchen Bauernbund
und des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes mit den Deutſch
Hannoveranern. Dabei teilen ſie auch mit, daß
zwiſchen der Landvolkpartei und den Nationalſozialiſten
eine Liſtenverbindung zuſtande gekommen iſt für die
Verwertung der Reſtſtimmen des Landvolks

Tsgeortug

Jena ratg

r V

h

S



w

Nr. 160. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 11. Juli 1932. Nr. 160.

Ber Stucdentenfriedhof
in Langemeareke

Feierliche Abergabe
an die Deutſche Studentenſchaft.

Dpern, 11. Juli. Mit einer ſchlichten, eindrucks
vollen Feier iſt der deutſche Studentenfriedhof von
Longemarck am Sonntagmittag der Deutſchen
Studentenſchaft übergeben worden. Aus allen Teilen
Belgiens waren Landsleute herbeigeeilt, um dieſem
denkwürdigen Ereignis beizuwohnen. Das Reich war
durch den Geſandten Graf Lerchenfeld, Geſandt
ſchaftsrat Dr. Breuer, Brüſſel, und Generalkonſul
Schubert aus Antwerpen vertreten. Um 11.30 Uhr
waren alle Abordnungen etwa 40 Perſonen auf
der Landſtraße vor dem Friedhof verſammelt. Pro
feſſor Tiſchler übergab mit einigen Worten den Fried
hof der treuen Obhut der Deutſchen Studentenſchaft,
für die Dr. Moka den Friedhof übernahm. Dr. Moka
betonte dabei, daß die Deutſche Studentenſchaft ſtets
Ehrenwache an dem Heldenfriedhof von Langemarck
für alle im Geiſte von Langemarck gefallenen Brüder
halten werde. Hierauf übergab Dr. Moka den Friedhof
dem deutſchen Geſandten Graf Lerchenfeld als Ver
treter des Deutſchen Reiches in Schutz und Obhut. Die
Ausführungen Graf Lerchenfelds gipfelten in der Feſt
ſtellung, daß der Studentenfriedhof von Langemarck,
wo Kameraden aus allen Teilen des Reiches gefallen
ſeien, ein Symbol der inneren Einheit ſein müſſe. Der
Gedanke der Einheit ſo ſagte er abſchließend höre
nicht beim eigenen Volk auf, er habe erſt dann einen
wahren Sinn, wenn er die ganze Menſchheit erfaſſe.

Herzog von Altenburg
erhält 30 Miionen
Leipzig, 11. Juli. Der 6. Fivilſenat des Reichs

gerichls halt die Reviſion des Landes Thüringen in
dem Abfiündungsprozeß des ehemals regie
renden Herzogs Ernſt II. von Sachſen- Altenburg
de Borriens und damit in übereinſtimmung mit dem
vom Oberlandesgericht Jena am 18. Januar d. J. er
laſſenen Arkeil das Land Thüringen rechtskräftig zur
Herausgabe der eingeklagken Grundſtücke im Wert
von 10000 RM. an das Domänen-Fideikommiß des
Herzogshaufes von Sachſen- Altenburg verurkeilk.

Damit iſt ein Spruch gefällt worden, der für das
Land Thüringen geradezu vernichtende Folgen
haben muß und unüberſehbares Unheil anrichten
wird. Wenn zunächſt auch nur ein Teilbetrag von
10.000 M. eingeklagt war, ſo beſagt das Urteil doch
ſinngemäß, daß das ganze, Thüringen 1919 über
tragene Hausvermögen im Werte von etwa 30 Mil
e Mark an den Herzog zurückgegeben werden
muß.

Der „Vorwärts“ wieder erſchienen.
Berlin, 11. Juli. Der „Vorwärts“, der nach Ab

lauf ſeines fünftägigen Verbotes am Sonntag wieder
erſchienen iſt, bringt drei Zuſchriften von Miniſter
Severing, Polizeipräſident Grzeſinſki und
vom Reichstagspräſidenten Löbe,

Miniſter Severing ſagt, er habe über 10 Jahre
in Amtsſtellen des Reiches und Preußens geſtanden

und halte ſich deshalb für befugt, dem „Vorwärts“
zu beſcheinigen, daß er die Arbeiten der Regierung des
Reiches und Preußens ſtets nach beſten Kräften ge
fördert habe. Wenn ein Blatt dieſer Art zum Feiern
verurteilt ſei verurteilt in des Wortes verwegenſter
Bedeutung dann ſei das nicht nur eine Unbequem-
lichkeit für die Leſer, ſondern auch ein Verluſt für den
Stagat. Darum beglückwünſche er dem „Vorwärts“ zur
wiedergewonnenen Freiheit, die er mit ihm beharrlich
verteidigen werde, weil er der Meinung ſei, daß die
Ausübung ſachlicher, dem Staatswohl dienender Kritik
nicht unterbunden werden dürfe, wenn anders Staat
und Volk nicht den größten Schaden erleiden ſollten.

Bränſng mm Wahlkampf
Eine Rede in Liegnitz.

Liegnitz, 11. Juli. Der frühere Reichskanzler
Dr. Brüning ſprach am Sonnabend in einer öffent-
lichen Wahlverſammlung zur politiſchen Lage. Er
führte dabei u. a. aus: Die Geſchichte wird zeigen,
daß das Kabinett etwas zu früh gewechſelt hat. Jch
hätte mich mit einer Umbildung zur nationalen Seite
hin abgefunden, hätte aber dieſem Kabinett niemals
angehört, da es eine Täuſchung der Maſſen geweſen
wäre. Die Sozialdemokraten haben ſich ohne jede
Bindung und Verpflichtung dem Staat zur Verfügung
geſtellt, als er in großer Not war. Klare, offene und
loyale Politik, ſo wie wir ſie betrieben, wird immer
beſtehen und den Wert behalten, wogegen Täuſchungen
noch nie in der Geſchichte der Völker als Politik
Geltung hatten. Der politiſche Kampf wird nicht mehr
im Parlament, ſondern durch Terror und Uniformen
auf den Straßen ausgefochten. Wir haben keinen
Grund, uns dieſem Terror zu beugen. Man kann
auch ohne Vollmachten für ſein Volk ſchaffen. Manche
aber fordern dieſe Vollmachten zuerſt, da ihnen nichts
Beſſeres einfällt. Wir haben für das Vaterland ge
kämpft, wir bieten allen, die guten Willens ſind
Katholiken und Proteſtanten, die Hand zum Kampf
für das Vaterland und für die Freiheit des
Bürgers. Minutenlang anhaltender Beifall folgte den
Ausführungen Brünings.

Kommuniſtiſche Einheiksaktion in Berlin.

Berlin, 11. Juli. Von kommuniſtiſcher Seite
war für Sonntag ein Kongreß der Antifaſchiſtiſchen
Aktion einberufen worden, der vormittags länger als
8 Stunden in der Philharmonie tagte. Es waren
dazu aus Berlin und Brandenburg, aus dem Ruhr
gebiet und Hamburg über 2000 Delegierte erſchienen.
Die Tendenz der Veranſtaltung ging aus der einleiten
den Rede des kommuniſtiſchen Abg. Thälmann
hervor, der u. a. erklärte, wenn die Kommuniſtiſche

Partei die Sozialdemokraten und das Reichsbanner
gegen den Faſchismus einlade, ſo würden die Kom
müniſten bei dieſer Zuſammenarbeit natürlich auch zu
gleich ihre revolutionären Pflichten als Kommuniſten
erfüllen. Von kommuniſtiſcher Seite werde man ſich
mit der Parteileitung der SPD, nicht in einen „Kuh
handel“ einlaſſen. Die Zuſammenärbeit müſſe be
dingungslos erfolgen und ohne daß man von
kommuniſtiſcher Seite auf die Bekämpfung der SPD.
Politik verzichte,

Kundgebung der Eiſernen Fronk in Dorkmund.

am Sonntagnachmittag in Dortmund eine Kundgebung
ab, der ein Demonſtrationszug voraufging, an dem
zehntauſende Arbeiterſportler, Hammerſchaften und
Reichsbannerangehörige teilnahmen. Da die Weſtfalen
halle die Teilnehmer des Aufmarſches nicht faſſen
konnte, wurde eine zweite Kundgebung unter freiem
Himmel veranſtaltet. Alle Redner richteten ſcharfe An
griffe gegen die Nationalſozialiſten und die Reichs
regierung. Die SPD. werde geſchloſſen und un
erſchütterlich für den ſogialen Staat kämpfen.

Jn Bremen ein Polizeibeamter getötet.
Einer ſchwer verletzt.

Bremen, 11. Juli. Am Sonntag fand in
Bremen ein Aufmarſch von SA. Abordnungen aus
Nordweſtdeutſchland ſtatt. Gegen 21 Uhr kam es in der
weſtlichen Vorſtadt zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Kommuniſten und Polizei. Dabei wurde ein Poliziſt
tödlich verletzt und ein weiterer ſchwer verwundet. Die
Unterſuchung des Zuſammenſtoßes zwiſchen Polizei und
Kommuniſten hat folgenden Tatbeſtand ergeben. Am
Sonntagabend wurde eine Gruppe von ſieben Kommu-
miſten, die ſich in der Granzker Heerſtraße bei der Unter
führung der Hafenbahn verdächtig machte, von Polizei
beamten nach Waffen durchſucht. Hierbei wurde ſeſt
geſtellt, daß die Kommuniſten mit geladenen Piſtolen
ausgerüſtet waren und ſelbſtgefertigte Sprengkörper
mit ſich führten. Bei der Unterſuchung der Kommuniſten
explodierte ein Sprengkörper und kötete den Polizei
wachtmeifter Talle, der buchſtäblich zerriſſen wurde. Ein
anderer Beamter wurde durch Sprengſtücke verletzt.
Sämtliche Kommuniſten ſind feſtgenommen worden.

Zwei Tote in DOhlau.
„Ohlau, 11. Juli. Auf der Rückfahrt von SA.

Mitgliedern aus Brieg, wo am Sonntag ein SA.Auf
marſch ſtattfand, kam es am Sonntagabend in Ohlau zu
ſchweren Zuſammenſtößen. Die in Ohlau ſtationierte
Polizei war machtlos. Erſt im Laufe einiger Stunden
gelang es, zahlreiche Landjägereibeamte aus dem Kreiſe
in Ohlau einzuſetzen. Schließlich mußte auch die Reichs
wehr mit einer ſtarken Patrouille eingreifen. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſind zwei National
ſozialiſten getötet worden. Die Zahl der Ver
letzten beträgt etwa 30. Die Reichswehr hat auf
dem Ring einen Reichsbannermann angeſchoſſen, der
Anruf nicht ſtehenblieb. Die Reichswehrpatrouille ga
etwa 6 bis 7 Schüſſe ab.

Schwere Anruhen in Kiel.
1 Toter.

„Kiel, I. Juli. Am geſtrigen Sonntag kam es in
Kiel und Umgebung zu größeren Ruheſtörungen. Von
außerhalb zurückkehrende Nationalſozialiſten gerieten hier
mit Reichsbannerleuten in Streit, wobei auch Schüſſe
fielen. Drei Perſonen wurden verletzt. Die Polizei
ſtellte die Ruhe wieder her und nahm zwei Perſonen
feſt. Von den Nationalſozialiſten wurde eine angeblich
von Reichsbannerleuten geworfene nicht explodierte
ſcharfe Handgranate den Polizeibeamten übergeben. Jn
Preetz kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen
Gegnern, die ein Eingreifen des Kieler Uberfall
kommandos erforderlich machten. Blutige Zuſammen
ſtöße ereigneten ſich auch in Eckernförde wo ſich
bei Gelegenheit des Deutſchen Tages der National
ſozialiſten Schlägereien vor und im Gewerk
ſchafts haus entwickelten. Dabei wurde ein Teil
nehmer einer LandarbeiterVerbandstagung getötet und
ein zweiter ſchwer verletzt. Die Staatsanwaltſchaft Kiel
hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet.

Am Sonnabend war es ſchon in Klausdorf bei
Holtenau zu Zuſammenſtößen gekommen, die zur
Beſchädigung der Einrichtung des Gemeindehauſes
führten. Die Gauleitung Nordmark der Eiſernen Front
hat unter Hinweis auf dieſe Zwiſchenfälle Telegramme
an den Reichsinnenminiſter und den preußiſchen Jnnen
miniſter gerichtet, in denen um Eingreifen der Staats
gewalt erſucht wird.

Zuſammenftöße in Reuſtadt.
Neuſtadt a. d. H., 11. Juli. Anläßlich eines

SA. und SS.-Aufmarſches in Neuſtadt kam es zu
Zwiſchenfällen. Beim Vorbeimarſch des Zuges an
einer Wirkſchaft wurden vier Schüſſe auf die Zug-
teilnehmer abgegeben, durch die fünf Perſonen zum
Teil ſchwer verletzt wurden.

Die Nationalſozialiſten verſuchten in das Lokal ein
zudringen, wobei ein Angehöriger der Eiſernen Front

Kundgebung der chriſtlichen Mekallarbeiter in Eſſen
Eſſen, 11. Juli. Am Sonntag veranſtalteten die

chriſtlichen Metallarbeiter in einer Zahl von rund
10 000 Mann in Eſſen eine Kundgebung für den Ge
werkſchaftsgedanken im allgemeinen und den chriſt
lichen Gewerkſchaftsgedanken im beſonderen. Am Nach
mittag marſchierten die Maſſen durch die Straßen zum
Saalbau. Die im Zuge getragenen Transparente ver
künden die Forderungen der chriſtlichen Arbeiterſchaft:
„Für den ſozialen Volksſtgat“, „Für die Erhaltung der
Sozialverſicherung und das Koalitionsrecht“, „Für des
Vaterlandes Ehre und Freiheit aus „politiſchen
Feſſeln“.

Nationalſozialiſtiſche Kundgebung
in Berlin.

Scharfe Anklage gegen die Regierung.
Berlin, 11. Juli. Der Gau GroßBerlin der

NSDAP. veranſtaltete am Sonnabend im Luſtgarten
einen Maſſenaufmarſch. Von der Schloßrampe aus
ſprachen der Berliner SA.Führer Graf Helldorf
und der Gauleiter Dr. Goebbels. Graf Helldorf hielt
eine ſcharfe Anklagerede gegen die Reichsregierung. Er
erklärte: Als das Kabinett Brüning durch die Regierung
Papen erſetzt wurde, wurden dieſem neuen Kurs von
weiten Kreiſen Vertrauenskundgebungen entgegen
gebracht. Wir Nationalſozialiſten haben von vornherein
erklärt, daß wir die neue Regierung nach ihren Taten
beurteilen würden. Jetzt halten wir den Tag für ge
kommen, um zu ſagen, was wir für richtig halten.
Reichskanzler von Papen hat in unbegreiflicher Schwäche
in Lauſanne Vorſchläge gutgeheißen, die wirNationalſozialiſten niemals guten würden. Das
außenpolitiſche Verſagen dieſes Kabinetts wird in den
Schatten geſtellt durch die innerpolitiſchen Regierungs
kunſtſtücke des Miniſters von Gayl. Man hat nichts da
gegen unternommen, daß die SA.Männer auf das ge
meinſte verleumdet werden. Man hat behauptet, ihre
Uniformen würden von den Geldern bezahlt, die man
den Kriegshinterbliebenen und Rentnern gekürzt habe.
Jmmer unbverſchämter wird die Sprache gegen das er
wachende Deutſchland. Alles das ſieht Herr von Gayl
mit Seelenruhe an. Wir machen dieſen Miniſter ver
antwortlich für jeden verwundeten und getöteten SA.
Kameraden. Wir verlangen, daß dieſes Miniſterium der
nationalen Ohnmacht einem Kabinett von deutſchen
Kämpfern Platz macht, und daß Miniſter von Gayl von
ſeinem Poſten verſchwindet. Darauf ſprach Dr. Goebbels.
Die Männer und Parteien, ſo betonte er, die das Volk
14 Jahre lang getäuſcht haben, müſſen jetzt Rechenſchaft
über ihre beiſpielloſe Mißwirtſchaft ablegen. Neue

h Männer erklärten nun die Abſicht, das Novemberſyſtem
Dortmund, 11. Juli. Die Eiſerne Front hielt zu veſeitigen und einen neuen politiſchen Kurs einzu

ſchlagen.

Hugenberg
gegen die „Phraſe von der Autarkie“.

Bremen, 10. Juli. Dr. Hugenberg, der geſtern
in einer deutſchnationalen Kundgebung ſprach, hatte
ſeinen Ausführungen das Thema der Aukarkie zugrunde
gelegt. Er ſagte ungefähr folgendes:

Autarkie, das Schlagwort von heute, als
handelspolitiſches Syſtem gefaßt, iſt Unſinn, da ein

Ein blutiger Sonntag
Trecurige San vier Tote, hunderte von Verletzten

Verletzungen am Kopf erlitt. Die Polizei ſtellte raſch
die Ordnung wieder her.

1 Toker, mehrere Schwerverletzte in Duisburg.

Duisbuürg-Hamborn, 11. Juli. Politiſche
Gegner verſuchten, einen Aufmarſch der NSDAP. im
Stadtteil Hamborn durch Hinderniſſe aufzuhalten.
Zwei Zugteilnehmer, die die Hinderniſſe aus dem
Wege räumen wollten, wurden durch Schüſſe ſchwer
verletzt. Die dem Zuge vorangehenden polizeilichen
Sicherungsmannſchaften wurden aus verſchiedenen
Häuſern beſchoſſen, ſo daß ſich die Beamten genötigt
ſahen, das Feuer zu erwidern. Auch im Stadtteil
Marxloh waren Hinderniſſe aufgebaut worden. Die
Polizei wurde auch hier bei der Säuberungsaktion
beſchöſſen. Sie erwiderte das Feuer. Dabei wurden
zwei Perſonen lebensgefährlich verletzt, ein dritter
Verletzker iſt im Laufe der Nacht im Krankenhaus ge
ſtorben. Jm Stadtteil Neumühl wurde eine Gruppe
von Nationalſozialiſten von Kommuniſten beſchoſſen.
Vier e Wehen ben erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen. Geſtern früh entwickelte ſich im Stadtteil
Hochfeld eine ſchwere Schlägerei zwiſchen Anhängern
extremer politiſcher Richtungen. Dabei wurde ein
Nationalſozialiſt ſo ſchwer verletzt, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Auseinanderſetzungen in Schmiedeberg.
Schmiedeberg, 11. Juli. Anläßlich eines von

den Nationalſozialiſten am Freitagabend in Schmiede
berg abgehaltenen Sturmappells kam es zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Reichsbannerleuten, An
gehörigen der Eiſernen Front, Kommuniſten und
Nationalſozialiſten. Die Unruhen dauerten etwa von
9 Uhr abends bis 1 Uhr nachts Jnsgeſamt wurden
67. Verhaftungen vorgenommen, von denen nur eine
aufrechterhalten wurde. An den Schlägereien be
teiligten ſich etwa 600 Mann. Die Straßen, auf denen
ſich der Kampf abgeſpielt hatte, waren ſtark mit Blut
beſudelt. Bei zwei von insgeſamt 14 verletzten
Nationalſozialiſten beſteht Lebensgefahr. Von den
Reichsbannerleuten wurden 10 verletzt, davon zwei
ſchwerer

Schüſſe aus einem fahrenden Laſtwagen.
Hindenburg, 11. Juli. Aus einem nach

Beuthen fahrenden Laſtkraftwagen wurden auf eine
Gruppe von vier jungen Leuten, die an der Straße am
Abhang ſaßen, mehrere Schüſſe abgegeben, durch die
zwei Perſonen verletzt wurden. Die Polizei hielt in
der Nähe von Beüthen daraufhin einen mit
58 Nationalſozialiſten beſetzten Laſtkraftwagen an,
deren Jnſaſſen erklärten, am Ausgang von Hinden
burg mit Steinen beworfen und beſchoſſen worden zu
ſein; in unbeſtimmter Form gaben ſie zu, ebenfalls
geſchoſſen zu haben. Jm Wagen wurden drei Piſtolen
mit Munition gefunden, aus denen, dem Sachver
ſtändigenbefund nach, vor kurzer Zeit geſchoſſen worden
war.

Zwei Reichsbannerleute in Dorkmund verletzt.

Dortmund, 11. Juli. Die Teilnehmer einer
EiſernenFront- Kundgebung wurden auf der Rück
fahrt nach Schwerte von uniformierten National-
ſozialiſten von einem Laſtwagen beſchoſſen. Zwei

Ein über

Hagenow (Mecklenburg), 11. Juli. Hier kam es
am Sonntag zu Zuſammenſtößen zwiſchen National-
ſogialiſten und Reichsbannerleuten. Vier Reichsbanner-
leute wurden ſchwer verletzt. Ein Reichsbannermann
liegt hoffnungslos danieder. Die SALeute drangen
gewaltſam ins Gewerkſchaftshaus ein. Die Ordnungs
polizei hat ein Kommando entſandt, um die Ordnung
wiederherzuſtellen

autarkiſcher Staat keinen Handelsverkehr mit anderen
Staaten hat. Es iſt ſchlimm, daß von Hauſe aus
richtige Gedanken ſo leicht durch Zuſpitzung zu Phraſen
werden.

Richtige Wirtſchaftspolitik iſt ohne weiteres auch
exportfördernd. Vor dem Kriege eilte auf Grund der
deutſchen Machtſtellung der Export der heimiſchen
Markktentwicklung voraus. Wer das wiederherſtellen
will, müß unſere Macht wiederherſtellen. Wirtſchafts
politik iſt in dieſem Punkte ohnmächtig. Sie hat nur
die Aufgabe, den Jnnenmarkt, in dem wir die Macht
haben, zu ſtärken und ſtärker zu entwickeln. Dann
kommt für ein Land der Außenhandel mit Sicherheit.
Entſprechend der Stärkung der inneren Wirtſchaft
ſteigt der Bedarf ausländiſcher Produkte, und was an
Ware gekauft wird, kann nur mit Ware bezahlt
werden. Das ergibt Ausfuhr.

Koclfition MSOABP.-Zentranm
In Hessen?
Darmſtadt, 11. Juli. Nach der Vertagung der

Wahl des heſſiſchen Staatspräſidenten neigt man in
politiſchen Kreiſen zu der Annahme, daß ſofern
nicht unvorhergeſehene Schwierigkeiten auftauchen
bei der Wiederholung der Abſtimmung am kommenden
Donnerstag eine Regierung aus Nationalſozialiſten
und Zentrum zuſtande kommt.

Uber die bisherigen Verhandlungen zwiſchen
Zentrum und Nationalſozialiſten wird bekannt, daß die
ſchon ſeit Wochen geführten Verhandlungen, in die
auch der Prälat Kaas eingegriffen haben ſoll, bereits
am Donnerstagabend zu einer weitgehenden Annähe
rung geführt hatten, ſo daß ein poſitiver Ausgang des
geſtrigen Wahlganges für möglich gehalten wurde.
Gegen den Präſidentſchaftskandidaten Prof. Werner
beſtand auf keiner Seite Widerſpruch, doch war über
die Beſetzung des zweiten Miniſterpoſtens zwiſchen
Nationalſozialiſten und Zentrum eine Einigung nicht
reſtlos zuſtande gekommen.

Übrigens beſchloß der Landtag, den Verfaſſungstag
als geſetzlichen Feiertag abzuſchaffen.

Stadtverordnetenwahlen in Schwaan. Die Stadt
verordnetenverſammlung in Schwaan war durch eine
von den Nationalſozialiſten herbeigeführte Volks
abſtimmung aufgelöſt worden. Bei den Neuwahlen
erhielten Kommuniſten 250 Stimmen und 2 Sitze
(bisher 1), Sozialdemokraten 596 Stimmen und 5
Sitze (bisher 6), Nationalſozialiſten 817 Stimmen und
6 Sitze (bisher 4), die unpolitiſche Liſte 348 Stimmen
und 2 Sitze; bürgerliche Mittelparteien waren im bis
herigen Stadtparlament mit 4 Abgeordneten vertreten.
Die Wahlbeteiligung betrug 60 Prozent.

Der Prozeß der Rigder Domkirche wieder zuun
gunſten der Deutſchen Domgemeinde entſchieden. Jn
dem Prozeß um die Rigaer Domkirche erkannte das
Gericht zweiter Jnſtanz wieder auf ſofortige zwangs-
weiſe Ausſiedlung der Deutſchen Domgemeinde, ihrer
Paſtoren, Amtsperſonen und ſozialen Einrichtungen.
Verſchärfend wirkt die ſofortige Vollſtreckbarkeit dieſes
Urteils. Die deutſchen Rechtsvertreter wieſen vergeblich
darauf hin, daß die Domverordnung im Widerſpruch
zur Verfaſſung Lettlands ſtehe.

e

Verschärfung cer Streiks
in Befgien

Blukige Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden
und Polizei.

Brüſſel, 11. Juli. Der Kohlenarbeiter
ſtreikt hat ſich weiter ausgebreitet. Vor allem iſt er
im Steinkohlengentrum von Berinage in der Provinz
Hennegau und in Charleroi allgemein. Auch hat er
auf die Metallinduſtrie übergegriffen. So haben
die Hüttenwerke La Providence und Alliance Monceau
und andere ihre Betriebe ſchließen müſſen. Die Kohlen
arbeiter verweigern die Aufnahme neuer Verhand
lungen, die der belgiſche Arbeitsminiſter vor
geſchlagen hat.

Am Sonnabend wurden zwei Regimenter Jn
fanterie nach Mons und Charleroi entſandt, um
die dortigen Garniſonen zu verſtärken und die Auf
rechterhalkung der Ruhe und Ordnung in den be
ſtreikten Gebieten durchzuführen. Die Lage iſt weiter
ſehr bedenklich. Sonnabend früh begann der Streik
auch auf den Kohlengruben von Lüttich.

Der Streik hat nach neueren Meldungen nunmehr
auf die Seidenfabrit von Tubize und die Eiſenwerke
von Chabecg in der Grafſchaft Brabant übergegriffen.

Jn der Stadt Mons würde der Belagerungs-zuſtand erklärt. Die Polizei durchfährt mit Ma
ſchinengewehren die Straßen. Jn zahlreichen Ort
ſchaften kam es zu blutigen Zuſammenſtößen, wobei
die Polizei mit blanker Waffe vorgehen mußte. Mehrere
Streiktende und Poliziſten wurden verwundet. Ein
kommuniſtiſcher Rädelsführer konnte verhaftet werden.
Der ernſteſte Zwiſchenfall ereignete ſich in der Nähe
von Charleroi, wo 700 Streikende mit Polizeikräften
zuſammenſtießen. Da die Streikenden die Polizei mit
Steinen bewarfen und ſogar Schüſſe abgaben, machten
die Poliziſten ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch.
Drei Poliziſten und zwei Streikende wurden ſchwer
verletzt. Starke Militärabteilungen und ſämtliche Kraft
wagenſtaffeln der Polizei ſind im Streikgebiet zu
ſammengezogen.

Streikende ſteckten das Haus des Direktors einer
Kohlenzeche in Brand und hinderten die Feuerwehr
an der Bekämpfung des Feuers. t

In Kürze
ſozialdemokratiſcher Einſpruch gegen die Richk

einberufung des Uberwachungsausſchuſſes. Der bis
herige ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr.
Herß hat an den Reichstagspräſidenten ein Schreiben
gerichtet, in dem er die Gründe, aus denen der Ab
geordneten Gregor Straſſer die Einberufung des ſKber
wachungsausſchüſſes ablehnt, als nicht ſtichhaltig be
zeichnet. Jn dem Schreiben wird namens der ſozial
demokratiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes gegen das
Vorgehen des Vorſitzenden aufs entſchiedenſte Einſpruch
eingelegt. Der Reichstagspräſident wird gebeten, alle
ihm zur Verfügung ſtehenden Möglichkeiten zu be
nützen, um einen Zuſammentritt des Ausſchuſſes herbei
zuführen.

Neue Bindung Skaakspartei--Jungdeutſcher Orden?
Wie die „Kreuzzeitung“ aus ſicherer Quelle erfahren
haben will, ſoll die Berliner Organiſation des Jung-
deutſchen Ordens ihren Anhängern für die kommende
Reichstagswahl abermals die Unterſtützung der ſtaats
parteilichen Kandidaten empfohlen haben. Die Leitun
des Jungdeutſchen Ordens ſoll in gleichem Sinne au
die Anhänger des Jungdeutſchen Ordens in den
anderen Teilen Deutſchlands eingewirkt haben.

e e
e

Feufheton
Die Leipziger eher eert
Von den für den kommenden Winter geplanten

20 Gewandhauskonzerten werden zehn von Bruno
Walter, zwei von Karl Straube, je drei von
Wilhelm Furtwängler und Otto Klem-
perer und je eins von Edwin Fiſcher und
Hermann Abendroth dirigiert werden, die beide
mit ihrem eigenen Kammerorcheſter gewonnen worden
ſind. Von den drei Furtwängler-Konzerten finden zwei
mit dem Berliner Phil harmoniſchen
Orcheſter ſtatt. Als Soliſten wurden bisher ver
pflichtet: Roſette An day, Louis Graveure, Lotke
Lehmann, Sigrid Onegin, Adolf Buſch, Carl
Fleſch, Kulenkampff, Milſtein, Münch-Holland, Günther Ramin, Edwin Fiſcher,
Poldi Mildner, Mitja Nikiſch, ArthurSchnabel und Rudolf Serkin. Die Zahl von
20 Konzerten verpflichtet nicht zur Entnahme voller
Anrechte; vielmehr werden ſolche entweder für 20
(bzw. 10) oder 16 (bzw. 8) Konzerte ausgegeben, zahl
bar auf Wunſch auch in Teilbeträgen. Die Karten
preiſe werden gegen die vorjährigen eine Senkung
erfahren.

Das Gewandhaus iſt vom 17. Juli bis 14. Auguſt
geſchloſſen. Die Bekanntgabe des Programmplanes und
ſah Anrechtsbedingungen wird Anfang September er
olgen.

Jn Bayreuth haben die Vorproben
begonnen.

Für die Feſtſpiele 1933 haben im Feſtſpielhaus in
Bayreuth unker Leitung von Generalintendant
Tietjen die ſzeniſchen und techniſchen Vorproben
begonnen. Sie gelten einer völligen Erneuerung des
Nibelungenrings und einer Neuinſzenierung der
Meiſterſinger. Die Spielfolge der nächſten Feſtſviele
umfaßt acht Meiſterſinger- und fünf Parſifal-Vor-
ſtellungen, die Arturo Toscanini dirigieren
wird, und zwei Ringzyklen unter der muſikaliſchen
Leitung Karl Elmendorffs.

Als weitere Mitarbeiter am Bayreuther Werk
wurden berufen: Prof. Emil Preetorius, Leiter
der Szenenklaſſe der Staatsſchule für angewandte
Kunſt in München, Kurt Palm, Direktor des Koſtüm
weſens der Preußiſchen Staatstheater Paul Eber
hardt, Beleuchtungsoberinſpekkor am Stadttheater
Duisburg-Hamborn. Friedrich Kranich, Hannover,
bleibt, wie bisher, MaſchinerieDirektor.

Erleichterung auswärtigen Hochſchulſtudiums. Um
den für die wiſſenſchaftliche Ausbildung wie für die
Erweiterung des Geſichtskreiſes ſo wertvollen, während
der letzten Jahre infolge der Wirtſchaftslage ſtark zu
rückgegangenen Wechſel der Hochſchule auch weniger
bemittelten Studierenden zu ermöglichen, wollen die
Wirtſchaftskörper der deutſchen Hochſchulen einen
Ausktauſch der Studenten durch deren Fa
milien in die Wege leiten. Für das kommende Winter
ſemeſter nehmen die Hochſchulkörper ſchon jetzt Vor
merkungen an.

Heinrich Eggersglüß f. Der Schriftſteller Heinrich
Eggersglüß iſt in Braunſchweig einem Krebs
leiden erlegen. Eggersglüß ſtammte aus dem Kreiſe
Fallingsboſtel in der Heide, wo er 1875 geboren wurde.
Der Verſtorbene war Eiſenbahnbeamter von Beruf und
zuletzt in Braunſchweig tätig. Seine Lebensgeſchichte
hat er in ſeinem „Tagebuch eines Eiſenbahners“ nieder
gelegt; außerdem ſchrieb er den Roman „Kammer
höfen“ und viele Gedichte.
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„Früh übt ſich

Kleine Skatbrüder in der Goſſe.
Jeder, der aufmerkſam die Kinderſpiele beobachtet,

wird bemerkt haben, daß ſie alle ihre Zeit haben.
Abgeſehen von dem jahreszeitbedingten Drachen
ſteigen, dem Maikäferfang oder Schneeballwerfen
(„Kirſchenſtrafen gehört nicht hierher) uſw. ſind
auch andere an beſtimmte Zeiten gebunden, wenn
man auch nicht auf den erſten Blick einſehen kann,
warum die Jungen gerade im Frühjahr „Kullern“
ſpielen oder der Kreiſel und der Reifen ihre Zeiten
haben. Aber mit auffallender Regelmäßigkeit tauchen
alljährlich unabhängig voneinander dieſe Spiele wieder
auf, und außerhalb der Termine denkt kein Junge
daran, einen Kreiſel oder eine „Kuller“ anzurühren.
Aber außer dieſer periodiſchen Reihe gibt es noch be
ſondere Spiele, gewiſſermaßen „Modekrankheiten“ des
Kinderſpieles, die plötzlich erſcheinen, denen mit Be
e gefrönt wird, ünd die einige Wochen ſpäter
ein Kind mehr anſieht. Da werden plötzlich Streich

hölzerſchachteln geſammelt, mit einem Eifer, als wenn
es ſich um Zigarettenbilder handelte die gerade jetzt
dernier cri ſind, und 4 Wochen ſpäter weint man keine
Träne, wenn die Mutter den ganzen Krempel in den
Ofen ſteckt, weil man unterdeſſen alle Autonummern
notieren muß, die irgendwie erreichbar ſind. Warum?
ja das wiſſen die Kinder meiſt ſelbſt nicht, aber es
wird getan.

Gegenwärtig ſcheint ein neues Spiel zu drohen
und die erſten Anzeichen ſind überall bemerkbar Iſt
es nur der Nachahmungstrieb, der den Jungen zwingt,
ſich zu gewiſſen Zeiten eine Zigarette ins Geſicht zu
ſtecken, auch wenn er weiß, daß es ihm hundselend
danach wird, und der ihn jetzt verführt, mit ſeinen
Kameraden am Straßenrande auf dem Bordſtein
zu ſitzen und einen Skat zu dreſchen Ob es
Skat iſt, weiß ich nicht, es mag auch „Sechsundſechzig“
ſein, oder „Siebzehn und viere oder „Kümmelblätt
chen“. Was weiß ich, was es da noch alles gibt.
Aber eine wichtige Sache iſt es für die Jungen jeden
falls und das würdige Gehabe dabei, der ſelbſtver
ſtändliche Gebrauch der „Fachſprache zeigt klar, daß
es ſich nur um harmloſen Ulk handelt. Man beobachtet
die kleinen Bengels zuerſt gar nicht, die dort am
Rande des Bürgerſteiges in der Großen Ritterſtraße
ſitzen, aber dann klingt es plötzlich an unſer Ohr:
„Na, gomm doch raus drmit Jch paſſe
„Menſch, du kannſt doch verzch anmelden Viel
leicht haben die Jungen zu oft bei Vätern und arbeits
loſen Verwandten zugeſehen, wenn denen die er
zwungene Muße immer und immer wieder die Karten
in die Hand drückte, um die ver Zeit totzuſchlagen.
Da klakſchen die Karten auf den Tiſch, da wird ge
paßt und gehalten und geſtochen, Und genau ſo ſieht
man jetzt in kleinen ſchmutzigen Kinderfäuſten die noch
ſchmutzigeren Karten, die nun mit Eifer und Wichtig
e de den Bordſtein neben der Goſſe geklatſcht
werden.

Noch einmal rum, dann iſt das Spiel zu Ende,
und noch im Abgehen doziert ein kleiner Fachmann:

aber die Zigge hättſte reinjähm ſolln. Menſch,
wenn ich mit n letzken Jungen rausgomme, denn aber
alles rein, was Beene hat, daß mer nich Schneider
wärn.

Soll man Be fürchtungen hegen, wegen der Jugend,

die Kart iGram ſpielt ſtatt ſich um einen
Vielleicht iſt es nicht ſo ſch ine e auch
das Kartenſpiel ſeine Zeit und verſchwindet wieder,
wenn der Reiz der Reuheit vorbei iſt. Vielleicht
kommt dann wieder Winetou zu Ehren und Robinſon,
und das iſt zweifellos geſünder.

Perſonalien.
Den 75. Geburkstag feiert am 12. Juli in völliger

körperlicher und geiſtiger Friſche der vielen Merſe
burgern bekannte frühere Sparkaſſenrendant Rudolf
Eichler. Er wohnt ſchon ſeit 10 Jahren bei ſeiner
Tochter in Themar (Thür.). Wir wünſchen ihm noch
viele Jahre der wohlverdienten Ruhe

Leidenſchaftliche Raucher ſcheinen die Diebe zu
ſein, die am Sonnäbend, gegen 4.15 Uhr, in das
Zigarrengeſchäft von Dietzold in der Burgſtraße ein
drängen. Geſtohlen wurden annähernd 1200 Zigarren.
Die Täter ſind noch nicht feſtgeſtellt, die Ermittlungen
noch im Gange.

Holzdiebe gefaßk. Am Sonntag zwiſchen 11
und 12 Uhr wurden drei Täter feſtgeſtellt, die auf den
Meuſchauer Wieſen Holz geſtohlen hatten. Das Holz
mit dem Wagen und der Säge wurde ſichergeſtellt.

„Volksgenoſſen“ erregten am Sonntag, gegen
Abend, in der Gotthardſtraße unliebſames Aufſehen
durch einen Boxkampf, mit dem ſie ihre Meinungs
verſchiedenheiten austrugen. Die Polizei hatte für
dieſe Art öffentlichen Sport kein Verſtändnis, und mit
breitgeklopften Naſen mußten die Blutenden ihren
„Makch“ einſtellen.

Nur „ſcheintot“!
Zu unſerer Notiz von den eingegangenen Rotdorn

bäumen am Roten Brückenrain wird uns jetzt mitgeteilt,

daß die angepflanzten jungen Bäume nicht abgeſtorben
ſind. Bei den meiſten der Neuanpflanzungen iſt der
Frühjahrstrieb nur nicht durchgedrungen. Die jungen
Bäume ſind daher herausgenommen worden, werden
gewäſſert und wieder aufgeſchult. Jm Herbſt kommen
dann dieſelben Bäumchen wieder an gleichen Ort, und
man hofft, daß ſie ſich beſſer entwickeln werden. Rotdorn
eignet ſich, ganz abgeſehen von der ſchönen Blüte, ſehr
gut zur Bepflanzung der Straßen, da die Krone leicht
in der beaſichtigten Größe gehalten werden kann, um
den nächſten Fenſtern nicht das Licht zu mindern

Omnibusfahrt nach Raſtenberg.
Am kommenden Mittwochnachmittag findet wieder

eine Omnibusfahrt der Firma Wächter nach Bad
Raſtenberg in Thüringen ſtatt. Gerade dieſe Fahrt
erfreut ſich beim Publikum großer Beliebtheit, da man
Raſtenberg ſonſt nur ſchwierig erreichen kann. Mit
baldigem Ausverkauf iſt zu rechnen, es empfiehlt ſich
daher, baldigſt Karten im Lloyd Reiſe und Verkehrs
hüro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße, zu löſen.

Die Elſter ſteigt.
Trotz der heißen Wilkterung iſt die Weiße Elſter

wieder im Skeigen begriffen, was ein Zeichen iſt, daß

am Oberlauf ſehr ſtarke Niederſchläge erfolgt ſein
müſſen. Der Wuchs beträgt ſchon einen Meker und
h ſtellenweiſe bereits zur Ausuferung geführk,

Fußball?

Am Sonnkagnachmittag fand im „Tivoli“ die Be
zirkstagung des Bundes der Bäcker (Konditor-) Geſellen Deutſchlands Bezirk Halle, ſtatt.

Nachdem der Bezirksvorſitzende Hupe, Halle, die
zahlreich erſchienenen Mitglieder, inſonderheit den Ver
treter der Stadt, Bürgermeiſter Daniel, und die
Preſſe begrüßt hatte, ergriff Bezirksſekretär Petzold,
Leipzig, das Wort. In klarer und verſtändlicher Weiſe
erläuterte der Redner die Gründe, die für die Tages
arbeit ſprechen. Jn 275 Verſammlungen habe der
Bund der Bevölkerung die Unſinnigkeit der dritten
Schicht bewieſen. Meiſter und Geſelle ſeien ſich in
dieſer Frage einig, und es würde keiner Regierung
oder Behörde gelingen, dieſes Geſetz umzuſtoßen. Scharf
zog Sekretär Petzold gegen die Großbetriebe zu Felde.
Als dieſe in Berlin ſtreikten, hätten die Bäcker be
wieſen, daß ſie leiſtungsfähig ſeien. Nur die Bäckerei
warenfabriken und die Konſumvereine ſeien durch
die Einführung der Maſchine ſchuld daran, daß heute
ſo viele Geſellen nicht mehr im Produktionsprozeß
ſtünden. Sodann wurde das Verhalten des halliſchen
Magiſtrats betreffs des Leipziger Arbeitsamtes bei
Stellennachweis für nicht gewerkſchaftlich organiſierte
Bäcker in energiſcher Form zurückgewieſen. Der Bund
der Bäcker (Konditor) Geſellen ſtehe auf nationaler

Kundgebung der Einheitsfront
zwiſchen Sozialdemokraten, Gewerkſchaften und

Kommuniſten
Am Sonnabendabend veranſtalteke die Einheits

front, die ſich in Merſeburg nach mehreren Ausein
anderſetzungen gebildet hat, einen Demonſtrationszug
durch die Straßen der Stadt. Die Teilnehmer hatten
ſich auf dem Nulandtplatz geſammelt und marſchierten
mit drei Kapellen, vielen Transparenten und Fahnen
durch die Weißenfelſer Straße, Teichſtraße, Lauch
ſtädter Straße, Chriſtianenſtraße, Unter-Altenburg,
Burgſtraße. Vom Markt bewegte ſich der Zug durch
die Obere Breite Straße zum Nülandtplatz zurück. Der
Demonſtrationszug, der beim Auszug etwa 1600 Teil
nehmer zählte, hatte ſich nach und nach auf etwa 1800
Perſonen erhöht.

Auf dem Nülandtplatz ſprach zunächſt Gewerkſchafts
führer und ſozialdemokratiſcher Gemeindevertreter
Tenhagen. Nach langer Zeit ſei es wieder ein
mal möglich geweſen, eine proletariſche Ein
heitsfront aufmarſchieren zu laſſen. Die Stunde
der Gefahr überbrücke Partei und Politik, um in einem
ſtarken Willen zur Einigkeit gegen die Feinde der
Arbeiterſchaft zuſammenzüſtehen. Tenhagen erinnerte
dabei an den 25. Juli, an dem zum erſten Male die
Arbeitsloſenbeiträge gekürzt würden.

Sommerfeſt des Landwehrvereins.
Zu einem Sommerfeſt gehört ſonniges Wetter, und

das hatte ſich der Landwehrverein zu ſeiner Veran
ſtaltung am Sonntagnachmittag beſtellt. Unter den
ſchattigen Bäumen des „Strandſchlößchen“ ſaß es ſich
jedoch angenehm, und ſo hatte ſich eine erhebliche Zahl
von Mitgliedern mit ihren Angehörigen und Gäſten

eingefunden. Von dem von Fahnen flankierten Muſik
pavillon gaben Muſiker des Granzau Orcheſter ein mit
Beifall aufgenommenes Konzert, und währenddeſſen
vergnügten ſich die Feſtteilnehmer mit Preiskegeln und
ſchießen. Viel Spaß machte das Würfeln und eine
Verloſung, wozu ſchöne Preiſe aufgebaut waren. Be
ſonders war ſedoch für die Kinder geſorgt worden,
für die eine Menge Beluſtigungen vorgeſehen waren.
Kreisſpiele, Topfſchlagen, Vogelſtechen u. a. mehr
wartet ihrer, und ſogar ein lebendiger Eſel war vor
handen, um die kleinen Reiter einen ruhigen Trab
machen zu laſſen. Viel zu ſchnell vergingen die
Stunden, bis für die Kinder der Abſchied ſchlug. Für
die Erwachſenen ſchloß ſich am Abend noch ein
Sommernachtsball an.

Der Schleſierverein.
Der ſooft mit Unrecht geſchmähte Wettergott

Petrus hat doch ein Herz, vor allem für die Kinder,
denn bei herrlichem Sommerwetter konnte der
Schleſterverein ſein Sommer und Kinderfeſt veran
ſtalten. Der Abmarſch erfolgte von der Waterloo
brücke, wo ſich die Mitglieder und Gäſte zahlreich ein
gefunden hätten. Unter Vorantritt des eigenen Spiel
mannszuges ſetzte ſich der Zug mit der großen Kinder
ſchar in Bewegung und marſchierte durch die „Faſa
nerie“ nach Löpitz. Jn der „Waldſchmiede“ labten
ſich die Kinder an weißgedeckten Tafeln mit Kaffee
und Kuchen, und dann entwickelte ſich auf der herr
lichen Spielwieſe bald ein reges Leben von jung und
alt. Allgemeinen Jubel rief das Stangenklettern für
die Knaben hervor, wo jeder wackere „Klettermaxe
ſein Geſchenk erobern konnte. Eine Kraftprobe für
Knaben ünd Mädchen war das Taugziehen, welches
großen Lacherfolg fand. Die anſchließende Kinder
verloſung brachte immer neue überraſchüngen, und die
reichhaltige Abwechſlung der Kinderſpiele nahm erſt
bei Anbrüch der Dunkelheit ihr Ende, als der Sammel
ruf zum Abmarſch ertönte. Mit Muſik und Lampions
ging es wieder heimwärts. Jedem Kinde wird dieſer
Tag noch lange in Erinnerung bleiben.

Der Wilmowsky- Garten Verein
hat auch in dieſem Jahre ſeine Beliebtheit wieder
unter Beweis geſtellt, denn die Beteiligung am
Sommerfeſt war überaus ſtark. Den Auftakt vildete
ein ſchmucker Kinderumzug, der ſich vom Schulplatz
aus dürch die Stadt in die im Feſtagskleid prangende
Anlage bewegte. Hier zeigte die Spielleiterin, Frl.
Muſchka, mit ihren Schützlingen reizende Tänze
und Reigen, während Kaſperle die kleinen Trabanten
von der luſtigen Seite her unterhielt. Zur Unter
haltung der Erwachſenen trug die Bergkapelle Michel
Veſta mit ihren lüſtigen Weiſen bei, und wem das
nicht genügte, konnte bei der Verloſung, beim Schießen
oder Kegeln eine Abwechſlung finden. Mit Eintritt
der Dunkelheit kam der Elou des Tages, der bei den
Kindern ſo beliebte Lampionumzug dürch die Anlage,
an dem ſich rund 700 Kinder beteiligten. Mit dem
Abhrennen des Feuerwerks, bei dem manches „Ah“
und „Oh“ aus den Reihen der 1200 Zuſchauer zu ver
nehmen war, erreichte das vom beſten Kleingärtner
wetter begünſtigte Feſt ſeinen Abſchluß.

BC. „Preußen“.
Kinder Und Sommerfeſt auf der Sportplatzanlage

am hinteren Gotthardteich es waren nicht wenige,
die die Geeignetheit des ſonſt ſportlichen Zwecken
dienenden Geländes peſſimiſtiſch beurkeilten. Sie
werden überraſcht geweſen ſein, wie zweckmäßig und
ſchmuck arbeitsfreudige Hände alles hergerichtet hatten
von den Kegelbahnen bis zu den Schießſtänden, von
idylliſchen Sitzgelegenheiten bis zur obligaten Tanz
diele es fehlte nichts. Auch nicht an den zu einem
Kinderfeſt gehörenden Kindern, mehrere hundert

waren es, die unter Leitung freiwilliger Helferinnen

fHancdwerke hat goldenen Boden
Bezirkstagung der Bäcker und Konditorgeſellen.

Grundlage und auf dem Boden des Handwerks. Er
werde ſich auch in Zukunft für den ſelbſtändigen Meiſter
einſetzen. Der Mitglieder vornehmſte Aufgabe ſei, dem
Beruf, Staat und Vaterland kreu zu dienen. Dafür
verlange man ſelbſtverſtändlich auch ein anderes Ver
halten als es die bisherigen Regierungen den natio
nalen Gruppen aller Beruſe gezeigt hätten. Der Bund
wolle aber nicht nur die Intereſſen der Geſellen ver
treten, ſondern er bilde ſie auch beruflich fort, was ja
der Präſident des Germaniaverbandes, Karl Krüger,
der aus dem Bunde hervorgegangen iſt, beſtätigt habe.
Nachdem der Redner ſich nochmals ausdrücklich für die
Beibehaltung der Tagesarbeit ein. Reicher Beifall
mit den Mahnworten, dem Bunde die Treue zu halten,
ſeinen mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag

Sodann überbrachte Bürgermeiſter Danitel die
Grüße des Magiſtrats. Auch er ſetzte ſich für die
Beibehaltung der Tagesarbeit ein, reichen Beifall
zollten ihm alle Anweſenden, als er ausführte, daß die
Stadt Merſeburg kein Brot von auswärtigen Firmen
beziehe. Der Vorſitzende dankte Bürgermeiſter Daniel
für ſeine Ausführungen, ebenfalls dem Bezirksſekretär
Petzold für ſeinen aufklärenden Vortrag, und ſchloß
die öffentliche Tagung, der ſich eine interne Beſprechung
anſchloß. T

Die rote Einheitsfront ſei unter großen Schwierig
keiten geboren worden, um ſo lebendiger müſſe ſie be
ſtehen bleiben. Trotz der Zerriſſenheit der Arbeiter
ſchaft habe der geſunde proletariſche Sinn einen Weg
zum Kampf gegen den Faſchismus gefunden, der auch
mit den ſchärfſten Mitteln beſtritten werden würde.

Der bevorſtehende Wahlkampf, ſo führte der Redner
weiter aus, werde der ſchärfſte werden, den die Ar
beiterſchaft ſeit Jahren erlebt habe. Um ſo geſchloſſener
müſſe ſie jetzt zuſammenſtehen. Zum Schluß wies Ten
hagen darauf hin, daß die Hände von Millionen von
Arbeitern für ein nationalſozialiſtiſches Reich nicht zur
Verfügung ſtänden. Auf den geeinten Willen zum
Kampf brachte der Redner ein dreifaches „Freiheit“ aus.

Der frühere Merſeburger kommuniſtiſche Stadtver
ordnete Kühn erklärte ſich gleichfalls für die Ein
heitsfront des Proletariats. Er betonte in gleicher
Weiſe die Notwendigkeit der Einheit aller Arbeiter
und forderte den Selbſtſchutz gegen den faſchiſtiſchen
Derror auf der Straße. Der 25. Juli ſei auch für die
kommüniſtiſche Arbeiterſchaft ein Kampftag gegen Lohn
raub und Unterſtützungskürzung. Kühn forderte ſchließ
lich, daß auch Delegierte aus den Betrieben in den
Kampfausſchuß gewählt würden, um zu den anderen
Proletariern Fühlung zu gewinnen. Er grüßte zum
Schluß ſeiner Ausführungen den Kampfausſchuß mit
einem dreimaligen „Rot Front“.

Von Vereſnen und Verbäncden
und Helfer auf der Fußballfläche ſich fröhlichem Spiel
hingaben, es gab allerwärts Gelegenheiten für Jungen
und Mädels zu friedlichem Wettſtreit, ſo beim Rad
laufen, Eierſpringen, Sackhüpfen oder bei Vall- und
Reigenſpielen, Topfſchlagen uſw. Für muſikaliſche
Unterhaltung ſorgte eine Muſikkapelle, und die Ge
legenheiten des Preisſchießens und kegelns ließen
denn auch bei den Erwachſenen keine Langeweile auf
kommen. Harmonie und Stimmung herrſchte überall.
Und als ein Fackelrundgang und ein kleines Feuerwerk
am Abend für die befriedigten Kinderherzen offiziellen
Feſtſchluß bedeuteten, da kamen dann noch die Tanz
luſtigen zu ihrem Vergnügen. Jung und alt zogen
unter dem Laternenſchein auf der ſchönen Tanzfläche
fröhliche Taänzkreiſe, und noch bis lange in die Nächt
blieben in Ungebundenheit und Harmonie die Sport
gemeinde und ihre Anhänger beiſammen. Ein aufs
beſte gelungenes Feſt ging zu Ende auch ein Tag
des Fröhlichſeins, Aufbauwillens und klarſter Lebens
bejahung.

20 Jahre VfL. Merſeburg.
Die Stiftungsfeier im „Neuen Schützenhaus“.

Am Sonnabend hatte der Verein für Leibesübungen
ſeine Mitgliedſchaft und zahlreiche Gäſte vereint, um
mit der eigentlichen Feier des 20jährigen Vereins
ſeinen geſellſchaftlichen Jubiläumsveranſtalkungen einen
würdigen Abſchluß zu geben. Für den erkrankten Vor
ſtzenden, Biebach, begrüßte das Vorſtandsmitglied
Blauſſchmidt Freunde und Milglieder des Vereins
Einen Höhepunkt brachte die Feſtrede des Vorſitzenden
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, des
BezirksJugendpflegers Hans Hädicke, Halle, der in
bekannt vortrefflicher Weiſe mit beredten Worten Sport
und Jugend feierke. Jm Namen des Verbandes konnte
Hädicke, der viel Beifall für ſeine Ausführungen ernkete,
dem VfL. den Verbandswimpel überreichen. Auch ver
diente Mitglieder des Jubilarvereins wurden aus
gezeichnet. Die Ehrung nahm der Vorſitzende des
Säalegaites, Riemer, Halle, vor, der mit herzlichen
Worten dem 2. Vorſitzenden, Fritz Henning, ſowie
dem Schriftführer Blauſchmidk die Verbands
Ehrennadel überreichte. Den verdienten Aktiven
Kugler und Sander ſowie den Mitgliedern
Bartſch und Schmeil wurde die Saalegau Ehren
nadel verliehen. Alle Ausgezeichneten haben am
Wachstum des VfL. große Verdienſte Gymnaſtiſche
Vorführungen von friſchefröhlichen VſL.-Mädels und
ſehr gute Geſangsdarbietungen der Geſangsableilung
unter Bauers ſtraffer Leitung verſchönten die
offizielle Feier, an die ſich ein Feſtball anſchloß. Jn
ne Harmonie endete dieſer erſt in früher Morgen

ünde.

Laßt euch in die kirchlichen Wählerliſten
eintragen!

Jm November d. J. finden in der evangeliſchen
Kirche der alt preußiſchen Union die Kirchenwahlen
ſtatt. Wählen kann nur, wer ſich von ſeinem Pfarrer
in die Wählerliſte hat gufnehmen laſſen. Wahl
berechtigt ſind alle konfirmierten Gemeindeglieder, die
am Wahltage mindeſtens 24 Jahre alt ſind, zu den
kirchlichen Laſten, ſoweit ſie dazu verpflichtet ſind, bei
tragen und wenigſtens 3 Monate in derſelben Ge
meinde wohnen. Väter und Mütter müſſen ihr
Wahlrecht ausüben, um auf chriſtlichunpolitiſcher
Grundlage die Erziehungsarbeit, die die chriſtlichen
Elternbeiräte übernommen haben, in ihrer Gemeinde
zu unterſtützen. Unſere Volksſchülen ſind chriſtliche
Schülen, deshalb muß ſich die evangeliſche Gemeinde
mit der Schulfrage dauernd beſchäftigen. Die chriſtlich
unpolitiſche Erziehungsfront will in der Kirche keine
Machtſtellung erringen, ſondern nur ihre Erfahrungen
und Dienſte anbieten für die Zuſammenarbeit von
Schule, Elternhaus und Kirchengemeinde. Bei den
eben ſtattgefundenen Elternbeiratswahlen iſt der Ver
ſüch, die Schule in die Gewalt gewiſſer Parteien zu
bringen, zurückgewieſen worden. Dasſelbe muß bei
den Kirchenwahlen geſchehen, wenn dabei das Streben
bemerkbar ſein ſollte, unſere Kirche parteipolitiſch zu
überfremden. Die evangeliſche Kirche iſt für alle
evangeliſchen Gemeindeglieder da!

Kennzeichen für gehörloſe Radfahrer
Die gehörloſen oder ſchwerhörigen Radfahrer ſind

den Gefahren der Straße in weit höherem Maße aus
eſetzt als andere Wegebenutzer. Sie dürfen die gelbe
lrmbinde mit den drei ſchwarzen Punkten tragen,
aber dieſe Binde hat ſich für Radfahrer nicht ſo gut
bewährt, wie für die Fußgänger. Die Haltung der
Arme beim Erfaſſen der Lenkſtange bringt in den
meiſten Fällen die Armbinde aus dem Sehkreis der
dem Radfahrer folgenden Fahrzeuglenker. Auf
Wunſch der Vereine taubſtummer Radfahrer hat der
Bund Deutſcher Radfahrer ein dreieckiges Schild ge
ſchaffen, das auf gelbe Grunde die drei ſchwarzen
Punkte zeigt. Dieſs Schild wird am hinteren Rahmen
des Fahrrades angebracht und kann von keinem, dem
Radfahrer folgenden Fahrzeuglenker überſehen werden.
Die Schilder werden vom Bund Deutſcher Radfahrer
in Berlin NV 6, Schiffbauerdamm 19, auch an Nicht
mitglieder zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.

Vorſicht beim Einkauf von Blindenwaren
Vom Hilfsverein für Blinde in Halle wird uns

geſchrieben

Jn der gegenwärtigen Zeit und ganz beſonders in
den letzten Wochen haben wiederholt Händler bzw.
Vertreter von Privatfirmen „Blindenwaren“ (Bürſten-,
Beſen und Korbwaren aller Art) unker dem Vorwande
verkauft, dieſe Waren für die Provinzial-Blinden
anſtalt Halle-Barby in Halle umzuſetzen. Das iſt
offenbar Schwindel, vor dem hierdurch gewarnt
ſeil Es kann und muß immer wieder darauf hinge
wieſen werden daß ſich jeder Vertreter der Provin
zial-Blindenanſtalt Halle bzw. des Hilfsvereins für
Blinde Halle, Abteilung Arbeitsfürſorge, durch einen
amtlich geſtempelten Ausweis, der die Unterſchrift
des Direktor Bechthold trägt, legitimieren kann und
muß. Das kaufende Publikum, das ſtets und ſtändig
unſeren blinden Heimarbeitern und Anſtaltsinſaſſen die
Treue wahrt, wird deshalb gebeten, immer wieder die
Ausweiſe ausdrücklich ſich zeigen zu laſſen. Nur ſo iſt
es möglich, den vielfachen Schwindeleien mit „Blinden-
waren“ als welche häufig geſtangte Fabrikware ver
kauft werden, vorzubeugen. Die Provinzial-Blinden
anſtalt und der Hilfsverein für Blinde in Halle ſenden
Hauſierer nicht aus.

Modenſchan im Waldhad
Karierke Kleider wieder modern.

Die HaſtmannFilm- Geſellſchaft Leipzig ver
anſtaltete am Sonnabendnachmittag im Waldbad Leuna
eine Modenſchau, die von Leipziger Modehäuſern
durchgeführt wurde. Das Wetter war der „Strand-
ModeRevue“ recht günſtig geſtimmt, und ſo war denn
eine große Menge Schauluſtiger nach dem Waldbad
geſtrömt um ſich die neueſten Moden vorführen
zu laſſen.

Es wurden zuerſt einfache Hauskleider gegeigt, nach
denen die Frauenwelt blaue, gelbe, grüne und hell
braune Farbtönungen bevorzugt. Prächtige Farben-
zuſammenſtellungen ſah man vor allem bei den
Sommerkleidern, getupfte und auch großkarierte Stoffe
herrſchten vor. Froktee iſt ebenfalls wieder modern
geworden und wird auch gern beim Strandanzug ver
wendet. Bademäntel und Badeanzüge vervollſtändigten
die Schau. Dazu wurden die paſſenden Kleinigkeiten
gezeigt, wie Taſchen, Hüte, Schirme und Schmück.

Die Vorführungen wurden durch Darbietungen der
Aſtoria Kapelle unker ihrem Dirigenten Drahotta um
rahmt. Die Modeſchau, die einen guten Anfang ge
nommen hatte, entgleiſte jedoch, ſobald ſie ſich heimiſch
fühlte. Der Conferencier Hans Meyer, Schenkendorf,
und der Regiſſeur Albert Laſtmann ließen „Scherze“
vom Stapel, die jedes Maß an Takt verloren hatten,
Scherze, die man ſelbſt im Varieté mit Befremden
hinnimmt, geſchweige denn im öffentlichen Waldbad
Leuna. Man hätte doch berückſichtigen müſſen, daß
ſich unter den Zuſchauern eine große Zahl Kinder und
Halbwüchſige befanden. Die Veranſtalkung war in
dieſer Hinſicht ein völliger Mißgriff. g.

euna un Bad Drrenberg
Ergebniſſe des Königsſchießens.

X Leuna. Jn Anweſenheit des Ehrenvorſitzenden
Bretſchneider der Schützenvereine Merſeburg
fand das Königsſchießen der Schützengeſellſchaft Röſſen

E. V. ſtatt. Königsſcheibe: 1. Richter 2. Kuß,
3. Kaufmann. Jungſchützenkönigsſcheibet
1. Fritz Kopf, 2. Müller, 3. Link. Ludwig Hof
mann-Gedächtnisſcheibe: 1. Kaufmann, 19
Ringe 2 Schiffmann, 18 R 3. Weber 16 R.
Ehrenſcheibe: 1. Boide, 19 R.; 2. Schiffmann;
3. Kaufmann. Ringgeldſcheibe (die drei beſten
Schützen), 165 Meter: 1. Boide, 5 Schuß Auflage, 89 R.
2. Kuß, 5 Sch. Freih., 69 R.; 3. Richter, 5 Sch. Aufl.,
81 R. Preisſcheibe (Zimmerſtutzen), 22 Meter
1. Waſſermeyer, 59 R.; 2. Böhme, 57 R.; 3. Burkhardt
(Göhlitzſch), 57 R.; 4. Jgſch. Beekert, 56 R. 5. Richter,
55 R. 6. Voigt, 55 R. 7. Schmidt (Göhlitzſch), 55 R.
8. Wagner, 54 R. 9. Jgſch. Müller, 54 R. 9. Jgſch.
Fritz Kopf, 54 R.; 11. Frau Richter, 53 R.

Beſuch in der Abweſenheik.

W Leunag. Am Sonntag, gegen 1415 Uhr ſtieg
ein Dieb in die Wohnung einer abweſenden Beſitzerin

in der Uferſtraße. Soweit feſtgeſtellt werden konnte,
hat der Täter nichts geſtohlen.

Kurkonzerke.
Bad Dürrenberg. Sonnabend und Sonntag gab

das Granzau Orcheſter Merſeburg zwei Kurkonzerte.
Dienstag 19.30 Uhr, findet ein Extra-Kurkonzert der
ehem. Germerſchen Militärmuſikervorſchule Lützen
unter Leitung von Kapellmeiſter Fr. Römer ſtatt.
Zirka 50 Muſiker wirken mit. Mittwoch konzertiert
das Städtiſche Orcheſter Weißenfels unter Muſikdirektor
Schwaßmann.

Ballſpiel auf dem alten Tennisplatz verboten.
Bad Dürrenberg. Der alte Tennisplatz gegenüber

dem Eingang zum Kurpark wurde bisher von der
Schuljugend und von Jugendlichen viel als Platz zum
Fußballſpielen benutzt. Der Ballſport an dieſer Stelle
beläſtigte oft die nach den Kuranlagen gehenden Kur
gäſte, da die Spieler in ihrem Eifer nicht Rückſicht
nahmen. Nunmehr hat die Saline durch Tafeln an
dieſer Stelle bekanntgegeben, daß das Ballſpielen auf
dem alten Tennisplatz ſtrengſtens unterſagt iſt,



Fr. 160. Mifkkeldeurſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 11. Juli 1932. Nr. 160.

anderes ſerse hSchützt die Ernke.
8 Bündorf. Gewiſſenloſe Rohlinge verwüſten unſere

Felder Schon oft waren kleinere Flächen Getreide
mutwillig niedergetreten, neuerdings wird das Getreide
ſogar herausgeriſſen oder auch abgeſchnitten. Auch in
der Schottereyer Flur machen ſich ſolche Verwüſtungen
bemerkbar An den Obſtbhäumen auf der Merſeburger
Chauſſee ſcheinen dieſelben Rohlinge am Werk zu ſein.
Hier pflücken ſie die grünen Apfel und Birnen ab und
den ſie in Tüten auf die Landſtraße. Trotz nächt
lichen Wachens einiger Einwohner konnten die Roh
linge nicht gefaßt werden.

Erſchwerte Ernkegrbeiten.
8 Schkopau. Die ſtarken Regenfälle der letzten

Tage haben die erſten Erntearbeiten ſehr geſtört. Die
Wintergerſte, in der Hauptſache lagernd, kann nur
ſelten mit der Maſchine gemäht werden, ſo daß zur
Senſe gegriffen werden muß. Außerdem beſteht die
Gefahr, daß bereits geſchnſttene Gerſte auswächſt.
Auch andere Getreidearken, beſonders Korn und Hafer,
ſind teilweiſe gelagert. Schöne Erntetage ſind dringend
erwünſcht.

Gute Ernte.
S Neukirchen. Vor einigen e hat auch hier die

Ernte beſonders in Wintergerſte begonnen. Das Er
gebnis iſt im allgemeinen als gut zu bezeichnen

Wann gibt es Ferien?
s Neukirchen. Die Sommerferien ſollen in dieſem

Jahre vom 16. Juli bis 10. Auguſt und die Herbſt
e e de e er W Oktober für unſere
zum ulverband gehörigen Dörfer in Vorſchlaa g f rſchlag geVorſicht mit Schußwaffen.

Bad Lauchſtädtk. Am Sonnabend hantierte der
Schloſſer W. A. e mit einem Terzerol,
welches geladen war. Plötzlich löſte ſich ein Schuß
und die Kugel drang dem Genannten unterhalb des
Knies in das linke Bein, wo ſie eine ſtark blutende
Wunde hervorrief. Die Kugel konnte bis jetzt noch
nicht entfernt werden.

9. Sliftungsfeſt und Königsſchießen des Vereins
ehem. Jäger und Schützen.

F Bad Lauchſtädk. Vom beſten Wetter
beging geſtern im Gaſthof „Zum Bahnhof“ der Verein
ehem. Jäger und Schützen Lauchſtädt und Umg.
fein 9. Stiſtungsfeſt. Jn Verbindung damit brachte
der Verein ſein Königsſchießen zur Durchführung

zahlreich hatten ſich die Mitglieder mit ihren Ange
örigen eingefunden, wo ſie in dem ſchattigen Garten

einige ne Stunden verlebten. Beim Schießen
auf die Königsſcheibe errang die Würde des KönigsKamerad H. Fes die des Kronprinzen Kamerad

Nebelumng und die des Prinzen Kam. Löſcher.Nebenbei fand noch Preisſchießen ſtatt. Am Abend
blieben die Mitglieder noch einige Stunden in echter
Kameradſchaft beiſammen.

Vom Mokorrad angefahren und in den Straßen
graben geſchleudert

Bad Lauchſtädt. Der Dreher K. P. befand ſich
mit ſeinem Fahrrade auf dem Wege nach Delitz a. B.
Unterwegs mußte er einem anderen Radfahrer aus
weichen. In demſelben Moment wurde K. von einem
hinter ihm fahrenden Motorradfahrer überholt, da der
ſelbe aber nicht weit genug nach rechts fuhr, wurde er
am rechten Arm ergriffen und in den Straßengraben
an wo er kurze Zeit bewußtlos liegenblieb.

ußerdem zog er ſich durch den Zuſammenprall eine
erhebliche Wunde am rechten Unkerarm zu, die eine
ärztliche Behandlung notwendig machte. Der Motor
radfahrer fuhr weiter, ohne ſich um den Verletzten zu
kümmern; er konnte nicht erkannt werden.

Ein alkes Geſchlecht ausgeſtorben.
S Trebnitz. Der erſte freie Baunernhof der Gemeinde,

der Röhrſche, der ſchon vor der Bauernbefreiung nicht
mehr lehns und zinspflichtig war, iſt nach dem Tode
von Reinhold Röhr, der keine Erben hinterlaſſen hat,
bei der Nachlaßverſteigerung aufgelöſt worden.

Die Ernke hat begonnen.
8 Söſchen. Nachdem die Heuernte in unſerem

Auengelände bis auf einige Nachzügler beendet iſt,
wurde mit der Ernte der Wintergerſte begonnen, und
die erſten Fuhren ſind ſchwerbeladen eingebracht.

Im Silberkranz.
Zöſchen. Der Getreide Mehl und Futtermittel

händler Bernhard Hoffmann und Ehefrau, Hulda
geb. hart begehen heute das Feſt der ſilbernen

Beſtätigke Gemeindevorſt

S Horburg. Die Wahl des Landwirts Weber
an Gemeindevorſteher der hieſigen Gemeinde iſt vom

andrat beſtätigt worden.
Gartenfeſte.

S Schkenditz. Der Schreberverein veranſtaltete am
Sonnabend und Sonntag ſein Schreberfeſt. Das Feſt
wurde am Sonnabend durch ein Konzert in der Schreber
anlage am Beuditzer Weg eröffnet. Der angeſetzte
Lampionumzug konnte infolge eines SA.Werbemarſches
nicht durchgeführt werden. Am Sonntag, dem eigent
lichen t fand zunächſt ein Feſtzug, an dem ſichetwa Per onen, größtenteils Kinder, beteiligten,
von der Merſeburger Straße nach der Anlage ſt
Dort ſelbſt entſpann ſich ſofort ein reges Leben,
während ſich die Kinder mit Spiel und Tanz die Zeit
vertrieben, amüſierten c die Erwachſenen an der
Tombola, an der Gemüſeausſtellung oder im Bierzelt.
Den Abſchluß des s bildete ein Feuerwerk und der
traditionelle Feſtball. Der Schreberverein „Grüne
Höhe“ in Wehlitz hatte die gleichen Tage für ſein
Gartenfeſt auserwählt. Wie in Schkeuditz, war auch
hier für Unterhaltung und Beluſtigung für alle An
weſenden geſorgt.

Pappelallee nach dem Skern geſperrk.
g Schkeuditz. Die Pappelallee von der Mühlſtraße

nach der Sternlinie iſt wegen Erneuerung des Belages
der Mittelbrücke von Montag, dem 11., bis zu Sonn
abend, den 16. Juli, für allen Durchgangsverkehr ge
t Die Umleitung des Verkehrs erfolgt durch die

ternlinie über die Dölziger Straße.

begünſtigt,

Aufmarſch der SA.
S Schkeuditz. Jm Zeichen des Wahlkampfes hattedie Nationalſoziali ch le am e einen

Werbemarſch der SA. angeſetzt. Schon am Nachmittag
kam es zwiſchen der Polizei und linksgerichteten
Gruppen, die zur Gegendemonſtration aufgefordert
hatten, zu kleinen Zuſammenſtößen, die gegen Abend
größeren Umfang annahmen, ſo daß von der Polizei
verſchiedene Lokale nach Waffen unterſucht wurden.
Gegen 9 Uhr ſetzte ſich der Demonſtrationszug der SA.
und SS. vom „Blauen Engel“ nach dem Bahnhofsſaal
in Bewegung. Anſchließend fand im genannten Saale
eine Kundgebung, verbunden mit Milttärkonzert, ſtatt.
Währenddem die Veranſtaltungen ruhig verliefen, kam
es nach Beendigung derſelben in der Bahnhofſtraße
zwiſchen Nationalſozialiſten und Paſſanten zu einer
Schlägerei, bei welcher einige Perſonen leicht verletzt
wurden. Die Unruhen ſetzken ſich am Sonntag im
benachbarten Gleſien, wo die SA. ebenfalls auf
marſchierte, fort. Dortſelbſt kam es zu ſchweren

Schlägereien, bei denen ſogar ſcharf geſchoſſen wurdeund wo einige Perſonen ans e teils ſehr ſchwer

verletzt wurden.

Die neuen Wohnungen bezugsferkig.
S. Schkeuditz. Die von der Stadt errichteten

24 Wohnungen in der Weſtſtraße wurden am Sonn
abend nach einer Beſichtigung der Baukommiſſion, die
unter der Leitung des Stadtbaumeiſters Je ben s und
in Anweſenheit des Bürgermeiſters Patſchke und
des Beigeordneten Hermann ſtattfand, zum Be
zug freigegeben. Von dieſen Wohnungen ſind ſechs
Kleinſtwohnungen, beſtehend aus Wohnküche und
Schlafzimmer mit einer Fläche von rd. 36 uadrat
meter, und 18 Kleinwohnungen, beſtehend aus Küche
und zwei Zimmern mit einer Fläche von rd. 52 Quadrat
meter. Der Preis pro Quadratmeter im Jahr beträgt
im Erdgeſchoß 7,15 RM., im 1. Stock 8,15 RM. und
im 2. Stock 7,65 RM. Das Ergebnis der Beſichtigung
war, daß die Wohnungen, zu denen Boden und
Kellerräume gehören, als e e anzuſprechen
ſind. Durch die Fertigſtellung des Neubaues iſt auch
die Verbindung zwiſchen Yorck und Weſtſtraße her
geſtellt und ein Fußweg nach dem Wilhelmplatz ge
ſchaffen worden. Beſonders erfreulich iſt, daß die
Baukoſten, die mit 153 000 RM. veranſchlagt waren,
ſich nur auf 130 000 RM. belaufen

Verkehrsunfall.
S Schkeuditz T der halliſchen Chauſſee war ein

Laſtzug, der ſich auf der Fahrt nach Leipzig befand,
wegen einer Panne ſtehengeblieben. Zwiſchen dieſem
und einem hochbeladenen Heuwagen, der vorbeifuhr,
ſuchte ein Perſonenwagen hindurchzukommen, was

jedoch mißlang, ſo daß ihm die Karoſſerie ſowie die
Türfüllung ſchwer beſchädigt und eine Fenſterſcheibe
zertrümmert wurde. Trotz der ſchweren Beſchädigungen
konnte das Auto ſeine Fahrt fortſetzen.

Überfall auf einen Arbeiter.

s Schkeuditz. Unweit der Landesgrenze wurde ein
Arbeiter aus Hänichen, als er im Begriff war, ſein Rad
zu beſteigen, von einem Unbekannten unerwartet an
geſtoßen, ſo daß er aufs Straßenpflaſter fiel und ſich
am Kopf und im Geſicht Verletzungen zugog. Der
Täter verſetzte ihm noch einige Fauſtſchläge und
flüchtete dann. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche
Behandlung geben. Was der Anlaß zu dieſer Tat
war, iſt unbekannt.

Kirchliche Arbeiksloſenhilfe.
S Schkeuditz. Auch in der letzten Woche war es

möglich, die Speiſung an bedürftige Perſonen in un
gefähr derſelben Höhe wie vorher durch die
Arbeits gemeinſchaft ausführen zu können.

Radfahrerin ſchwer verletzt.
S Lützen. Auf der Kreisſtraße Leung- Lützen

wurde am Sonnkag, gegen 12 Uhr, eine Radfahre-
rin von einem aus Hamburg ſtammenden Perſonen
kraftwagen angefahren und ſchwer verletzt. Der
er des Aukos brachte die Verunglückte ſofort in
as Weißenfelſer Krankenhaus. Die Schuld an dem

Unfalle ſoll der Radlerin ſelbſt treffen, da ſie die linke
Straßenſeike benutzke und dadurch in das Auto direkt
hineinfuhr. Fahrrad und Auto wurden erheblich be
ſchädigt.

Sanikäker bei der Freiwilligen Feuerwehr.
S Lützen. Von der Sanitätskolonne der Freiwilligen

Feuerwehr haben 10 Mann die Prüfung mit „Gut
beſtanden.

Aus dem Geiseltal
Unhaltbare Zuſtände

S Kötzſchen. Die Finanzverhältniſſe unſerer Ge
meinde werden immer ſchlechter, von den 1800 Ein
wohnern ſind faſt die Hälſte vhne et Die
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger ſind doppelt ſoviel
als die Bezieher der Erwerbsloſenunterſtützung. Das
Defizit im Gemeindehaushalt für 1931/82 beträgt ſchon25 000 RM. und wird im kommenden Jahr init
72 000 RM. eingeſchätzt. Die kataſtrophale Finanzlage
macht ſich auch recht ungünſtig in den Schulverhältniſſenbemerkbar. Eine glaſe mußte in einer Kegelbahn
untergebracht werden.

Ausgeglichener Haushaltsplan.

Oberbeuna. Der Entwurf zum Haushaltsplan
1932/33 iſt jetzt h r ſchließt mit einerEinnahme von 52 600 die Ausgaben bewegen ſichin der gleichen Höhe, ſo daß wenigſtens n
ſchlag ausgeglichen iſt. Die Wohlfahrtslaſten betragen
14850 RM. alſo über ſämtlicher Einnahmen. Die
Steuern ſind verhältnismäßig niedrig, die Bürgerſteuer
beträgt 100 Prozent, Gekränkeſteuer wird überhaupt
nicht erhoben.

Wie wird die Ernte?
S Frankleben. Die Saaten ſtehen in dieſem Jahre

überraſchend gut, dagegen die Kartoffeln und Rüben
ſchlecht. Die Hitze in den letzten Tagen hat die Pflanzen
faſt ausgedörrt, ſo daß auch der Regen nicht viel ge
beſſert hat. Verſchlechtert wird die Lage noch dadurch,
daß die Kohlengrüben den meiſten Feuchtigkeitsgehalt
der Erde mit dem Grundwaſſer wegſaugen.

Der neue Haushaltsplan.
S eumark. Der Häushaltsplan für 1932/33 iſt

jetzt im Entwurf fertiggeſtellt, er ſchließt mit einer
Einnahme von 141 774 Mark und einer Ausgabe von
231 710 ab, alſo beträgt das Defizit faſt 90 000 Mark.
Die Einnahmen werden faſt ganz von den Wohlfahrts
laſten aufgezehrt, die mit 116 485 Mark eingeſetzt ſind,
die Schullaſten betragen rund 30 000 Mark.

Wohlfahrtserwerbsloſe.

Neumark. In vergangener Woche wurden 137
Wohlfahrtserwerbsloſe, davon 68 ledige, 56 verheiratete
und 13 ſonſtige Empfänger, unterſtüßt.

Durch die Miſtbeetſcheibe gebrochen.
S Neumark. In einer Gärtnerei ließ eine Frau,

die Einkäufe tätigte, ihr 3 Jahre altes Kind an einer
Miſtbeetſcheibe ſtehen. Bald darauf kletterte die Kleine
auf der Scheibe herum, dieſe zerbrach, und das Mädel
geriet mitten in die Glasſplitter hinein. Das Kind
trug erhebliche Schnittwunden bis an die Knie beider
Füße davon und mußte zum Arzt gebracht werden.

Kein Waſſer auf Skaxrhelbeeren krinken.
RNeumark. Die 8 Jahre alte Eleonore H. von

hier hatte kürzlich noch nicht reife Stachelbeeren ge
geſſen und Waſſer darauf getrunken. Kurz danach
ſtellte ſich eine ſchwere Erkrankung ein, an der das
Kind ſchwer daniederliegt.

2 Feierſchichten.
Neumark. Nachdem auf der Grube „Cecilie“ be

reits ſchon ſeit einigen Wochen Feierſchichten eingelegt
worden ſind, muß nunmehr auch die Belegſchaſt der
Gewerkſchaft Leonhardt an 2 Tagen der Woche mit
Arbeiten ausſetzen.

Gemeindevertreterſitzung.

S Lützkendorf. Jn der Gemeindevertreterſitzung
folgender Antrag des Elternbeirats der Schule

rumpaLützkendorf zur Beſchlußfaſſung: Reſtloſe Be
ſchaffung der Lernmittel für minderbemittelte Kinder,
Kleidung und Schuhwerk, Verabreichung von Frühſtück
mit einer Flaſche Milch, Geldbeihilfe bei Schuleintritt
und Abgang von der Schule, gegen Lehrerabbau, für
Herabſetzung der Pflichtſtundenzahl, gegen Gehaltsabbau, für Einſtellung von Sehrkraften ſowie gegen

Lohn, Unterſtützungs- und Renkenabbau. Nach einer
kurzen Debatte und Erklärungen des Gemeinde
vorſtehers wurde der Antrag mit 8 zu 4 Stimmen ab
gelehnt.

Ausgeſteuerke.

Mücheln. Bei der letzten Auszahlung wurden
insgeſamt 425 ausgeſteuerte Hauptunterſtützungs-
empfänger ſtatiſtiſch erfaßt (in der Vorwoche 434),
welche ſich wie folgt verteilen: Mücheln 154, Wenden
35, Gehüfte 18, Eptingen 19, Zöbigker 41, Zorbau 21,
Möckerling 137.

Hochbekrieb in der Randſiedlung.
Mücheln. Am Sonnabend vor 8 Tagen fand

die Grundſteinlegung zu der vorſtädtiſchen Kleinſied
lung ſtatt. Seitdem arbeiten die 24 Jntereſſenten,
nachdem die Waſſerleitung zur Bauſtelle gelegt iſt und
die Ausſchachtungen vorgenommen worden ſind, fieber
haft an der Siedlung. Das erſte Haus iſt bereits im
groben Rohbau fertiggeſtellt. Da man am Donners
tag infolge des ſtarken Regens nicht arbeiten konnte
und auch noch kein Bauholz angefahren iſt, kann das
Richtefeſt zum erſten Siedlungshauſe erſt am Ende
dieſer Woche gefeiert werden. Die Siedler gedenken,
Anfang November einziehen zu können.

Gemeinheit!

Mücheln. Das Grundſtück des Kaufmanns Kr.
aus dem Ortsteil Zöbigker, das einen Außenneuanſtrich
erhalten hatte, wurde in einer der letzten Nächte von
unſauberen Elementen derart mit Schlamm beſchmutzt,
daß man den Anſtrich nochmals vornehmen müßte.

Beim Handballſpiel verletzt.
S Mücheln. Der Handballſpieler M. aus Zöbigker

verunglückte bei einem Spiel in Reipiſch, wobei er
eine Hand brach.

Aus der Zuckerinduſtrie.
Sköbnitz. Jn der am 6. d. M. ſtattgefundenen

Generalverſammlung der Zuckerfabrik Schafſtädt iſt,
nachdem der eigene Betrieb im Herbſt vorigen Jahres
ſtillgelegt worden iſt, jetzt der einſtimmige Beſchluß
gefaßt worden, den laufenden 6 jährigen Werkverkrag
mit der Zuckerfabrik Stöbnitz in eine dauernde Be
en bei dieſer Fabrik ümzuwandeln. Die ein
zelnen Geſellſchafter der Zuckerfabrik Schafſtädt treten
e veſtlos als Teilhaber der Zuckerfabrik Stöb
nitz bei.

Aus dem Unſtruttar.
Der Anfall an der Drahlſeilbahn.

O Balgſtädk. Zu den umlaufenden Gerüchten von
einem Bruch des Drahtſeils der erſt kürzlich in Be
trieb genommenen Schwebebahn zum Transport von
Kalkſteinen aus dem Steinbruch auf der Zſcheiplitzer
Seite über die Unſtrut hinweg nach Balgſtädt wird
von der betroffenen Firma mitgeteilt, daß keines der
Drahtſeile geriſſen ſei, ſondern nur bei einer Probe
belaſtung der Gewichtskäſten ein Verbindungsſtück aus
e iſt. Schaden iſt bei dem Unfall nicht ent

anden.

Runef um

Stiftungsfeſt des Thomae-Geſangvereins.
O Laucha. In althergebrachter Weiſe feierte der

Thomae Geſangverein ſein Sifttüngsfeſt. Für 25jährige
Vereinszugehörigkeit wurden Karl Bieling, Franz
Rolle und Frau M. Löwe geehrt. Dem Verein
war es eine beſondere Ehre, ſeinen Dirigenten, Lehrer
Mühlner, zu ſeinem 25jährigen Dirigentenjubiläum
beglückwünſchen zu können.
3. September ſtakt.

Straßenſperrung.

O Nebra. Wegen Neuſchüttung in der wir
Kleinroda wird die Straße Donndorf--Kleinro!
von Kilometer 1,240 bis Kilometer 1,740 bis zum
16. Juli geſperrt. Der Verkehr wird auf die Feld und
Waldwege verwieſen

Naumburg und Umgebung.

Markt.

Der Feſtball findet am

Naumburg. Am kommenden Dienstag findet
auf der Vogelwieſe Roß und Schweinemarkt ſtatt.

Rechks fahren.
Naumburg. Am neuen Friedhof ſtieß eine Frau,

da ſie auf der linken Seite führ, mit einem ihr ent
gegenkommenden Radfahrer zuſammen. Das Rad des
Fahrers wurde ſtark beſchädigt.

Die Kekke platzk.
Naumburg. Von einem eigenartigen Geſchick

wurde der Gemüſehändler O. aus Naumburg am
Sonntagabend betroffen. Mit ſeinem Motorrade auf
einer Spagierfahrt zur Henne begriffen, platzte ihm in
Höhe der Kläranlage die Motorradkette. O. überſchlug
ſich hierbei und trug innere Verletzungen davon; ferner
hatte er auch durch die Glasſplitter der Laterne ſtarke
Schnittwunden an der rechten Hand zu beklagen.
Arztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.

„Beſtohlene“ Kartoffelſtöcke.
I Schellſitz. Seit einiger Zeit mehren ſich die

Diebſtähle auf den Schellſizer und Eulauer Fluren in
erſchreckender Weiſe, ſo daß die Landwirte nach ihrer
ſchweren Tagesarbeit ihre Fluren bei Dunkelheit unter
Aufſicht nehmen r Trotz dieſer Maßnahme ver
ſpürt man bisher eine nennenswerte Abnahme der
Diebſtähle, und augenblicklich gehören die Frühkartoffeln
zu den begehrteſten Früchten. Viele von den Dieben
ehen bei ihrer Arbeit in raffinierter Weiſe vor.ſchar holen ſie die Kartoffeln an den Seiten der
urche aus der Erde heraus, ohne das darauf wachſende
raut zu beſchädigen. Selbſt dem geübten Auge des

Landwirts iſt es daher ſchwer, die beſtohlenen Feld
ſtücke herauszufinden. Die Ernte wird jedoch dem
Landwirt eine Enttäuſchung bringen.

Ge

Man iſt nun
einigen der unehrlichen „Erntehelfer“ auf die Spur ge
kommen, welche auf ein Haus Uber der Henne“ führt.
Hoffentlich wird es der Landjägerei bald gelingen, den
Felddieben das Handwerk zu legen, ſo daß die Land
wirte vor weiteren Schäden bewahrt bleiben.

Freihändig fahren iſt Unfug! S
Schellſitz. Am Sonntagmorgen fuhr ein Naum

burger Radfahrer freihändig die Kapitelshohle obet-
halb der Hennenbrauerei abwärts in Richtung Naum-
burg. An der abſchüſſigen Kurve verlor er die Ge
walt über ſein Rad und ſauſte mit Wucht gegen einen
Baum. Der Anprall war ſo heftig, daß er wahr
ſcheinlich einen rechten Oberarmbruch davongetragen
hat. Der vordere Teil ſeines Fahrrades war ſtark
beſchädigt.
Laſtkraftw

Von der Sanikätskolonne.
O Querfurk. Am Freitagabend hielt die Sanitäts

kolonne vom Roten Kreuz im Kolonnenlokale eine
größere Vorſtandsſitzung ab, die ſich mit den Vor
arbeiten für den am 28. Auguſt hier ſtattfindenden
Sanitäts-Gautag befaßte.

Ein kommuniſtiſcher Führer verhaftet
O Querfurk. Am Sonnabendnachmittag wurde im

ſtädtiſchen Sommerbade der hieſige Führer der KPD.,
Lehmann, verhaftet

Von dex Katze gebiſſen.

O Barnſtädt. Die Hausangeſtellte Olga Lehe
wurde von einer Hauskaße derartig in den Arm ge
biſſen, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben und
für einige Zeit von ihrer Arbeit fernbleiben mußte.

Einheitskundgebung.
O Remsdorf. Die KPD. und SPD. veranſtaltete

am Sonnabend hier einen gemeinſamen Umzug. Auf
dem Bäckerplatze hielten zwei Teilnehmer eine Rede,
und dann marſchierte der Zug nach Göhrendorf, wo
die NSDAP. eine Zuſammenkunft in der Gaſtwirt
ſchaft Nolze hatte. Hier verlief das Treffen allerdings
nicht ohne Zwiſchenfälle. Es entwickelte ſich eine
heftige Schlägerei, bei der es mehrere Verletzte gab.
Auch der vor der ſeines Anweſens ſtehende Gutsbe

Stack Halle un

Ein nach Naumburg fahrender Brauerei

ſitzer wurde niedergeſchlagen und verletzt, ſo daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Jlurſchutz.
Nach der mühevollen Tagesarbeit

ſieht der Landmann nün die reifenden Früchte ſeiner
O Nemsdorf.

Scholle heranwachſen. Aber viel ſchlimmer wie in den
vergangenen Jahren häufen ſich die Felddiebſtähle an.
Klee und den frühzeitigen Kartoffeln. A
liebſamen Sache doch wenigſtens ein bißchen Einhalt
zu gebieten, haben die Feldbeſitzer in einer Verſammi

Aber dieſer un

lung die Anſtellung eines Flurſchutzbeamten beſchloſſen.

Vom Kinderfeſt.

O Lodersleben. Am Donnerstag ſollte das Kinder
feſt begangen werden.
Einſehen und ließ es in Strömen regnen. Dafür ge

Doch hatte der Himmel kein

ſtaltete ſich das Wetter am Freitag um ſo ſchöner
und konnte an dieſem Tage das Kinderfeſt ſeinen un
geſtörten und frohen Verlauf unter großer Beteiligung
der Elternſchaft nehmen. Nür zu raſch kam der Abend,
der den munteren Spielen und dem
ein Ende bereitete.

Hohes Alker.
O Ziegelroda. Das 91.

Witwe Sauerpapfe. Sie iſt die älteſte Ein
wohnerin des Ortes. Herzlichen Glückwunſch!

Saeollerefs
Der „Kampf“ auf 5 Tage verboten.

Halle. Die nalionalſozialiſtiſche Tageszeikung
„Der Kampf iſt vom Oberpräſidenken der Provinz
Sachfen auf Grund der Verordnung des Reichspräſi
denken gegen politiſche Ausſchreikungen vom 14. Juni
1932 auf die Dauer von fünf Tagen, und zwar für die
Zeit vom 11. Juli bis zum 15. Juli 1932 einſchließlich
verboten worden.

Unglück mit dem Paddelboot.
2 Halle. Am Sonntag, gegen 14.80 Uhr, kenterte

im Mühlgraben am Robert Franz Ring bei der Durch
jahrt unker der Klausbrücke ein mit 3 Perſonen be
ehtes Paddelboot. 2 weibliche Perſonen wurden von
em Maſchinenſchloſſer Hermann Feierabend gerettet.

Der dritte Jnſaſſe, der Drogiſt Leo Sioli, iſt erkrunken.
Die alarmierte Feuerwehr konnte nicht mehr in Tätig
keit treten. Die Leiche wurde gegen 17.30 Uhr geborgen.Es kann nicht genug vor dem Duſenagren der

Klausbrücke, an der infolge der Biegung ſtarke
Strömung herrſcht und an deren Pfeiler ſich Strudel
befinden, gewarnt werden.

Haus wirtſchaftliche Ausſtellung
in Halle a. d. S.

Unter dem Protektorat des Halliſchen Hausfrauen
bundes E. V. wird vom 10. bis einſchließlich 18. Sept.
1932 im „Stadtſchützenhaus“ in Halle die Ausſtellung
„Der moderne, ſparſame Haushalt“ veranſtaltet.
Organiſation und Leitung hat Meſſe Direktor Karl
H. Viebach übernommen. Die Ausſtellung iſt in drei
Hauptabteilungen gegliedert: die hygieniſche und billige
Wohnung, die moderne, geſunde Kleidung und die
reformiſche und ſparſame Ernährung. Kurz vor Er
öffnung wird der bekannte Hygieneredner Jahn
Chemnitz, einen öffentlichen Vortrag halten (mit Licht
bildern), in dem auf den zeitgemäßen Sinn und die
Bedeutung der Ausſtellung beſonders hingewieſen wird.
Jm Rahmen der Ausſtellung ſelbſt ſind Modeſchauen
und andere Darbietungen vorgeſehen, ſo daß ein guter

Erfolg nicht ausbleiben wird. Anfragen wegen Aus
künften ſind an die Leitung der Ausſtellung „Der
moderne, ſparſame Haushalt“, Halle a. d. S., Niemeyer
ſtraße 9, zu richten.

Mitteldeutſche Eiſenbahner
demonſtrieren vor dem Reichsbahn

Direktionsgebäude.
2 Halle. Der Einheitsverband der Eiſenbahner (Be

zirk Halle) hielt am Sonnabend und Sonntag eine
Kundgebung ab, die den Wahlkampf für die Sozial
demokratie einleiten ſollte. Während am Sonnabend
Vorſtand und die Ortsgruppenführer tagten, fand am
Sonntagvormittag im „Volkspark“ eine große Kund
gebung ſtatt, an der über 1000 Eiſenbahner teilnahmen.
Die Anſprache hielt der Führer des Deutſchen Einheits
verbandes M. d. R. Scheffel, Berlin. Anſchließend
bewegte ſich ein Demonſtrationszug von etwa 2000
Perſonen mit 50 roten Fahnen durch die Straßen
nach dem Reichsbahndirektionsgebäude, wo von der
Vortreppe des Gebäudes der Organiſationsleiter des
Verbandes, Hans Jahn, Berlin, und M. d. L.
Mölkler, Halle, ſich in Anſprachen gegen die Re
gierung Papen und die Nationalſozialiſten wandten.
Als neuer Verbündeter der Regierung ſei neuerdings
die Reichsbahngeſellſchaft zu betrachten. Möller be
hauptete, daß bei der Reichsbahndirekton Halle geplant
werde eine große Anzahl Angeſtellte und Arbeiter zu
entlaſſen und durch Arbeitsdienſtpflichtige der S. zu
erſetzen. Er warnte die Direktion davor. an möge
die entſchloſſene Abwehr der organiſierten Eiſenbahner
nicht unterſchätzen. Dieſe ſeien bereit, mit allen Mitteln
die Pläne zu verhindern. Sodann bewegte ſich der
Zug wieder zurück zum „Volkspark“. a

Sport ſtählt den Körper.
2 Lochau. Die Gemeinde hat außer dem Sport

platz auch noch einen Fauſtballplatz errichten laſſen, ſo
die Wettkämpfe ihren Anfang nehmen

werden.

fröhlichen Treiben

Lebensjahr vollendete

S
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Wiecdersehen in Lützen
Ganzen der Verlauf des Lützener Heimatfestes Uber 5000 Besueher

Tr. 166.

Jm ſchönſten Wieſengrunde
Liegt meiner Heimat Haus

S Lützen. Reges Leben und Treiben in den
Straßen Ausſchmückungstrupps, Kinder, die die
Blumen zu ihren Feſtwagen zuſammentragen, und zu
edem Zuge eine Kapelle zum Bahnhof das ſind
ie Kennzeichen, daß man ſich auf die lieben Gäſte

freut. Sie kommen recht zahlreich. Das Wort
„Heimatfeſt“ mit all ſeinem Drum und Dran
hat's ihnen angetan. Der Sonnabendabend brachte
das erſte größere

Treffen im „Schützenhaus“.
Wieviel bekannte Geſichter, auf die man ſich nach 10-
oder 20jähriger Zwiſchenpauſe oft nur ſehr unklar er
innert! Irgendein Zeichen der Erinnerung, und der
Austauſch der Erinnerungen beginnt, und zwar ſo leb
haft, daß die Muſik kaum noch durchdringt, bis der
Vorſpruch durch Fräulein Hilde Tannewitz, ausdrucks
voll zu Gehör gebracht, aufmerken läßt. Das Schwe
den jahr 1932 (300-Jahr-Gedenkfeier) und das Wort
„Heimatfeſt“ ſind die Anläſſe, daß trotz der Not
zeit ſo viele die Koſten der Reiſe nicht geſcheut haben.

Baumeiſter Müller, Vertreter einer alteinge-
ſeſſenen Lützener Familie (Poſtmüller) begrüßte mit
bewegtem Herzen. Als koſtbarſte Feſtgabe überreichte
Paſtor Schnabel im Auftrage des Vereins vom
Roten Kreuz ein prachtvolles Banner mit dem Stadt
wappen, dem in den Farben ſo harmoniſch abgeſtimm
ten Blide des Schutzpatrons der GuſtavAdolfStadt,
Johannes der Täufer mit dem Lamm auf dem Arm.
Die Schüler unter Konrektor Müller vertiefen den
Heimatgedanken durch ſzeniſche Darſtellung der Sage von
der Perſefee am Erbergerge am Wege nach Schweßwitz.
Die Darſtellung, ſowohl in geſanglichem und mimiſchem
Ausdruck, recht anmutig. Nicht minder dankbar wur
den die Volkstänze der Jugend aufgenommen unter
Leitung von Frl. Dietrich. Konrektor Müller zog in
einem recht humorvollen Liede noch den Vergleich
n alter und neuer Zeit in den Straßen-, Be
leuchtungs, Waſſer und Verkehrsverhältniſſen Lützens.
Paſtor Höfer aus Hohenlohe dankte im Namen all
der ehemaligen Lützener für die Fülle des Darge
botenen. Der Bürgergeſangverein unter Liedermeiſter
Kurt Leidenroth verlieh dem Heimatgefühl durch
ſeine Chöre noch einmal treffenden Ausdruck und ſchloß
mit dem Vaterlandsliede: „Wo gen Himmel Eichen
rauſchen.“ Der Abend war ein verheißungsvoller An
jang des Heimatfeſtes.

Der Sonntag
fand die Lützener und die Gäſte trotz des ſpäten
Schluſſes am Sonnabend ſehr früh auf den Beinen.
Die Sonne hatte ihr ſchönſtes Gewand angelegt und
ſtrahlte im Blau des Himmels, das kein Wölkchen
trübte. Auch die Menſchen auf den Straßen trugen
Feſtkleider, um ſo dem ſchönſten aller Tage, dem Tag
des Wiederſehens, in wohlgefälligem Außeren das Ge
präge zu geben.

Am Sonntagvormittag fand die Menge der alten
Lützener

im Gotteshaus

kaum Platz. Paſtor Klapproth aus Zſchackau, ein
gebürtiger Lützener, vertiefte das Pſalmwort: „Kommt
wieder, Menſchenkinder“ in bezug auf die irdiſche Hei
mat und auch auf die himmliſche. Er verſtand den
Zauber des Wortes „Heimat und Elternhaus“ recht
nachfühlen zu laſſen, damit ſie ein Trieb werden zum
männlichen
Geburt und Zuſammenaufwachſen gegebenen Gebunden
heit, aber auch zu der ſeeliſchen Gebundenheit im re
ligiöſen Leben. Superintendent Dr. Hagemeyer
konnte im Anſchluß mehr als 60 ſilbernen und goldenen
Konfirmanden den Segen an der Stätte ihrer Kon
firmation ſpenden. Frau Hertha Stollberg
Otto und Waldemar Reuſchel boten während der
Lithurgie das zu Herzen gehende Sopran und Tenor
duett: „Die auf den Herrn hoffen“ und Baumeiſter
Richard Sommer gab ein Violinſolo, beide Dar
bietungen meiſterhaft begleitet vom Organiſten
Leidenroth.

Mittlerweile waren wieder zahlreiche Gäſte von
auswärts eingetroffen, aus nah und fern, ſie hatten
oft eine Reiſe von vielen Stunden nicht verabſcheut,
um bei dem großen Wiederſehensfeſt dabei zu ſein.
Die parkenden Autos konnten nur einen ungefähren
Maßſtab geben, aus welchen Teilen des Reiches die
Beſucher, n Lützener, gekommen waren: Zeichen
aus Berlin, der Altmark, aus Frankfurt, Trier, ham
burgiſche Wagen, ſchleſiſche Kennzeichen, ſehr viel ſächſiſche Fraſtſahrſchuder aus Bayern und Heſſen, faſt

jeder Staat war vertreten. Die Anteilnahme am Ge
ſchick des Freundes, des ehemaligen Nachbarn, führte
ſie alle wieder zuſammen. Es waren Stunden reiner
Freude, Stunden freudiger Erinnerung und ſtillen Ge
denkens.

Nach einer geraumen Mittagspauſe ſtellten ſich
gegen 14 Uhr die Teilnehmer zum Feſt zu g, der zu
nächſt auf dem Markt Aufſtellung nahm, um die Be
grüßung durch Bürgermeiſter Meyer entgegenzu

Die Feſtrede
Es währte eine ganze Zeit, bis Fußvolk und Reiter

heer auf dem Platze untergebracht waren. Dann erſt
ſchritten die Magiſtratsmitglieder und Ehrengäſte unter
leiſem Trommelwirbel auf die Tribüne, die in den

rben BlauGelb geſchmückt war. Nach einem Fanen begann
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Streben zum Segen der äußeren, durch

Bürgermeiſter Meyer
ſeine Feſtrede. Er hielt darin das Jahr 1932 als
beſonders dazu angetan, um Feſte in der Stadt Lützen
zu feiern, da im November 300 Jahre vergehen, ſeit
der Kriegs und Glaubensheld Guſtav Adolf ſein Leben
für das Evangelium gelaſſen habe. Guſtav Adolf ge
höre zu denſenigen deutſchen Herrſchergeſtalten,
von denen die Geſchichte nur die Hälfte eines Dutzends
zu nennen wiſſe. Und die Stadt Lützen ſei ſtolz dar
auf, daß dieſer große Mann mit dem Namen der
Stadt ſo ſehr verbunden ſei.

Zu ſeinen Ehren habe man das Lützenjahr veran
ſtaltet, und unter dieſen Feiern ſei auch das Heimat-
feſt veranſtaltet worden, das ein kirchliches und ein
weltliches Feſt zugleich ſei. Die Krönung finde das
Jahr 1932 in dem GuſtavAdolf-Gedenkfeſt am 6. No
vember, während zwiſchendurch noch einige andere
große Tage bevorſtänden.

Bürgermeiſter Meyer ſtreifte dann in kurzen treffen
den Worten die Geſchichte der Stadt Lützen und ver
band mit dieſen Gedankengängen die Neuſchöpfungen
innerhalb des Stadtbildes während der letzten 20 Jahre,
nachdem Krieg, Jnflation, Deflation und Arbeits
loſigkeit den Verhältniſſen den Stempel aufgedrückt
haben. Jn dieſem Zuſammenhange gedachte er auch
der um die Stadt Lützen verdienten Bürger. Trotz
der bitteren Notzeiten habe ſich die Bürgerſchaft nicht
unterkriegen laſſen und auch in ſchweren Stunden
neuen Mut zu neuen Taten geſchöpft. Mit dem
Wunſche, daß auch in Zukunft der Stadt Lützen eine
gedeihliche Entwicklung beſchieden ſein möge, brachte
Bürgermeiſter Meyer auf die Stadt ein dreifaches
Hoch aus, das von den vielen Tauſenden begeiſtert
erwidert wurde. Das Lied: „Jch hab' mich ergeben“
beſchloß die kurze Feierſtunde.

Jetzt formierte ſich wieder

der Feſtumzug,
der Herold an der Spitze, und nahm nach der erſten
Kapelle die Magiſtratsmitglieder und die Ehrengäſte
in ſeinen unüberſehbaren Schlangenkörper auf.

Uberall ſäumte eine unzählbare Menſchenmenge die
Straßen, um den Zug zu ſehen, der in ſeiner Art
Erinnerungen wecken wollte, Erinnerungen an freudige
Ereigniſſe, an bittere Stunden, Zeiten des Sonnen
ſcheins und des Leides.

Im vorderen Teil des Zuges ritten nach den Ehren
jungfrauen mit der blaugelben Schärpe die roten und
ſchwarzen Huſaren, denen vier Kanonen folgten.
Weiter bemerkte man Lützowſche Reiter und auch den
Reiterverein in der alten Uniform, die Kkiegervereine,
denen ſich der KöniginLuiſe-Bund und der Stahlhelm
anſchloſſen. Jn der Handwerkergruppe fand man die
Gärtner, Köche, Fleiſcher, Bäcker, Schuſter uſw. Auch

der Evangeliſche Jungmänner- und Frauenverein mar-
ſchierte mit, die Deutſche Falkenſchaft, Gruppen aus
der Mittel und Volksſchule, ſowie ſchwediſches Fuß
volk u. a. mehr. Die Freiwillige Feuerwehr, die
Schützengilde, der Rauchklub „Einigkeit“, die Bäcker
innung, die Turn und Geſangvereine, der Funkverein,
die Schrebergärtner, Radfahrvereine, alle waren ver
treten, um das Feſt zu verſchönen. Jm Feſtzug ge
wahrte man auch zwei Radfahrer von Anno tobak:
hohes Vorderrad, kleines Hinterrad, die viel Heiter
keit auslöſten.

Den meiſten Beifall fanden die 15 Wagen, die
den Schluß des Feſtzuges bildeten, von denen die
Wagen „Heimkehr“ und „Aus der Jugendzeit“ her
vorgehoben ſeien. Auch ein kleiner Blumenkorſo half
den Feſtzug ausgeſtalten.

Die Straßen prangten im ſchönſten Schmuck. Die
Einwohnerſchaft und das ſei beſonders anerkannt

hat keine Koſten geſcheut, um den ehemaligen
Lützenern den kurzen Aufenthalt ſo gut wie möglich
zu geſtalten. Blumengirlanden zogen ſich von Haus
zu Haus und unzählige Fahnen winkten den Gäſten zu.

Nachdem der Zug die Stadt durchkreuzt hatte, be
wegte er ſich

nach dem Denkmal
am öſtlichen Stadtausgang, wo ſich auch der prächtig
angelegte Martzſchpark befindet, der einzigartig
in Mitteldeutſchland ſein dürfte. Dort angelangt, be
grüßte

Pfarrer Schnabel
nochmals die Feſtteilnehmer. In ſeinen tiefgehenden
Worten legte er den großen Sinn des Heimatfeſtes
auseinander.

Er leitete ſeine Anſprache mit dem Hinweis ein,
daß der liebe Gott an dem Wiederſehensfeſt Wohlge
fallen finde, drum habe er allen dieſen ſchönen Tag
geſchenkt. Schon am Sonnabend habe man es
kennengelernt, was Heimat iſt. Was die Heimat dem
einzelnen bedeute, das könne aber jeder erſt erleben,
wenn er vom Schickſal hinaus in die Welt verſchlagen
worden ſei. Der Deutſche liebe ſeine Heimat über
alles, er habe ſie in Wort und Geſang feſtgehalten,
und gerade die ſchönſten Lieder ſeien diejenigen, die
vom Sehnen nach der Heimat ſprechen. Paſtor
Schnabel unterſtrich mit einigen kleinen Erzählungen
aus ſeinem eigenen Leben, vom Weltkrieg und anderen
Erlebniſſen, wie ſehr der Deutſche am Vaterhaus hängt.

Auch der Gottesdienſt am Morgen habe das gezeigt,
und das Glockengeläut, die Schule mit ihren Lehrern,
vielleicht auch der Friedhof, die Spielplätze der Jugend,
all das habe Erinnerungen wachgerufen, die ihren
Eindruck. auf den einzelnen nicht verfehlt hätten.
Freilich finde der ehemalige Lützener ſeine Heimat-
ſtadt nicht mehr ſo wieder, wie er ſie noch im Gedächt-

Bericht über clie Arbeitsmarketage
im Bezirk des Arbeitsamtes Weißenfels

In der Zeit vom 15. bis 30. Juni 1982 hat ſich
die Geſamtzähl der bei den Vermittlungsſtellen des

Arbeitsamts regelmäßig erſcheinenden Arbeitſuchenden
um 541 auf II 135 vermindert, wobei die einzelnen
Stellen wie folgt beteiligt waren:

30. 6. 1932 15. 6. 1932
m wbl ml. wbl.

Hauptamt in Weißenfels 6016 1430 6157 1423
Nebenſtelle Teuchern 981 163 1210 164
Hilſsſtelle Theißen 540 126 637 129Nebenſtelle Hohenmölſen 846 99 824 992

Hſter feld 665 79 891 79
zuſammen: 9238 1897 9719 1957

Von den Arbeitſuchenden wurden insgeſamt 5738 (5044
männlich und 694 e aus der Wohlfahrtsfürſorge
unterſtützt, ein erneutes Zeichen dafür, daß die lang
friſtige Arbeitsloſigkeit im Bezirk außerordentlich
häufig iſt.

Unter den 541 Abgängen e ſich eine erhebliche
Anzahl junger Leute, die von der Meldekontrolle beim
Arbeitsamt ferngeblieben ſind, weil ſie auf Grund
deſſen, daß die Väter in den Grubenbetrieben oder
anderwärts vorübergehend wieder Arbeit erhielten und
demzufolge über ein höheres Einkommen als in der
Zeit ihrer eigenen Arbeitsloſigkeit derfügen, keine
Wohlfahrtsunterſtützung erhalten. Auf keinen Fall
kann aus der Senkung eine nennenswerte Belebung
des Arbeitsmarktes hergeleitet werden. Lediglich im
Bergbau trat ein größerer Bedarf an Arbeikskräften
für kurze Wochen ein infolge ſtarker Brikettabforderun
gen, die im Hinblick auf die alljählich in dieſer Zeit
erfolgende Preisheraufſezung bei den Grubenkontoren
eingingen.

Jm übrigen traten weſentliche Anderungen am
Arbeitsmarkt nicht in Erſcheinung. Jm zwiſchenbezirk
lichen Ausgleich kamen ebenfalls nur wenig Vermitt
lungen zuſtande. Für weibliche Arbeitskräfte zeigte der
Arbeitsmarkt keine Beſonderheiten.

Aus den maßgeblichen Berufsgruppen iſt im ein
elnen feſtzuſtellen: Der Bedarf der Landwirtſchaft an Arbeitskräften hielt ſich in r engen

Grenzen und beſchränkte ſich in der Hauptſache auf
jüngere Knechte und Mägde. Rückrufe in alte Arbeits
ſtätken waren en Vereinzelt meldeten ſich jüngere
männliche Landarbeiter auf Wanderſchaft ab, einige
landwirtſchaftliche Arbeiter nahmen Aushilfsbeſchäfti
gungen als Brikettverlader im Bergbau an.

Jm Bergbau hat die Lage eine m ehe
wenn auch nur vorübergehende Entlaſtung erfahren.
Die Zahl der Arbeitſuchenden ſenkte ſich hier von

1130 auf 965. Es iſt aber bereits wieder mit Ent
laſſungen und Einlegung von Feierſchichten zu rechnen.
Jn der Metallinduſtrie und im Metall ver
arbeitenden Gewerbe blieb die Lage unver
ändert ungünſtig. Die Zugänge überwogen die Ab
gänge. Kurzarbeiterunterſtützung wurde von einem
größeren Werk weiterhin für einen Teil der Beleg
ſchaft in Anſpruch genommen. Das Handwerk bot
vereinzelt Beſchäftigung für Geſellen, beſonders in Bau
ſchloſſereien, Repgraturarbeiten.

Die chemiſche Jnduſtrie wies keine Bewegung
auf. Auch in der Papierinduſtrie trat keine
Veränderung ein. Für einen Teil der Belegſchaften
iſt die 40-StundenWoche beibehalten worden.

Die r der Schuhinduſtrie blieb nach wie
vor ſehr gedrückt. Die kurzarbeitenden Betriebe ſtanden
mit wöchentlich durchſchnittlich 500 Arbeitern in Kurz
arbeiterünterſtützung. Jm Kürſchnereigewerbe
trat keine Beſſerung ein; lediglich eine größere Firma
rief für einige Tage ihre Fleiſcher und Abzieher
zurück. Die übrigen Betriebe lagen faſt gänzlich ſtill.

Der Arbeitsmarkt des Baugewerbes bot das
nunmehr gewohnte Bild. Durch kleinere Aufträge an
Reparaturarbeiten, geringfügige Umbauten u. dgl. fand
wieder eine Anzahl Maurer und Zimmerer und auch
Maler vorübergehend Beſchäftigung. Die amtlich be
kannte Geſammtzahl der arbeitſuchenden Bauhandwerker
und Bauhilfsarbeiter bewegt ſich um die 2000. Für
den Bezirk eine außerordentlich hohe Ziffer in dieſer
Jahreszeit.

Der Bedarf der Haus wirtſchaft hielt ſich in
ſehr engen Grenzen. Das Angebot an Hausangeſtellten
war außergewöhnlich groß, da auch Angehörige anderer
Brufsgruppen verſuchen, in der Hauswirtſchaft
Stellung zu finden. Das Gaſt- und Schank
wirtſchaftsgewerbe hatte infolge der Guſtav
Adolf Feiern vorübergehend Bedarf an Aushilfs-
perſonal. Die allgemeine Lage hat ſich aber weiter
verſchlechtert durch IJnſolvenzen und Rückgang des
Getränkekonſums infolge der ſtändig ſinkenden Kauf
kraft der Bevölkerung.

Am Arbeitsmarkt für kaufmänniſche und
Bürvangeſtellte trat zwar keine weitere Ver
ſchlechterung ein. Zum Quartalswechſel wurden aber
beträchtliche Entlaſſungen aus Induſtrie und Handel
erwarket. Vereinzelt entließen Behörden Aushilfs
angeſtellte, um Haushaltsüberſchreitungen zu vermeiden.
Verkäuferinnen und Kontoriſtinnen erkundigten ſich des
öfteren nach Stellen in der Hauswirtſchaft. Für
un Angeſtellte lag der Markt gänzlich
till.

nis hatte, als er vor zehn, zwanzig oder dreißig
Jahren in die Welt zog. Unvergänglich ſei jedoch die
deutſche Geſchichte, die rings um Lützen gemacht wor
den ſei. Paſtor Schnabel erinnerte dabei neben dem
Tod Guſtav Adolfs an die Lützowſchen Reiter, an
Rapoleon, der in Lützen ſeinen ſeeliſchen Zuſammen
bruch erlebte, er erinnerte an die neue preußiſche
Jugend, die ſich um Lützen geſammelt habe, um gegen
die deutſchen Feinde aufzuſtehen. Darum müßte jeder
Lützener auf ſeine Heimat beſonders ſtolz ſein. Zum
Schluß brachte Paſtor Schnabel auf das deutſche Vater
land drei Hochs auf, die von der rieſigen Menge be
geiſtert aufgenommen wurden. Das Deutſchlandlied
ſchloß ſich an.

Mit einigen Worten des Dankes löſte ſodann Bau
meiſter Müller den Feſtzug auf.

Erſt jetzt fand man Muße, um den

großartig angelegten Martzſchpark
näher zu beſichtigen. Jn der Mitte war ein Podium
aufgebaut worden, von dem an hohen Maſten die
Reichs und Stadtfarben herabwehten. Auf der Halb
ſeite nach der Stadt waren Tiſche und Stühle für die
müden Gäſten aufgeſtellt worden, Bierzelte und Brat
wurſtbuden ſorgten für Auffriſchung der Lebensgeiſter.
Die Eismänner konnten auf den erſten Anſturm die
vielen Hände, die ſich ihnen entgegenſtreckten, gar
nicht befriedigen. Wer keine paſſende Sitzgelegenheit
eſunden hatte, lagerte ſich im Gras oder auf denSanten, die ringsum in dem ſchattigen Park ſtehen.

Während die Deutſche Falkenſchaft in einer
Ecke Laienſpiele aufführte, konzertierte auf dem
Podium die Stadtkapelle Lützen unter Muſik
direktor Kraus. Sie wurde ſpäter durch den Bür
gergeſangverein Lützen abgelöſt, den Lieder
meiſter Leidenroth dirigierte. Zum Schluß ſpielte
noch die ehem. Germerſche Militärmuſiker
vorſchule Lützen, die von den Kapellmeiſtern
Römer und Severin geleitet wurde.

Einige Feſtbeſucher rüſteten bereits wieder zum
Aufbruch, während das Feſt noch ſeinen ungetrübten
Fortgang nahm. Am Abend wurde ebenfalls Stöwe
ſands „Weg nach Lützen“ aufgeführt; der Saal war
wieder ausverkauft. Jm „Schützenhaus“ fanden ſich
dagegen die Paare zum Tanz, Um in einigen ſorgen
loſen Stunden die trübe Gegenwart zu vergeſſen.

Für den heutigen Monkag
ſind noch einige Feſtveranſtaltungen vorgeſehen, Kon
zerte, Omnibusfahrten in die Umgebung Lützens uſw.
Hoffentlich hält der Wettergott aus, damit die Lützen
beſucher viele ſchöne Erinnerungen mit nach Hauſe
nehmen, mit denen die Bande zwiſchen der alten
Heimat aufs neue verknüpft werden, denn auf ſeine
Heimatſtadt muß jeder Lützener ſtolz ſein.

Schnell oder langſam ſingen?
Um das Tempo und den Rhytkhmus der Choräl
Es iſt ein Jrrtum, zu glauben, daß evangeliſche

Choräle überall gleich geſungen würden. Jm Gegen
teil, es zeigen ſich in dieſer Beziehung die mannig
fachſten Unterſchiede. Nicht nur, daß die einzelnen
Kirchenprovinzen ihre beſonderen Gewohnheiten haben,
ſondern auch z. B. innerhalb ein und derſelben Kirchen
provinz iſt das Bild nicht einheitlich. Auf dem
Lande wird anders geſungen wie in der
Stadt, meiſtens langſamer und getragener. Sehr
viel hängt auch von dem Organiſten ab, der unter
Umſtänden ſeine Gemeinde im Laufe der Zeit zu dem
Tempo das er ſelbſt für richtig hält, erziehen kann.
Und natürlich bilden ſich dann auch örtliche Tradi
kionen, die nicht mit dem Weggang eines Kirchen
muſikers abreißen, ſondern ſich von einer Generation
auf die andere vererben.

Mit der Einführung des neuen Geſangbuches iſt in
vielen Gemeinden ein Wandel eingetreten. Es werden
die erſten Verſuche mit der neuen rhythmiſchen Art
des Ehoralgeſanges gemacht, ohne daß man ſchon
überall von einem günſtigen Ergebnis ſprechen könnte.
Wo aber eine Gemeinde friſch an die neue Sache her
angeht, gibt es meiſtens nur eine Stimme des
Lobes. Es iſt tatſächlich etwas ganz anderes, ob
man einen Choral müde und langſam dahinſingt oder
ob man mit ganzer Seele bei der Sache iſt und dann
ganz von ſelbſt den rhythmiſchen Melodien den Vor
zug gibt. Wahrſcheinlich werden die Städte damit
vorangehen. Aber auch auf dem Lande iſt es durch
aus nicht unmöglich, die alten Gewohnheiten durch
neue abzulöſen. Erfahrungen, die bereits gemacht
worden ſind, beweiſen das deutlich.

Gewiß wird man eine Entwicklung gerade auf
kirchenmuſikaliſchem Gebiet auch nicht überſtürzen
dürfen. Das Reue muß ſich vielmehr langſam und
allmählich aus dem Alten entwickeln. Auf jeden Fall
kut es not, daß unſere Gemeinden einmal ihren kirch
lichen Geſang daraufhin überprüfen, ob er in ſeiner
bisherigen Form noch zeitgemäß iſt.

Voransſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jm Bereich eines Hochdruckrückens, der ſich vom
Kanal oſtwärts längs des deutſchen Küſtengebietes
erſtreckt, herrſcht in Mitteldeutſchland heiteres und
warmes Wetter. Die Temperaturen ſtiegen im Flach
lande auf 28 Grad an. Am Sonntagmorgen wurden
ſtellenweiſe ſchon wieder 23 Grad beobachtet, der
Brocken meldete bei Nordwind 12 Grad Wärme über
Süddeutſchland, der Schweiz, Sſterreich und Ungarn
kam es in der wärmſten Luft zu Gewittern und
ſtarken Regenfällen, die an einzelnen Orten mehr als
20 Millimeter Niederſchlag brachten. Selbſt in Mittel
itabien kam es zu Regenfällen, was im Juli ganz un
gewöhnlich iſt. Dieſe Störungsgebiete ziehen nach
Süden ab. Jn Mitteldeutſchland hält das heitere,
trockene und heiße Wetter an.

Ausſichten: Forkdauer des heikeren, krockenen
und heißen Wekters. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

isf gut.heit das einstimmige Urteil der Raucher.
Von dieser Zigarette hat man etwas.
Denn die wundervollen bulgarischen Tabake sind milcdd
und doch inhalfsvoll.
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Der WVicdfreuncd im Harz
Von Wilhelm Hochgreve, Goslar a. Harz.

Der Zweck dieſer Ausführungen ſoll nicht etwa ſein,
Jagdgelegenheiten zu vermitteln, vielmehr ſollen dem
Naäturbeobachter, der den Harz beſucht und bei
dieſer Gelegenheit auch Wild ſehen möchte, einige Rat
ſchläge erteilt werden. Wie oft hört man ſagen: Ja, es
war wunderſchön in Jhrem herrlichen Harz, aber ich
hätte gerne auch mal Wild geſehen!

Wer längere Zeit, ſagen wir ruhig, auch nur drei
Tage, ſich im Harz aufgehalten hat und in freier Wild
bahn, alſo außerhalb der Wildpärke und abgeſehen von
den Wildfütterungen im Winter, kein Wild oder nur
einmal ein Reh zu ſehen bekam, hat die Sache verkehrt
angefangen. Denn der Harz iſt immer noch eine
unſerer bedeutendſten Wildkammern, die
hauptſächlich das im übrigen weſtlichen Deutſchland
immer ſeltener werdende Rotwild („Edelhirſch“), ferner
Schwarzwild (Wildſchweine, in der Jägerſprache ge
wöhnlich „Sauen“ genannt), ſowie Rehe, Haſen,
Kaninchen, etwas Flugwild und ſchließlich als Vertreter
des Raubwildes Dachſe, Füchſe, Marder, Jltiſſe, Wieſel
und vornehmlich im Süd und Oſtharz noch einige
Wildkatzen beherbergt. Das Hauptwild des
Harzes ſind das Rot-, Schwarz- und Rehwild. Wäh
rend aber das Rotwild im ganzen Harz, ſoweit

Landſchaft zwiſchen Clausthaldellerfeld Altenau

im Oberharz.

rößere Dickungen vorhanden ſind, als Standwild zufinden iſt, kommt Rehwild zwar ebenfalls mit Aus

nahme der höchſten Lägen überall vor, am häufigſten
aber in den Randgebieten. t e dagegen
meidet die faſt reinen Fichtenbeſtände des Ober
harzes, wo es darum auch ganz ſelten nur als Wechſel
wild geſpürt wird, während es im laubwaldreichen
Oſt, Süd und Unterhärz, zumal nach guten Maſt
jahren e l Bucheckern) noch teilweiſe häufig iſt.
Daß dieſes Wild auch dort, wo es nicht ſelten iſt, nür
ausnahmsweiſe dem Beobachter in freier Wildbahn zu
Geſicht kommt, verwundert in Anbetracht ſeiner großen
Heimlichkeit nicht.

gen

Urlcuh und Refsen!

Wir helfen Ihnen!
Sie erhalten bei uns alles,
um sorglos, reisen zu können!

Lloyd Reſge- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Telefon 3230

Geschäftszeit: 8.30 bis 18.30 Uhr

Es iſt faſt, als fühlte das Schwarzwild, daß es
verfemt iſt, keine geſetzliche Schonzeit hat, die ihm
allerdings der anſtändige Weidmann für gewiſſe Zeiten
und gewiſſe Stücke (führende Bachen S Sauen, die
Junge, Friſchlinge, haben) einräumt, und daß es
darum vorſichtshälber den Tag möglichſt meidet. So
bekommt ſelbſt der Jäger und Kenner ſeines Reviers
und ſeines Wildes nur ſelten und zufällig einmal
Schwarzwild in freier Harzwildbahn zu ſehen, aus
genommen bei Treibjagden. Wo aber Sauen häufiger
vorkommen und nur mäßig bejagt werden, kann man,
zumal in der Zeit der kurzen Nächte, am frühen
Morgen oder am Abend den Anblick einer Bache mit
Friſchlingen oder gar einer ganzen Rotte, ein Bild,
das an Urwaldzeiten erinnert, genießen. So erfuhr ich
im vorigen Sommer in dem lauſchigen Waldweiler
Wendefurth, daß knappe zehn Minuten vom Orte
entfernt eine Rotte von vierzehn Stücken regelmäßig
Abend für Abend, kurz nach achtzehn Uhr, ſeit über
einer Woche vierhundert Meter von der Se ent
fernt, auf die an den Wald angrenzende Wieſe aus
trat, um dort zu brechen.

Wegen dieſes Wildſchadens war am Abend vor
meiner Ankunft ein Keiler abgeſchoſſen worden, wo

r

Blick auf Harzgerode im Oſtharz.

nach die Rotte vorläufig vergrämt war. Aber auf der
Abendwanderung nach Altenbrak hatte ich am ſteilen
Bodehange den mir als Harzer Höchwaldfäger freilich
nicht gang ſeltenen Anblick einer Bache mit Friſch
lingen, die im Boden des lichten Waldes brachen.

Unſer Harzer Hauptwild, das edle und ſtolze Rot
wild, bekommt der Wanderer im Harz gewiß auch
außerhalb der Fütterungen zu ſehen, wenn er von
einem jagdlich deren geführt wird. Denn auch
unſer Rokwild wird infolge des gewaltig zunehmenden
Verkehrs, den der Sport auch auf den früher völlig
ruhigen Winter ausgedehnt hat, immer heimlicher und
kann nur hie der lauten Wege beobachtet werden.
Am beſten ſchließt man ſich einem Forſtmann an.
Vereins und herdenweiſe darf aber nicht hinaus
gezogen werden. Dieſe Unſitte iſt auch der Grund,
wenn in der Brunftzeit, wo Rotwild faſt überall
wenigſtens zu hören iſt, wenn es nicht geſtört wird, die
Hirſche verſtummen und vergrämt werden und über
haupt nicht melden, weil vorher ſchon ſogenannte
Naturfreunde durch bewußt oder unbewußt törichtes
Verhalten dafür geſorgt haben, daß das Wild aus
gewechſelt iſt.

Rehe, ſowie den Fuchs, als häufigſten Ver
treter des Raubwildes, bekommt man im Harz öfter
als das heimliche Hochwild vor die Augen. Eine Be

gegnung mit einem Edelmarder oder gar einer
Wildkatze gehört dagegen zu den außergewöhnlich
ſten Zitfälligkeiten und iſt auch dem in Dämmerlicht
pürſchenden Jäger ganz ſelten beſchieden, ſelbſt wenn
dieſe ausſterbenden Raubwildarten in ſeinem Revier
noch in mehreren Paaren vorkommen

Jm Acker- und Bruchberggebiet hat mancher
ahnungsloſe Wanderer zufällig ein Flugwild rege
gemacht, das früher im Harz n häufig war, heute
aber auf jene Höhen beſchränkt iſt: Auerwild. Jm
Bruchbergurwalde vernimmt man noch im Oſtermond
das Liebeslied des ſtolzen Auerhahns. Sein kleiner
bunter Vetter, der Birkhahn, dagegen wurde 1924
zum letzten Male am Brocken verhört

Jm Oſt und Südharz kann der Harzwanderer vor
nehmlich in den Gebieten von Harzgerode bis Ilfeld
(Birkenmoor, Hufhaus, Stiege ü, a.) noch eine im
übrigen Deutſchland ſehr ſeltene, im Harz erfolgreich
eingebürgerte und einen Beſtand von etwa 150 Skücken
in freier Wildbahn aufweiſende Wildart beobachten
Muffel oder Wildſchafe.

Soviel über Harzwild in freier Wildbahn. Wem es
an Zeit und an Fuührergelegenheit fehlt, den Anblick
Harzer Hochwildes in ſeiner unbeſchränkten Freiheit
zu genießen, beſucht wohl auch die teilweiſe ſehr großen
Wildparke von Ballenſtedt, Wernigerode und Haſſe
rode, wo das Wild vertrauter und leichter zu ſehen iſt.

36 Jahre auf der Suche
Der Wiener Rundfunkſender übertrug vor einiger

Zeit folgende Mitkteilung: „Am 5. Juni 1896 iſt ein
Mädchen im Alter von acht Monaten im Flur des
Hauſes in der Weiringer Straße 6 in Wien ausgeſetzt
worden. Die Kleidungsſtücke des Mädchens waren mit
einer Ritterkrone und den Buchſtaben R. C. verſehen.
Die Eltern des Kindes werden gebeten, ein Lebens
zeichen von ſich zu geben Das kleine Mädchen, das
1896 ausgeſetzt wurde, ſt heute eine ſtattliche Dame
von 36 Jahren. Sie heißt Karoline Tamme. Die Be
Kunelugt die nach ſo vielen Jahren von dem Wiener

undfunk n wüurde, ſpielte ſich wie folgt ab:
An einem frühen Vormittag hielt ein elegantes Pferde
r vor dem Hauſe Nr. 6 in der Weiringer Straße

m Wagen ſaß eine vornehme Dame, deren Geſicht
dicht verſchleiert war. Ein Diener mit goldgeſtickter
Livree ſtieg vom Kutſcherſitz herab Er trug ein Paket,
mit dem er im Flur des Hauſes verſchwand. Nach
einigen Sekunden kehrte der Diener zurück, beſtieg
ſeinen Platz, worauf der Wagen ſich in Bewegung

nach den Eltern
ſetzte und hinter der nächſten Straßenkreuzung ver
der Die Frau eines Tabakhändlers beobachtete
ie Szene aus dem Fenſter ihrer im Erdgeſchoß ge

legenen Wohnung Sie begab ſich zum Portier, um
ſich mit dieſem Uber den geheimnisvollen Beſuch zu
unterhalten. Zu ihrem Erſtaunen fand ſie ein Kind
auf der Treppe liegen. Das aufgefundene Kind wurde
von einer gewiſſen Frau Thereſe Ledermeier in
genommen. Die Nächforſchungen nach ſeinen Eltern
verliefen ergebnislos. Das Mädchen erhielt bei der
Taufe den Namen Karoline und wüuchs in einfachen
Verhältniſſen auf. Bei Kriegsausbruch war Karoline
als Kinderfräulein bei einem reichen Induſtriellen in
Saloniki beſchäftigt. Nach Friedensſchluß kehrte ſie
nach Sſterreich zurück und gab ſich die größte Mühe,
ihre Mutter ausfindig zu machen. Da älle ihre Be
mühungen zu keinem Erfolg führten, wandte ſie ſich
an die Leitung des Wiener Rundfunks mit der Bitte,
re tragiſchen Fall durch Radioanſage bekanntzu
geben.

Das Schreckgespenst
welcher Schönheit

Iſt das Doppelkinn erblich?

Wer mit Frauen, die um ihre Schönheit beſorgt
m einige Erfahrungen hat, wird zugeben, daß man
as Doppelkinn ſchlechtweg als das Schreckgeſpenſt

weiblicher Schönheit bezeichnen kann. Die berühmte
ängſtlich-prüfende Geſte, mit der ein Handrücken unter
dem Kinn entlang ſtreicht, um zu ſehen, ob da nicht
etwa doch etwas wegzuſtreichen iſt, das ebenſo be
rühmte majeſtätiſch zum Himmel geſtreckte Kinn, das
z ſelbſt und die anderen um das, was vielleicht da
ein konnte, zu betrügen bemüht iſt, enthüllen ver
räteriſch die paniſche Angſt, die dem Doppelkinn
vorauseilt.

Es muß mit dieſer unmotivierten kleinen
Sertr gung die auch dem geiſtigen Geſicht
ein bedenkliches Schwergewicht nach unten gibt, noch
eine tiefere Bewandtnis haben, daß ſich die Frauen
e wie von einem Schickſal davon betroffen fühlen.

nd iſt es nicht wahrhaftig ein Schickſal, wenn ein
ebenmäßiges Geſicht mit edlen Zügen nur deshalb
ſeine Wirkung verfehlt, weil ein en ihm den
Stempel tn Behäbigkeit aufdrückt

Es gibt junge Mädchen von kaum 20 Jahren, die
ſchon ein Doppelkinn oder doch einen Anſatz dazu
haben. Meiſtens hat es dann die Mutter auch, ünd an
der Fülle und Rundung des ausgewachſenen Exem
plars i ſich ableſen, was der kleine Anſatz bei der
Tochter für Hoffnungen hat. Man ſpricht da von Erb
lichkeit; aber mit dieſer Erblichkeit iſt es ſo wie mit
vielen anderen für erblich gehaltenen Dingen: nicht
das Doppelkinn wird vererbt, ſondern die Dispoſition
dazu, ja auch nicht einmal die Dispoſition zum
Doppelkinn, ſondern eher zu gewiſſen Ahnlichkeiten des
Typs, die im engen familiären r e
mindeſtens ſoſehr durch Anſteckung als durch Ver
erbung fortgepflanzt werden.

Iſt man alſo mit einem Doppelkinn gewiſſermaßen
„belaſtet“, ſo wäre das ein doppelter Gründ, um ſich
ſeinem Schickſal in den Weg zu ſtellen und aus eigener
rin etwas dagegen zu kun. Kinn und Hals dem
Verlauf der Muskelzüge entſprechend

richtig zu maſſieren und zu klopfen, iſt das
Wichtigſte und Nächſtliegendſte,

was bei ſinnvoller Anwendung und einiger Ausdauer
auch ſicher einen Erfolg verbürgt.

Damit iſt aber das, was die Kosmetik der Ober
e hier zu leiſten imſtande iſt, am Ende, und unter
enjenigen, die trotz jahrelanger kosmetiſcher Behand

lung ihr Doppelkinn immer noch nicht los ſind, werden
ſich zweifellos Zweiflerinnen finden, die ſagen, daß es

ſehr wenig iſt. Sie haben recht, denn die Kosmetik
des Doppelkinns n in das Gebiet der Kosmetik
der Form, und da jede äußere Form von innen be
gründet e ſo liegt es ſchon von vornherein in der
Natur dieſes nd e inneren Zuſammen
hängen zu forſchen, die aus Lebensgewohnheiten und
Verhalten eine Form erklären und eine Verbeſſerung

Form aus einer Anderung des Verhaltens her
eiten

Zu dieſem Zweck ſei hier nochmals an die eingangs
erwähnte Geſte erinnert, bei der das Kinn maje
ſahne in die Luft geſtreckt wird, um eine
chöne Kinnhalslinie vorzütäuſchen.

gewohnheit ſei eindringlich gewarnt, denn ſie iſt der
ſicherſte Weg, um ein beginnendes Doppelkinn wachſen
und gedeihen zu laſſen. Für die Dauer dieſer Haltung
iſt das Kinn zwar glatt, kehrt man aber in die natür
liche Kopfhaltung zurück, ſo iſt es fülliger und
ſchlaffer als zuvor

Woher kommt das? tLokale Fettanſammlungen ſind immer Stoff
wechſelfragen. Ein Hintenüberknicken des
Hinterkopfes, wie es nicht nur bei der hier in Frage
ſtehenden gewohnheitsmäßigen Geſte, ſondern bei
jeder zuſammengeſunkenen ſchlaffen Haltung die Regel
iſt, ſchafft gan n ungünſtige Zir-lang guſtan e und abnorme Druckverhält
niſſe in der ganzen Kopf-Halsgegend, ganz beſonders
an zwei höchſt wichtigen Punkten, der Gegend des
Atemzentruüms (unter dem Gelenk wen opf und
1. Halswirbel) und der Schilddrüſengegend.
Es h daher nicht zu verwundern, wenn gymnaſtiſche
Arbeit an der Wirbelſäule, die Bruſtwirbel, Hals
wirbel und Kopf in ihrem natürlichen Gleichgewicht
übereinander aufzubauen ſucht, nebenher zu einem
Schwinden des Doppelkinns führt.

Die Methode der Wahl, die am e ne gegen
ein Doppelkinn anzukämpfen geeignet iſt, wäre dem
nach eine Verbindung von auf Streckungen und
gleichzeitig Löſungen hinarbeitender Gym-
n aſtik zwiſchen Hals und Kopf mit einer zweck
mäßigen manuellen und elektriſchen Maſſage
Behandlung. Bei ſolcher tiefergehenden Behand
lung dürften auch unbewußt ausgeübte Krampf
zuſtände im Kehlkopf, die gerade r das Doppelkinn
ſehr ſtark rückwirken, im Kern getroffen und der Be
ſeitigung zugänglich gemacht werden.

Dr. med. E. Levy.

Mäckchenhanciel in Asſfen?
Die Unterſuchungen haben ergeben, daß der Mädchen

handel im Fernen Oſten, in Aſien und den uner-
forſchten Gebieten noch exiſtiert. Eine Studienkom
miſſion des Völkerbundes weilte anderthalb Jahre m
im Oſten und brachte ein ungeheures Makerial na
Hauſe. Der Mädchenhandel iſt in Aſien weniger leicht
u erkennen als in Europa und in Amerika, denn erſieht bei dieſen Naturvölkern noch gar zu oft direkt

mit einheimiſchen Sitten in Verbindung, ſo daß man
es überhaupt nicht als ſolchen betrachtet. Jn Perſien
iſt zum Beiſpiel die „Zeitehe“ eine ganz älte
mohammedaniſche Jnſtitution, die darin beſteht, daß ein
Mohammedaner neben ſeiner ſtändigen Frau noch eineEhe auf vorher begrenzte Zeit ngehen ann. Iſt dieſe

Zeit abgelaufen, ſo wird die Ehe aufgelöſt; die Frau
erhält eine Abfindung und kann dann mit einem an
deren Manne eine neue Zeitehe eingehen. Meiſt
nehmen ſich die Perſer eine Zeitfrau während einer
Pilgerfahrt, an der die ſtändige Frau ſie nicht begleitet.
Da die Dauer dieſer Zeitehen unbegrenzt iſt, werden
dieſe „Ehen“ immer kürzer Zweifelsohne zählt eineſolche Zeitehe zur Form des Mädchenhandels, doch ſie

auszurotten dürfte ungeheuer ſchwer ſein, da ſie religiös
ſanktioniert iſt.

Die große „Handelsſtraße“ für die lebende Ware
führt von Charbin nahe der ruſſiſch-chineſiſchen
Grenze, innerhalb der ruſſiſchen „Jntereſſenzone“ in
der Mandſchurei, nach Süden, Südweſten, Tientſin,
Nanking, Schanghai und Hongkong. Abgeſehen vonden einheimiſchen Frauen, die in faſt allen größeren

Städten die Mehrzahl der unter verſchiedenſten Formen
ihr Gewerbe ausübenden Prvoſtituierten e en, gibt es
auch zahlreiche Weiße, die auf der eben genannten
„Slraße“ ihren Weg in die Hafenſtädte nehmen. Den
rößten Prozentſatz unter den weißen Frauen ſtellend Ruſſinnen, die aus der Sowjetunion geflohen und

infolge der furchtbaren Not zu dieſem Gewerbe ge
kommen ſind. Nach der Ausſage der Mädchenhändler
ſelbſt iſt das „Angebot“ an Ruſſinnen auch gegenwärtig, verglichen mit der Nachfrage, ſo groß, de as

„Geſchäft“ weniger er geworden iſt. Der größteMarchenhändler im Fernen Oſten, der ſeit Jahren die

„Transporte“ e und leitete, ſoll ſich jetzt zu
rückgezogen haben und in einer ſehr luxuriöſen Villa
in Peking leben.

Vornehmlich viele junge Chineſinnen werden
von e aus bis zu den holländiſchen Inſeln
gebracht.
ganz beſonders ſtrenge Einwanderungsgeſetze erlaſſen.
Trotzdem aber ſcheint dieſer Verkehr der Menſchen
ware“ nicht nachgelaſſen zu haben. Naturgemäß be
dienen ſich die Mädchenhändler vieler Tricks. Das
holländiſche e n Deeeg läßt zum Beiſpiel nur
die Einwanderung von Verwandten der ſchon auf den
Inſeln anſäſſigen Chineſen zu, und bei der Dampfer-
kontrolle nach der Ankunft müſſen die Verwandten aus
den angekommenen Mädchen ihre „Schweſter“, „Baſe“
oder „Frau“ herausſuchen. An und für ſich wäre hier
alſo eine Umgehung der Verordnungen undenkbar, denn
die Mädchenhändler pflegen ihre Objekte meiſt nicht

Vor dieſer An

Die holländiſche Kolonialregierung hat zwar

perſönlich zu kennen. Man iſt aber jetzt dahinterge-
kommen, daß viele Mädchenhändler, unker anderem auf
Jaba, es verſtehen, ſich vor der Ankunft des Schiffes
oder aber vor der Kontrolle im Hafen mit den an
kommenden Mädchen in Verbindung zu ſetzen, mit ihnen
Erkennungszeichen zu verabreden, Und ſie ſo ohne weite
res als hre „Verwandten“ ausgeben können. Wobei
ſich von ſelbſt verſteht, daß die mit dem Dampfer an
kommenden Mädchen entſprechende falſche Päſſe, die
auf den Namen dieſes oder jenes Mädchenhändlers
lauten und ſie als deſſen Verwandte ausgeben, beſitzen.

Der Mädchenhandel zeigt ſich dabei in un
zähligen Jormen. Die meiſten entſpringen alten
Voltsbräuchen. Wir nennen nur die chineſiſche
Kaufehe, die Zwar thedretiſch vom Staate abgeſchafft
wurde, praktiſch aber weiterbeſteht. Da kauft eine Ja
milie ſchon in der Jugend für ihren Sohn die Tochter
aus der anderen Familie zur Ehefrau. Reichere Chi
neſen leiſten ſich mehrere Frauen trotz der Einehe. Von
einer ſolchen „Kaufehe“ bis zu n Mißbrauch durch
Mädchenhändler iſt natürlich ein kleiner Schritt. Japan

at ſogar eine geſehlich geregelte Sitte, wonach die
zäter ihre Töchter gegen Gewährung einer Anleihe an

die Freudenhäuſer abtreten. Die Anleihe gilt durch die
Tätigkeit des Mädchens dann als getilgt.

Es iſt natürlich äußerſt ſchwer, ſolche uvalte, wenn
dere brutale Sitten, zu beſeitigen. Die Anhänger
ihres Glaubens wehren ſich mit Händen und Füßen
gegen ihre Aufhebung, was teilweiſe ſelbſt von ſeiten

er Mädchen geſchieht ſo daß die Löſung des Problems
noch ſchwieriger wird. Zweifellos dürfte es noch Jahr
zehnte dauern, bis im Fernen Oſten der re el
ausgerottet iſt. Heutzutage iſt die Art und der Erfolg
einer Bekämpfung ganz gering. B.

„Die Lilie von den Ufern
des Mohawkfluſſes“

Die Nachricht von der bevorſtehenden Heiligſprechundes Jndianermädchens Kateri Tekakwitha durch 5

Pius X. iſt geeignet, in der ganzen katholiſchen Welt
h zu e Iſt doch die Lilie von den Ufern
des Mohawkfluſſes“, wie Kateri in der bildlichen Sprache
ihres Volkes genannt wird der erſte rothäutige Menſch
dem es rn ſein ſoll, in den Heiligenſtand der
katholiſchen Kirche erhoben werden. Die rn en
Jndianerſtämme Nordamerikas werden fortan in der
Geſtalt Kateris ihre Nativnalheilige erblicken

Kateri Tekakwitha en zum mächtigen
Jrokeſenſtamme der Indianer, deſſen Wohngebiet
einmal um die großen amerikaniſchen Seen erſtredte.
Kateri wurde 1656 in dem Jndianergehöft Oneida ge
boren, einige Meilen weſtlich von Albanh, der heutigen
Hauptſtadt des Staates Neuhork. In ihrer überwiegen
den Mehrzahl waren damals die Angehörigen des
Jrokeſenſtammes Heiden.

Jm Alter von 4 Jahren verlor Kateri ihre Eltern.
Das Kind wurde von dem JIndianerhäuptling adoptiert
und großgezogen. Eine ſchwere Pockenepidemie brach
aus Und dezimierte das Indianervolk. Auch Tekak
witha wurde von der entſetzlichen Krankheit heimgeſucht.
Die Legende berichtet, daß, im Gegenſatz zu allen
übrigen Stammesangehbrigen, das Geſicht Kateris nach
der Geneſung keine Pockenſpuren aufwies.

Schwach und ſchmächtig verließ das Mädchen dasKrankenbett. Jhr in war durch die überſtandenen

Leiden erbleicht, ſo daß ihr Stammname „Lilie“ in
ihrem Außeren eine Beſtätigung fand.

n Jahre 1675 traf in der Gegend von Oneida eine
Jeſuitenmiſſion unter Führung des Paters Lambervill
ein, um das C e um unter den Jndianern

Die 1 917 nich zum neuen hen bekehrte und die Lehre dt ehe um lelſtenden ne in e
machte. Bei der Taufe erhielt das Mädchen den chriſt
lichen Namen Kateri.

Der asketiſche und aufopfernde Lebenswandel Kateris
brachte ihr den Hohn und h ihrer heidniſchen
Stammes angehörigen ein. Das Mädchen wurde ver
ſog ne t, gepeinigt, mit Tomahawken bedroht.
ateri ſa gezwungen, ihren Gebürtsort zu ver

laſſen. Jn Begleitung von zwei Indianern, die gleich
ſe s treue Anhänger des Chriſtentums waren, begab
ich Kateri nach der kleinen, eben gegründeten Kolonie
Ville Marie, aus der ſich ſpäter die kanadiſche Groß
ſtadt Montreal entwickelte. Die Kolonie würde zum
Sammelpunkt für alle Jndianer, die e ihres neuen
Glaubens von ihren Angehörigen verfolgt würden.

In der neuen Umgebung konnte Kateri ungeſtört
mit en und heiligem Eifer u r frommen Taten
nachgehen. Sie trug ein Büßerhemd und ſchwere Ketten,
verbrachte ihre Tage bei Faſten und Beten und widmeteſich der Krentenp lege Sie äußerte wiederholt den

Wunſch, aus dem Täle des Elends ins Jenſeits ab
berufen zu werden. Die ohnehin ſchwache Geſundheit
Kateris mußte unter den Prüfungen, denen ſie ſich ün
aufhörlich hege ſchwer leiden. Am 17. April 1680
ſtarb die 24jährige.

Die Indianer, die am Sterbebette verſammelt
waren, ſahen zu ihrer großen Verwunderung, wie ein
ſtrahlender Schein das Geſicht der Toten umrahmte.
Sowohl ihre Glaubensſchweſtern und brüder, wie die
Delteine ſahen ſich einem Wunder gegenüber. Kateri
Tekakwitha wurde am Ufer des e r be
raben, am Fuße des großen Kruzifixes, vor dem ſie
ich zu Lebzeiten ſooft verneigt hatte.

Das Gerücht über das keuſche Leben und den heiligen
Tod Kateris verbreitete ſich über die ganze Gegend.
Ein Strom von Pilgern re zu der Grabſtätte ein.
Das Volk glaubte, daß die Graberde eine wundertätige,
heilende Wirkung beſäße.

Heute ruhen die ſterblichen Überreſte Kateris in der
1845 errichteten Kirche in Canghnawaga. Auf dem
Grabſtein iſt folgende JInſchrift angebracht worden
Kateri Tekakwitha, April 17. 1680. Onkweonweke
Katſitſtio Teotſitſtanekaron. Das heißt auf deutſch:
„Die lieblichſte Blume, die jemals unter
den Töchtern des Jndianervolkes
blühte.“ —Ky-

20 Jahre ſchlaflos.
Ein einzigartiger Fall von Schlafloſigkeit, der dieamerikaniſche Arztewelt ſchon man beſchaftigt hat,

hat nun mit dem Tode des Kranken geendet. Ein
e Polizeibeamter der Stadt Hackeſtowun der

S. Wire, hat 20 Jahre lang keinen Augenblick ge
ſchlafen, es war ihm buchſtäblich unmöglich, den
Schlummer zu finden. Das Leiden ging auf einen
Blitzſchlag zurück, von dem er einſt geſtreift wurde.
Er blieb damals eine Zeitlang völlig taub, das Leiden
konnte jedoch geheilt werden. An ſeine Stelle trat nun
abſolute Schlafloſigkeit ein. Er pflegte die Nächte auf
zubleiben, am Tage legte er ſich hin, um ein en
ruhen, aber niemals ſchloß er dabei die Augen. Eine
amerikaniſche Eiſenbahngeſellſchaft engagierte ihn als
Nachtwächter, und jahrelang bekleidete er dieſen Poſten.
Das Merkwürdigſte iſt, daß Wire unter ſeiner Schlaf
loſigkeit nicht im geringſten zu leiden ſchien ſein All

emeinbefinden blieb ungeſtört. Auch während der
etzten Krankheit, die nun zum Tode geführt hat, war

Wire ſo wach wie immer. Der Mangel an Schlaf iſt
auf den Verlauf der Krankheit ohne Einfluß geblieben.

unrige Tekakwitha war die e
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Aus Mitteſeutgehlane
Den Verbreznungstod geſtorben.

f. Eilenburg in ſchrecklicher Unfall ereignete
ſich im benachbarten Tornau Dort wollte die acht

hre alte Urſula tehmann in Abweſenheit der
Stern den Ofen anſeigen, wobei ihre Kleider Feuer
fingen. Die erliktengr Brandwunden waren ſo ſchwer,
daß das Kind wenig Stunden ſpäter im Krankenhaus
geſtorben iſt.

Opfer der Elbe
Torgau. Aus Pr Elbe wurde bei Stromkilometer

185 die Leiche des 10 Jahre alten Schülers Schubert
aus Dresden gelandſt. Da der tote Knabe nur mit
einer Badehoſe bekleihet war, dürfte er beim Baden er
trunken ſein. Als Todesurſache wurde Herz oder
Hitſchlag feſtgeſtellt. Aus der Elbe oberhalb der Hirſchmilſhle vei in wirde eine 26 Jahre alte männliche
Leiche gelandet. Se war ebenfalls nur mit einem
Badeanzug vekleidet. Es handelt ſich um den ver
heirateten Arbelter ſark Meißner aus Fichtenberg
Kreis Liebenwerda), der beim Baden ertrunken iſt.

So geht das nicht!
Behörden ſtreiten ſich Erwerbsloſe verlieren die

rbeitsſtätte.
z Stendal. In de Kreisausſchußſitzung machte der

Landrat Mitteilung davon, daß das Landesarbeitsamt
für die ans von Wohlfahrtserwerbsloſen bei
dem Brückenbauſin Tangermünde eine nicht
unerhebliche Nachzahlung gefordert habe. Sowohl für
die gurückliegende Zeit wie für die Zukunft ſollen für
die 40Stunden Woche ſtatt 16 RM. wie bisher 18 RM.
von den Gemeinden und Gemeindeverbänden als ver
lorener Zuſchuß gezahlt werden. Jm Einvernehmen
mit den anderen am Brückenbau Beteiligten iſt dieſe
Forderung abgelehnt worden, da ſie den urſprünglichen
Vereinbarungen nicht entſpricht. Das Landesarbetsamt

t darauf die Entlaſſung aller Wohlahrtserwerbskoſen vom Tangermünder
rückenbau verfügt. Das Vorgehen des Landesarbeils-

amtes hat ſehr befremdet, zumal der Brückenbau des
re ſtärk propagiert worden iſt, um den mit Wohl
ahrtserwerbsloſigkeit belaſteten Gemeinden eine Er

leichterung zu gewähren.

Urteif im kleinen leunce,-Prozeh
Gefängnis und hohe Geldſtrafen.

Nordhauſen Jn dem Berufungsprozeß um
das Gipswerk Niebderſachs werfen des Leung
werkes wurde am Sonnabend nach mehr als Uwöchiger
Beweis aufnahme von dem Vorſitzenden der Großen
Sonderſtrafkammer, Landgerichtsdirektor Kletſchke,
das Urteil geſprochen.

Das Berufungsgericht verwarf die Berufung der
Angeklagten und der beiden Nebenkläger und hob auf
die Berufung der Staatsanwaltſchaft das erſte Urteil
auf und verſchärſte gegen vier Angeklagte noch die
Skrafe. Es wurden verurteilt der frühere Direktor,
Regierungsbaumeiſter a. D. Franz Arnold, wegen
ne Betrugs in Tateinheit mit ſchwerer Un
reue zu insgeſamt acht Monaten Gefängnisund 8000 RM. Geldſtkafe, der Betriebsleiter, Franz

Elke, wegen ſortgeſetzten Betrugs in Tateinheit mit
ſchwerer Untreue zu acht Monaten Gefängnis, der

So ſah das altehrwürdige Pergamon aus.

Das große PergamonBurgberg-Modell,

Fabrikant Friß Maiſold wegen fortgeſetzten Betrugs,
verſuchten Bekrugs und Vergehens gegen J 312 des
Handelsgeſetzbuches zu einem Jahr Gefängnis und
8500 RM. Geldſtrafe, der Fabrikankt Straeter, der
Alkere, wegen Vergehens gegen J 312 des Handels
geſetzbuches an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von einem Monat zu 1500 RM. Gelbſtrafe.

Bi den übrigen Angeklagten iſt es bei dem früheren
Urteil geblieben, durch das der Betriebsführer Karl
Rudolph wegen ſortgeſeßten Betrugs an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten 15 Tagen
zu 3000 RM. Geldſtrafe und der Ingenieur Karl
Rudolph wegen Beihilfe zu dieſen Delikten an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat zu
600 RM. Geldſtrafe verurteilt worden waren. Der
Werkſchreiber Eduard Lieſegang war freigeſprochen
worden.

Die täglichen Unfälle in Leipzig
Ein Kind ſchwer verbrüht.

Leipzig. Jn der Holſteinſtraße 29 erlitt am
Sonnabend, gegen 9.20 Uhr, die zweifährige Urſula K.
ſchwere Verbrühungen an Oberkörper und Ober
ſchenkel, die ihre ſoforkige Uberführung in das
ſtädtiſche Kinderkrankenhaus notwendig machten. Das
Kind hatte einen Topf mit kochendem Kamillentee, der
auf dem Kocher ſtand, heruntergeriſſen und dabei den
Inhalt des Topfes über ſich ergoſſen.

Tödlicher Verkehrsunfall.
Am Sonnabendvormittag geriet in der Kaiſer

Wilhelm- Straße die 40jährige Ehefrau Adelheid N.
aus Großzſchocher mit dem Fahrrad unter einen Laſt
kraftwagen, der ſie überholke. Sie erlitt dabei ſchwere
innere Verletzungen, denen ſie noch im Laufe des
Abends im Krankenhaus St. Jakob erlag.

Gerüſtahſturz in die Mulde
Ein Monkeur kok.

Grimma. Bei schloſſerarbeiken an der Eiſen
bahnbrücke über die Mulde bei Köſſern ſtürzte aus
bisher noch unbekannker Urfache ein unker der Brücke
auf einem Hängegerüſt arbeitender Schloſſergehilfe mit
dem Gerüſt in den Fluß. Der auf der Brücke ſtehende
begufſichtigende Monkeur ſprang dem Verunglückken ſo
fork nach. Dabei erlitt er vermutlich einen Herz
ſchlag und ertrank ſelbſt. Mit ihm gingen
360 RM. Lohngelder in die Tiefe. Der Schloſſergehilfe
konnke mik Hilfe eines Seiles gerettet werden.

RadioEcke
Dienstag, 12. Jukt.
Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.20 Uhr zirka: Von Hamburg Konzert.
11.30 Uhr: Schallplattenkonzerk.
12.00 Uhr: Volksmuſik aus deutſchen Gauen (Schallpl.).
13.15 Uhr Kunkerbunt. (Schallplatten.)
14.00-14.15 Uhr Erwerbsloſenfunk. Leipziger Künſt

ler helfen Erwerbsloſen.
1430-15. 15 Uhr. Bücherſtunde für die JugendSturm deckt Dächer ab. das von dem Architekten Hans Schleif nach genaueſten archäologiſchen Forſchungen hergeſtellt und jetzt im 16.50 Uhr Balladen.

f Zeitz Uber den Kreis Zeitz ging ei ſchweres Ge Berliner PergamonMuſeum aufgeſtellt wurde. Das Modell, das die berühmte klein aſiatiſche Stadt in 17.30 Uhr Wiſſenſchaftliche Umſchau.
witter nieder das von einem Ehum be ihrem Ausſehen rund um das Jahr 200 vor Chriſti zeigt, gibt erſt den richtigen Geſamteindruck der gran 18.05 Uhr Frauenfunk. Umſchau in der Welt der
leitet war. Durch eine Windhoſe herd in der dioſen ſtädtebaulichen Leiſtung der Antike. Jhr Mittelpunkt iſt der rieſige Altar, deſſen wiedergefundene Frau.
egend von Thei lreiche Obſthä Teile im Berliner PergamonMuſeum zur alten Einheit zuſammengefügt wurden und dort ſetzt einen welt- 18.30 Uhr „Auf dem Armelkanal“, eine Matroſene e berübinten Anziehungspuntt bitben. hie4 Sturm mehrere Dä ab. Bei Gran de ei 18.50 Uhr: Gauturnfeſte der Sächſiſchen Turnerſchaft.ächer ab. Bei Grana wurde ein vomanaaieee 19.00 Uhr 150 Jahre „Entführung aus dem Serailentwurzelt, der das Dach der Ziegelei 10.50 Uhr Friſche Schotten eingetroffen 30 Mi

Jena erhöht den Waſſerpreis. Gemeinſam in den Tod. 20.00 nuten Humor.
.00 Uhr Mozarkſtunde.Geheimnisvolles Verſchwinden t Jena. Der Stadtrat beſchloß, ab 1. April einen Jlmenau. Jn Jlmenau vergiftete ſich ein 2100 hr: Kamerad Pferd.“ Funkſtudie mit Muſit,

e e zum Wäaſſerpreis von älteres Ehepaar, das ſeit einigen Wochen dort zur Kur 2230 ühr: Rachrichten.eines Hausmädchens 0 t je Kubikmeker zu erheben. Durch dieſe weilte. Die alten Leute hatten ihre lehten Barmittel Anſchließend bie 22.00 Uhr. Anterhaltungskongert.

Wei r. imnisvoll Abgabe en die durch die geſteigerten Wohlfahrts zum Kuraufenthalt verwendet und ſchieden, als dieſe19 le Wid eheimnievolle Weiſe iſt das ſaſten fehlenden Mittel beſchafft werden. Jn der auſgebraucht waren, aus dem Leben.
We h St un n Grete Arnols, vas in horſtädtiſchen Kleinftedlung ſind b ſämtliche 26 000 Mark unt t Deutſche Welle,
Lagteefri i i ne i a un T d 00 Stellen im Bau, zum großen Teil bereits im ark unterſchlagen. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.Arnold W n itta i Vrer in Wer hatte ſich die R—ohbau fertig. Da zahlreiche Meldungen von Sied Hilſsburghauſen. Die Höhe der vom

an Nachmittag hrer in Weimar wohnenden kern unberückſichtigt bleiben mußten, werden weitere früheren Angeſtellten der Hildburghäuſer Kreisſparkaſſe, 5.45 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
verheirateten Schweſter aufgehalten und dann am Abend
deren Wohnung mit der Bemerkung verlaſſen, daß ſie
ſammen mit dem Schloſſer Walter Schwab das
chützenfeſt beſuchen wolle

Als die Schweſter gegen 21 Uhr von einem Ausgan,
zurückkehrte, fand ſie im Hausflur das Fahrrad un

meinſam aus dem ten on wollten,weil ſich die Folgen eines Verkehrs bemerkbar machten
und das Mädchen zu dieſem Zwecke eine Flaſche mit
Salzſäure gekauft habe, die ſie in einer Aktentaſche bei
ſich irug. Er will nun die Abſicht, mit zu ſterben,
aufgegeben und das ſeiner Geliebten beim Abſchied auch
geſagt haben. Was aus dem Mädchen geworden ſei,wiſſe er nicht. Die Polizei ſteht n Ausſagen ſehr

i ptiſch gegenüber. Starke Polizeiſtreifen
uchen die Umgebung von Weimar ab.

Das vermißte Hausmädchen tot
aufgefunden.

Weimar. Am Sonnabend iſt die Leiche des
ſeit Dienstag abend vermißten Weimarer Haus
mädchens Grete Arnold aufgefunden worden. Man
fand das Mädchen im Walde auf dem Ettersberg bei
Weimar. Die Leiche lehnte in ſitzender Stellung aneinem Baum. Um den Hals war ein dünner Vint
faden geſchlungen, der an einem herabhängenden Aſt
befeſtigt war. In den ſpäten Nachmittagsſtunden fand
die Sektion der Leiche durch Profeſſor Dr. Gieſe
von der Jenger Univerſität ſtatt. Jhr Ergebnis wird
zeigen, ob es ſich um einen Mord handelt.

Siedlerſtellen beim Rei a e angemeldet. Der
Stadtrat ſtimmke ſchließlich noch einer Vorlage zu,
entweder im Kauf, Erbbau oder als Heimſtätte Bau
land zu mäßigen Preiſen und günſtigen Bedingungen
abzugeben.

Paſchold und Werner

die Paſchold und der Werner wegen des Mordes an
dem r Händler Kirchhofer bereits von der
ſächſiſchen Regierung begnadigt worden ſind.

Ein Geraer „Calmette“-Fall.
Gera. Jm Stadtrat wurden durch eine ſozial

demokratiſche Anfrage ſkandalöſe Zuſtände in einem
Geraer Kinderheim der freien Wohlfahrtspflege
aufgedeckt. Über dieſes Kinderheim hat die Stadt die
a n Jn dem Heim war ſeit etwa einem Jahr
eine Pflegerin r die an offener Tuberkuloſe
litt und eine Anzahl von Kindern, unter ihnen auch
zwei von Stadtvorſtandsmitgliedern, angeſteckt hat.
Mehrere dieſer Kinder mußten bereits wegen gefähr
licher Erkrankung Heilanſtalten zugeführt werden. Ob-
wohl ſich die Schweſter mehrmals den in ihrem Beruf
üblichen Unterſuchungen unterzogen hatte, war dieſe
furchtbare Krankheit von den Arzten nicht bemerkt
worden. Die Eltern der erkrankten Kinder haben
Zivilklage gegen die verantwortlichen Stellen ein
gereicht. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich des

dauerlichen Falls bereits angenommen. Der Stadt
rat beſchäftigte ſich dann nochmals mit den Maßnahmen
des Staatskommiſſars, die beſonders von der Links
mehrheit einer ſcharfen Kritik unterzogen wurden.

Müller, begangenen Unterſchlagungen wird mit 26 000
Mark angegeben. Die Kreisſparkaſſe iſt für die Unter
ſchlagung geſichert, ſo daß ihr kein Schaden entſteht

Er bietet ſich zum Meineid an.
Gotha. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der

morgens in ver völlig verqualmten Sthlafkammer tot
im Bett e Das Mädchen hatte ſich bei
Kerzenlicht ins Bett gelegt und war dann eingeſchlafen.
Die Kerze fiel unters Bett und entzündete den Stroh
ſack, der einen derartigen Rauch entwickelte, daß das
Mädchen im Schlaf erſtickte.

LTragiſches Ende.
f Butt ſtädt. Jn Buttſtädt ſtürzte Frau Lina

Brodkorb beim Waäſcheaufhängen von einem Wäſche
bock und zog ſich einen Unterſchenkelbruch zu. Zu dieſer
Verletzung trat noch eine Blutvergiftung, der ſie im
Krankenhaus erlag.

Ein Pferd von Bienen zu Tode geſtochen.
Gräfenwarkh. (Thür.) Hier hakte ein Land

wirt beim Heuaufladen ſein Pferd an einen Weiden
buſch gebunden, ohne einen Bienenſchwarm zu be
merken, der ſich dort niedergelaſſen hatte. Das Pferd
begann alsdann an dem Weidenbuſch herumzufreſſen,
wodurch die Bienen unruhig wurden, über das Tier
herfielen und es durch Sliche an Kopf und Hals
fürchterlich zurichteken. Ein ſofort herbeigeholter Tier
arzk konnke den Gaul nicht mehr retten, der infolge
der Stkiche bald verendeke.

6.00 Uhr. Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Land wirkte
Anſchließend Wilhelm Furkwängler dirigiert. (Schalleinige Kleidungsſtücke der Grete Arnold. Dieſe ſelbſt 24 Jahre alte Schloſſer Rudolf Ludwig aus Arnſtadt platten.)aber iſt e mauffindbar. Der 21 d zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Hegen es r d eet n ren ehe Verden hye Landpiete

a Walter Schwab wurde von der Pollzet auf der Straße Weimar. Das thüringiſche Staatsminiſterium worten. Um einem wegen ſchweren Diebſtahls zu 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
e verhaftet und ſtellte zunächſt in Abrede, mit dem d nach mongtelangem Zögern nun doch noch die 226 Jahren Zuchthaus verurteilten Bekannten zu 13.35 Uhr Nachrichten.e Made ſen abends zuſammen geweſen zu ſein. Ex trug irtſchafterin Klarg Paſch o l d aus Gräfenthal und „helfen“, ſagte er unker Eid zu deſſen Rechtfertigung 14.00 Uhr Aus Berlin Ambroiſe Thomas. (Schallpl.)

e einen an die Arnold gerichteten Brief bei ſich, aus dem den Leip iger Dachdeckermeiſter Reinhold Werner äus, er ſagte eſehen, daß dieſer diverſe Krbubeet 15.00 Uhr: Schweizer Eindrücke.
hervorgehen ſollte daß er vergeblich auf dem Schützen. zu lebenstkänglichem Zuchthaus begnädigt. Beide gekauft habe. In Wirklichkeit en er ſie jedoch ge 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Vörſe.
platz gewartet habe, doch räumte er ſchließlich ein, daß wurden vom Schwurgericht Rudolſtadt am 13. Juli ſohleh. Das Urteil lautete auf ein Jahr drei Monate 15.40 Uhr Theodor Billroth der Neuſchöpfer der

e e e e u der Brief do W e ſener an e er Gefängnis und drei Jahre Ehrberluſt. Chirurgie. g vediglich eine Finte darſtelle. Er will ſich nach einem ehepaar Gro in Gräfenthal zweimal zum Tode 16.00 Uhr: Frauenſorgen Frauenhilfe.Spaziergang kurz vor Mitternacht von der Aera ver verurteilt. Wenn Thüringen hier von der in lehter Durch Leichtſinn ums Leben gekommen. 1650 r Segen
See hen und dann nach Hauſe gegangen ſein. Zeit angewandten Ubung, Tovesſtrafen zu vollſtrecken. Koburge In Gauerſtart (Begitt Koburg) 17.30 Uhr Die Kulkurgeſchichte des Tanzes
Schwab erzählte weiter, daß die Arnold und er ger abgewichen iſt, ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß wurde die 20 Jahre alte Landwirkstochter Erna Leicht 18.00 Uhr Der Laie und das Klavier.

Aus Frankfurt Zeitgebundene oder blut
ebundene Kunſt.

etterdienſt für Landwirte.
Aktuelle Stunde
England und Agypten.
Ein Blick hinter die Kuliſſen der Zoppoter
Waldfeſtſpiele.
Aus Hamburg. Milikärkonzert.

21.00 Uhr: „Kamerad Pferd.“ Funkſtudie mit Muſik.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließ. bis 24.00 Uhr: Aus Hamburg: Späkkonzert.

Leitung: Franz Rößner.
Haupfſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran ſt Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Paul Kundt für den allgemeinen lokalen
Teil und Gerichtsſaal, ſowie i. V. für Kommunalpolitik; Hein z
Huſter i. V. für Kreisnachrichten; Otto Georgi für Sport,
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehli t für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Freitag ein nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripikeine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

18.25 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 ühr:
1920 Uhr
19.45 ühr

20.00 Uhr:

Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

14 (Nachdruck verboten.Nach einigen Tagen war die Patientin ſo weit,
daß ſie ſich im Bett aufſetzen konnte. Jhre Augen
folgten ſtumm dem Arzt, der Schweſter, ohne daß die
Kranke irgend etwas gefragt hätte.

Traurig ſah ſie zum Fenſter hinaus, die offen
ſtanden, um die warme Juliſonne hereinzulaſſen. Scheu
wich ſie den Fragen des Arztes aus.

Eines Tages brach ſie in ein heftiges Weinen aus.

waren ſehr krank.“
„So, ich bin im Krankenhauſel Aber das wird

nicht mehr lange dauern dann werden ſie kommen.

Sagen Sie, Schweſter, hat ſonſt noch jemand nach mir
gefragt?“

„Wen meinen Sie, Kind?“
„Ach, nichts. Es war nur ſo ein Gedanke.“
Ellinor Grey ſank in ſich zuſammen, ſtarrte vor

ſich hin. Wollke nicht verraken, was ihre Seele be
wegte, daß ihr Jnnerſtes nach dem einen Menſchen
ſchrie, der ihr alles bedeutete. George! O, wie mußte
hatte verdammen, jetzt, wo er ſicher alles erfahren

atte
Er würde im Gerichtsſaal ſitzen, wenn ſie auf der

Anklagebank ſaß. Jhre Zähne ſchlugen aufeinander,
wenn ſie an das dachte, was kommen würde. Wenn
ſie nur nicht ſo allein wäre, ſo völlig verlaſſen! Wenn
ſie nur einen Menſchen gehabt hätte, an den ſie ſich
hätte klammern können!

Aber der, auf den es ihr ankam, der hatte ſie ver
laſſen, wollte nichts mehr von ihr wiſſen. Es wäre

aber ſie zwang ihn nieder.
„Ellinor Grey im Namen des Geſetzes, Sie ſind

unſere Gefangene.

Die Stimme des Kommiſſars zerriß die Stille des
Zimmers.

„Jetzt, da Sie wieder vernehmungsfähig ſind,
müſſen Sie uns antworten. Sie ſind beſchuldigt des
Mordes an Lady Wilſon und des Raubes an dieſer
Frau. Jhr geheimnisvolles Verſchwinden und Jhr
ſpäteres hochſtapleriſches Treiben in Amerika laſſen
Jhre Schuld noch beſtimmter erſcheinen.

Sie müſſen jetzt eingehend auf unſere Fragen ant
worten, und es wäre für Sie das beſte, wenn Sie
ganz bei der Wahrheit bleiben, wenn Sie Jhre Schuld
eingeſtehen würden. Nur durch ein ehrliches Geſtänd
nis können Sie Jhre Lage verbeſſern.“

Der Kommiſſar hatte ſich an einem Tiſch nieder
gelaſſen, die beiden anderen Beamten machten ſich
bereit, Protokolle aufzunehmen.

Ellinor war wie gelähmt. Jetzt war ſie alſo ge
kommen, dieſe entſetzliche Stunde, vor der ſie gezittert

würde, wenn ſie die Wahrheit über ihre Herkunft be
richtete. Man würde ihr nicht glauben, ihr Geburts
ſchein lautete ſo, wie der Mann dort angegeben hatte.

Jhre Mutter hatte ſie verleugnet, ſie ihrer Kammer
frau unterſchoben.

Es war kein Wunder, daß ihr Leben ſo verlaufen
war. Jhre Mutter hatte das Kind von Anfang an
ins Elend geſtürzt, zum Leiden beſtimmt.

„Sie verließen Jhren Stiefvater vor vier Jahren
etwa, um nach London zurückzukehren. Stimmt das?“

„Ja!“ kam es wie ein Hauch von Ellinors Lippen.
„Wollen Sie uns nicht berichten, was Sie in Lon

don getan haben?“
„Jch ich ſuchte Beſchäftigung überall. Fand

dann endlich eine Stellung bei Lady Wilſon, als Vor
leſerin.“

Ellinor konnte ihreStimme verſagte
„Kaum ſechs Monate waren Sie bei Lady Wilſon“,

fuhr der Kommiſſar fort, „als der Mord geſchah. Aber
wo waren Sie vorher, Ellinor Grey? Beantworten

nicht mehr weiterſprechen,

n e i ihm ſicher leicht geweſen, ſie zu finden, zu ihr zu kom ie mir dieſe Frage genau. Sie kamen ſchon ein„Kind, was haben Sie denn?“ fragte die herzu nen. Seine ſe Name hätken ihm hakte. Jhre Zähne ſchlugen aufeinander, ſt wäre ehe den e nen London. Was en Sie
9 eilende Schweſter e alle Wege zu ihr geöffnet. Aber er hatte ſich von ihr ſicher zu Boden geſunken, hatte ſie nicht im Bett ge n dieſer Zeit gelrieben? Wovon hatten Sie gelebt

„Schweſter, ſagen Sie mir ich bin in England, gewandt, hatte die Brücken abgeriſſen legen. So fiel ſie nur haltlos in die hochgetürmken Wo hielten Sie ſich auf?“

i Erſchreckt fuhr ſie hoch. h Klſſen zurück Ellinor Grey ſtarrte verzweifelt zur Decke. Was„Ja! Die Tür hatte ſich geöffnet, der Arzt trat herein „Ellinor Grey geboren am 13. Mat 1897 zu Nor ſollte ſie auf dieſe Fragen antwortenEllinor Grey ſchrie auf. mit re fremden Männern. Draußen Hatte Ellinor folk als Tochter der unverehelichten Kamimerfrau Hören Sie, Miß Grey. Ich habe viel Geduld
„Dann bin ich gefangen ohl für einen Augenblick die Uniform eines Poligiſten ge Gladys Grey, Vater unbekannt Wurde bei einer mit Jhnen, weil Sie noch ſchwach ſind und krank
„Aber, Kind ſehen. Lehrerin erzogen und kam dann mit zehn Jahren her Sie dürfen dieſe Geduld nicht überſpannen. Sie5 „Ja, da oben, an der Tafel, ſteht mein Name. Die Schweſter ſah ſtumm auf den Arzt. Der nickte nach Paris u ihrem Stiefvater, namens Leblay. dürfen auch Ihre ohnedies ſchlechte Lage nicht noch

Man weiß, daß ich Ellinor Grey bin, man hält mich ihr zu, und man ſah es ſeinem erregten Geſicht an, Stimmt das? durch Verſtocktheit verſchlimmern. Alſo, antworten
gefangen. Sagen Sie mir alles, Schweſter, ich daß er eine heftige Auseinanderſetzung mit den Be J S aber Sie mir.d in Weh genug, es zu hören anmten gehabt hatte „Nun was haben Sieszu ſagen? „Jch kann es nicht ſagen“, wimmerte Ellinor.

Wohl ſind Sie in England, Kind; aber nicht im Mit weit aufgeriſſenen Augen ſah Ellinor den „O nichts! Ja, es ſtimmk! „Sie müſſen es ſagen.
Gefängnis, ſondern in unſerem Krankenhaus. Sie Männern entgegen. Ein Schwindel wollte ſie ergreifen, Ellinor Grey wußte, daß es ſie nichts nützen Ellinor ſchrak zuſammen vor dieſen lauten Worten.

Jhre Augen füllten ſich mit Tränen, leiſe weinte ſie
vor ſich hin.

Der Kommiſſar hatte Einſehen, ſchluckte ſeine heftige
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Aus aller Welt
Polizeiauto raſt in einen Straßenbahn-

wagen.
Abends ereignete ſich im Südoſten Berlins an

der Ecke Naunyn- und Adalbertſtraße ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Ein großer Überfallwagen der Polizei,
der von der Luſtgarten- Kundgebung der National-
ſozialiſten zurückkehrte, raſte in voller Fahrt auf einen
Skraßenbahnzug der Linie 3, der aus Teptow kam,
auf. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß der über
fallwagen ſtark beſchädigt und ein Straßenbahnwagen
in der Mikte durchgeknickt und aus den Schienen ge
hoben wurde. Der Verkehr an der Unglücksſtelle war
eine Stunde lang geſperrt. Mehrere Löſchzüge der
Feuerwehr waren beſchäftigt, die beſchädigten Fahr
euge aus dem Wege zu räumen. Wie verlautet, ſollenen Perſonen ſchwer und zehn Perſonen leicht ver

letzt ſein.
bekannt.

Unwetterkataſtrophe
ſucht Mittelſchwaben heim

Nach dem furchtbaren Hagelunwetter in Füſſen iſt

nun auch Mittelſchwaben von einer Kataſtrophe
heimgeſucht worden. Jm Mindeltal ging ein Wolken
bruch nieder, der bald die ſonſt ſo harmloſe Mindel in
einen reißenden Strom verwandelte, deſſen Fluten
Straßen, Fluren und Getreidefelder überſchwemmten.
Jn einer Anzahl Ortſchaften mußten viele Anweſen
geräumt werden. Jn Türkheim und in einem benach
barten Dorf wurden durch einen Blitzſchlag zwei land
wirtſchaftliche Anweſen eingeäſchert, wobei auch tauſend
Mark Bargeld verbrannten. Auf der Eifenbahnſtrecke
Niedergeltingen-Türkheim verurſachte das Unwetter
einen Dammrutſch von 60 Meter Länge.

Angeborenes Kind angemeldet,
um Wochenhilfe zu erhalten.

Jm Dezember vorigen Jahres meldete der 30 jähr.
Schloſſer Jakob A. aus Ludwigshafen am
Bodenſee beim Standesamt die Geburt eines Knaben
Erich an, der gar nicht geboren war, wobei A. ſich
als der Arbeiter Franz Nalli ausgab und als ſolcher
unterſchrieb. Mit der erhaltenen Beſcheinigung ging
er zum Städtiſchen Jugendamt, wo er verſuchte, in
den Genuß der Wochenhilfe zu kommen, was ihm je
doch nicht gelang. A. hatte ſich nun vor dem Schöffen
gericht in Ludwigshafen zu verantworten wegen Ur
kundenfälſchung und Betrugsverſuches. Trotzdem er
durch verſchiedene Zeugen einwandfrei wiedererkannt
wurde und ihm auch ein Schreibſachverſtändiger ſeine
Unterſchrift nachwies, leugnete der Angeklagte bis zum
Schluß und behauptete, am fraglichen Tage verreiſt
geweſen zu ſein, was ihm aber ebenfalls widerlegt
werden konnte. Er wurde vom Gericht ſchließlich zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt

Opfer einer Lawine
Die beiden Münchener Wandervögel Heinrich

Lettenbauer und Max Huber, die an der Nord
wand der Königsſpitze im Ortlergebiet in einem
Zelt kampierten, wurden in der Mittwochnacht durch
eine Lawine 200 Meter in die Tiefe geriſſen. Mitt-
woch abend gaben ſie noch Lebenszeichen, doch war es
wegen ſtändiger Lawinengefahr infolge des Föhnwindes

nicht möglich, den beiden Hilfe zu bringen. Nach
einer ſpäteren Meldung konnten die Verunglückten von
der Rettungsexpedition nur noch als Leichen ge
borgen werden.

Heirat in Hypnoſe?
Eine ungewöhnliche Heiratsgeſchichte verſetzte in

dieſen Tagen die Bewohner einer kaliforniſchen
Stadt in Aufregung. Da wurde auf dem Standes
amte die Trauung einer bekannten und wohlhabenden
Geſchäftsfrau, Miß Margaret Howard, mit einem
reichen Minenbeſiter ordnungsgemäß vollzogen. Vor
einigen Tagen erſchien die junge Ehefrau in höchſter
Erregung vor Gericht und verlangte die ſofortige
Annullierung der Ehe, weil ſie bei Abſchluß der
Trauung nicht Herr ihrer freien Willensbeſtimmung
geweſen wäre. Man habe ſie durch Hypnoſe gezwungen,
den Antrag ihres jetzigen Mannes anzunehmen und in
die Trauung einzuwilligen. Jetzt, nach ſechzehn Tagen,ſei ſie aus der Don erwacht. „Jch bin auch heute
noch Miß Margaret Howard“, erklärte ſie dem Be
amten. Ich vitte das Gericht, mir meine Freiheit
wiederzugeben, die mir in unrechtmäßiger Weiſe durch
Anwendung hypnotiſcher Mittel entwendet worden iſt.“
Das Gericht erkannte aber auf Gültigkeit der ge
ſchloſſenen Ehe, da die Klägerin die Anwendung von
Hypnoſe nicht nachweiſen konnte und man gegen eine
ſolche Dauerhypnoſe wohl ein nicht ganz unberechtigtes
Mißtrauen hatte.

6 Tote bei einem Kraftwagenunglück
in der Schweiz

Ein mit beſetzt t üaus o e ehe e n iſt n
tiefe Böſchung hinab. Fünf der Jnſaſſen wurden auf
der Stelle geköket. Der ſechſte Jnſaſſe erlag kurz nadem Anfall ſeinen Bereh hen ß e

Über die Schuldfrage iſt bisher noch nichts

Entgegnung hinunter, ließ Ellinor eine Weile Ruhe.
Dann trat er näher zu ihr heran, ergriff ihre Hände,
e wohlwollend auf ſie ein:

„Faſſen Sie doch Vertrauen zu mir, Miß Grey!
Ich will Jhnen ja nur helfen, Ihre Lage zu erleichtern;
es iſt ein ungeheurer Vorteil für Sie, wenn Sie ein
Geſtändnis ablegen.

Wir wiſſen doch, daß Sie das beſondere Vertrauen
der Lady Wilſon genoſſen, daß Sie den Schlüſſel zu
ihrem Hauſe hatten. Sie wußten auch, wo ſich Lady
Wilſons Juwelen befanden
„Nein! Das wußte ich nicht!“ fiel Ellinor erregt

ein.
Der Kommiſſar wechſelte einen vielſagenden Blick

mit ſeinen Begleitern, von denen der eine eifrig weiter
ſchrieb, während ſich der andere nur ab und zu auf
einem Block Notizen machte.

Dann wandte er ſich wieder zu Ellinor:
„Alſo Sie wußten, daß Lady Wilſon koſtbaren

Schmuck beſaß und wo ſie ihn verwahrte.“
„Nein, nein, Herr Kommiſſar! Ich hatte mich nie

darum gekümmert, wo Lady Wilſon ihren Schmuck
verwahrke. Jch wußte weiter nichts von dem Schmuck.
Ein einziges Mal nur hatte mir Lady Wilſon eine
wunderſchöne Perlenkette gezeigt, hatte mir die Kette
ſogar um den Hals gelegt und geſagt: Wie ſchön der
Glanz der Perlen zu Jhrem Geſicht ſteht, Kindchen.
Wiſſen Sie, was Sie jetzt tragen? Das iſt ein ſeltenes
Stück und ſehr, ſehr viel Geld wert. Jch hatte es
vom Maharadſcha von Kaſyapura geſchenkt bekommen,
damals, als mein Mann das Gouvernement von Pand-
ſchab innehatte. Dieſe Perlenſchnur hatte nicht nur
großen materiellen Wert, es ſollten auch geheime
Kräfte in ihr ſchlummern; wer ſie beſaß, ſollte niemals
unglücklich ſein. Und ſehen Sie, Nelli, ich bin nie

Ein Polizist als T8facher Mörder
Jac Cormick, der „unſichtbare Mörder“, geſtorben.

Vor einigen Tagen ſtarb in der Jrrenanſtalt in
Jl lin oi s (Amerika) ein Mann, der vor fünf Jahren
ganz Chikago in namenloſe Aufregung verſetzte. Der
Polizeiwachtmeiſter Jac Cormick, den damals die
Kriminaliſten den „unſichtbaren Mörder“ nannten, ver
übte in 14 Tagen nicht weniger als 18 Morde, und
nur ein Zufall führte zu ſeiner Verhaftung.

Am 10. Dezember 1927 geſchah der erſte Mord. Der
dienſthabende Poliziſt meldete ſeiner Wachſtube, daß er
den Buchhalter Wolffe, ſeine Frau und deren zwei
Kinder in ihrer Wohnung tot aufgefunden hätte. Auf
dieſe Meldung hin eilte Wachtmeiſter Cormick ſofort an
die Unglücksſtätte und ſchickte den Poliziſten auf die
Wachſtube, um Meldung zu erſtatten.

Am nächſten Tage ereignete ſich in demſelben Be
zirke wieder ein Mord. Die 60 Jahre alte Mrs. Hymon
wurde unter einem Baum tot aufgefunden. Paſſanten
entdeckten die Leiche, und als ſie zu ſchreien begannen,
war ſofort Wachtmeiſter Cormick zur Stelle und nahm
die Recherchen auf. Die Polizei konnte jedoch nur ſo
viel feſtſtellen, daß wahrſcheinlich auch dieſer Mord von
demſelben Täter wie am Tage vorher herrühre, denn
ſowohl der Buchhalter und ſeine Familie, als auch
Mrs. Hymon ſind erwürgt worden.

Eormick war von nun an Tag und Nacht im Dienſt.
Er wollte unbedingt die geheimnisvollen Mörder ausfindig machen. Aber a ſeine Recherchen führten zu

keinem Ziel. Der Mörder blieb unbekannt. Am dritten
Tage ereignete ſich unter denſelben Umſtänden wieder
ein Mord. Diesmal wurde ein 50 Jahre alter Bankier
erwürgt aufgefunden Der Statdbevölkerung bemäch
tigte ſich eine große Aufregung. Die Menſchen trauten
ſich nur mit Angſt und Bangen auf die Straße, wandten
allerlei Vorſichktsmaßregeln an, aber der mhyſteriöſe

Mörder konnte ungeſtört ſein Handwerk ausüben. Von
nun ab geſchah Tag für Tag wenigſtens ein Mord.
Und der Mörder wurde nie geſehen. Jntereſſanter
weiſe war Wachtmeiſter Cormick immer ſofort zur
Stelle, wenn ein Mord entdeckt worden war. Und
dieſer Übereifer- führte endlich zur Entlarvung des
Mörders.

Am 24. Dezember, abends um 6 Uhr, traf ſich der
junge Reporter Tom Wilkins mit Wachtmeiſter Cormick.
Der Journaliſt fragte den Wachtmeiſter, ob er nichts
Neues wiſſe. Er begleitete Cormick ein Stück. Die
beiden kamen unter ein Brückengeländer, als plötzlich ein
Poliziſt einen Hilferuf hörte. Er eilte ſofort in die
Richtung des Rufſes und ſtieß unter der Brücke mit
einem anderen Poliziſten, der aus der anderen Richtung
kam, zuſammen. Die beiden bemerkten nun eine Leiche
und ſahen, daß wieder jemand erwürgt worden war.
Sie bemerkten zugleich ihren Vorgeſetzten, Wachtmeiſter
Eormick, der ſich über den Toten gebeugt hatte. Die
beiden Poliziſten hatten ein und denſelben Gedanken.
Es war ganz unmöglich, daß der Wachtmeiſter, der den
ſelben Weg gegangen ſein mußte, von dem Mord nichts
gemerkt haben ſollte. Es war auch unmöglich, daß der
myſteribſe Mörder in dieſer kurzen Zeit hakte ver
ſchwinden können, ohne geſehen zu werden. Jnfolge
deſſen konnte. nur der Wachtmeiſter der Mörder ge
weſen ſein. Die beiden Poliziſten warfen ſich daher
auf ihren Vorgeſetzten und überwältigten ihn nach
einem kurzen Kampf.

Cormick der ſpäter geſtand, daß er in allen
18 Fällen der unſichtbare Mörder geweſen war konnte
jedoch nicht. verurteilt werden, denn die Sachverſtändigen

erklärten, daß er ganz unzurechnungsfähig ſei. Er
wurde daher in eine Jrrenanſtalt eingeliefert, wo er
bis zu ſeinem Tode blieb.

Der Prozeß einer schönen Frau
Ein ſenſationeller Freiſpruch in London.

Aus der engliſchen Hauptſtadt wird uns ge
ſchrieben.

Die nervöſe Spannung, mit der der Barney-
Prozeß begann, blieb bis zum letzten Augenblick mit
unverminderter Stärke beſtehen. Ja, ſie erfuhr ſogar
noch eine Steigerung. Kurz vor dem Urteilsſpruch, üm
ſich dann nach der Urteilsverkündung in Entrüſtung
aufzulöſen. Die ſchöne 26jährige Frau, die unter der
Anklage des Mordes an ihrem Geliebten ſtand, wurde,
mangels der Beweiſe, freigeſprochen. Mrs. Barney
mußte noch längere Zeit im Gericht verbleiben, bis
ſich die Erregung da draußen unter der Menge, die
vor den Toren des Gerichts auf den Urteilsſpruch
wartete, gelegt hatte. Man war verblüfft. Niemand
hat dieſes Urteil erwartet.

Jn der Tat, faſt ſämtliche Zeugen nahmen gegen
Mrs. Barney Stellung. Sie alle berichten von den
Auseinanderſetzungen zwiſchen ihr und Stephen, und
ſie alle ließen durchſchauen, daß bei dem Kampf, der
ſich zwiſchen der Freundin und dem Freund abſpielte,
die Frau durchaus nicht eine paſſive Rolle geſpielt
haben konnte.

War die Ausſage der Dorothy Hall, der Chauffeur
frau, die unten wohnte, außerordentlich belaſtend,
ſtimmten die anderen Zeugen mit Frau Hall im
großen und ganzen überein, ſo haben die Bekundungen
der beiden Poligeikommiſſare, die Frau Barney als
erſte Vertreter der Polizeigewalt aufſuchten, einen
neuen Schlag gegen die Angeklagte bedeutet.

Der Polizeiinſpektor Winter erzählte, wie er in die
Wohnung der Mrs. Barney kam und den toten Stephen
im Salon hingeſtreckt ſah. Winter fragte Mrs. Barney,
od der Tote ihr Mann ſei. Sie habe zur Antwort
gegeben: „Mein Mann iſt in Amerika.“ Darauf habe
der Polizeiinſpektor Platz genommen und gefragt
„Nun erzählen Sie mir einmal, wie ſich die Tragödie
abſpielte. Daraufhin begann Frau Barney vor Wut
zu zittern, überhäufte den Polizeiinſpektor Winter mit
Beleidigungen und „drohte“, ihn vor die Tür zu ſetzen,
falls er in dieſem Ton ſich weiter mit ihr unterhalten
würde.

„Und wie iſt es dem Polizeiinſpektor Campion er
gangen, als er Mrs. Barney in höflicher Weiſe bat,
ſich mit ihm zu ſeinem Chef zu begeben?“ Sie ver
ſetzte ihm mit ungeheurer Wucht einen Fauſtſchlag ins
Geſicht und ſchrie: „Jch werde Jhnen zeigen, wie man
mir mit Gefängnis drohen kann, Sie Ungeheuer!“

Mrs. Barney iſt alſo eine kampfluſtige und kampf
kräſtige Dame, mit der nicht zu ſpaßen iſt. Die Aus
ſagen der Polizeibeamten haben auf die Geſchworenen
einen großen Eindruck gemacht.

Der miediziniſche Sachverſtändige, Sir Bernard
Spilsbury, hat demonſtriert, wie der Schuß fiel. Der
Revolver konnte ſich nicht in der Hand von Stephen
befinden. Es mußte ſchon Frau Barney geweſen ſein,
die den Schuß, ob freiwillig oder nicht, abgab. Die
Hände des toten Stephen waren völlig ſauber. Nichts
deutete darauf hin, daß er den Revolver in ſeinen
Händen gehalten hat, oder auch den Verſuch gemacht
hat, ihn aus den Händen der Freundin zu reißen.

Wie konnte es nun unter all dieſen Umſtänden zu
einem Freiſpruch der Angeklagten kommen?

Jhr Glück verdankt ſie ausſchließlich ſich ſelbſt.
Jhre Verkeidigungsrede war ein Meiſterwerk. Von

unglücklich geweſen. Und jetzt ſollen die Perlen helfen,
viele glücklich zu machen. Jch will ſie verkaufen und
von dem Geld ein Heim bauen laſſen für kranke, hilf
loſe Waiſenkinder

Das alles hatte mir Lady Wilſon geſagt, und von
dieſem Tage an hatte ich nie mehr etwas geſehen und
gehört von dieſer Perlenſchnur. Nur an dem Tage,
an dem Lady Wilſon ſie mir gezeigt, hatte ich abends
begeiſtert davon erzählt

Beſtürzt hielt Ellinor inne.
„Nun, Miß Grey, fahren Sie fort.“
„Jch ich weiß nicht mehr, was ich ſagen wollte.“
„Charlie Hickſon hatten Sie davon erzählt, das

wollten Sie doch wohl ſagen, Miß Grey nicht
wahr

Ellinor konnte nicht antworten, der Schrecken nahm
ihr den Atem.

„Er war Jhr Freund, das wiſſen wir wohl. Er
ſorgte für Sie, halte Sie untergebracht. Sie waren
ſeine Geliebte?“

Ellinor nickte, ſchlug dann beſchämt die Hände vor
das Geſicht.

„Wie kamen Sie zu dieſem Menſchen, Miß Grey?“
„Jch kam nach London war allein und ver

laſſen hatte kein Geld mehr ſtand an der Themſe,
wußte nicht mehr ein noch aus. Jch war ſo hungrig,
fror, war müde von dem ſtundenlangen Umherirren.
Ich ſtand da in der fremden, großen Stadt, ohne Unter
kommen. Die Glocken läuteten zum Weihnachtsfeſt.
Da trat ein Mann zu mir, xedete ſo gut zu mir, nahm
mich mit ſich, ſorgte für mich. Und ich war ihm dank
bar und wurde das was Sie ſagten

„Wußten Sie nichts von ſeinem Doppelleben?
Hielten Sie ihn die ganze Zeit über für einen an
ſtändigen Menſchen?“

ihrem Verkeidiger ausgezeichnet geleitet, hafte ſie
ein ergreifendes Bild einer kragiſchen, moraliſchen
Situation entworfen und ſich damit gerettet.

In ganz jungen Jahren hatte ſich Frau Barney,
Tochter reicher Eltern, mit einem Varietétenor ver
heiratet. Sie wurde von dem Mann im Jahre 1930
verlaſſen. Dann fiel ſie in die Hände von Stephen,
der ihre Liebe zu ihm wohl auszunutzen verſtand. Der
äußere Glanz ihres Lebens war nichts weiter als eine
Faſſade, hinter der ſich das Drama einer irregeführten
Frau verbarg.

Aus dieſer pſychologiſch betonten Schilderung hat
der Verteidiger der Frau Barney einige Gefühls
momente entnommen, um auf die Geſchworenen, unter
denen ſich übrigens zwei Frauen befanden, Eindruck
zu machen. Ein franzöſiſches Gericht hätte auf ein
Leidenſchaftsverbrechen erkannt. Die engliſche Recht
ſprechung kennt dieſen Ausweg aus einer Verurteilung
nicht. Man verfiel deshalb auf den einzig zuläſſigen
Gedanken, den Freiſpruch durch Mangel an Beweiſen
zu begründen.

Im letzten Augenblick hat ſich übrigens der Mann
der Mrs. Barney aus Amerika gemeldet, wenn auch
zunächſt telegraphiſch. Er will nach Europa kommen
um ſeiner Frau zu dem Neuaufbau des Lebens zu
verhelfen. Die Senſationsaffäre Barney trug alſo ſämt
liche Merkmale eines Kriminalfilms bis zum Schluß.
Es ſcheint nicht einmal an dem traditionellen happy
end zu fehlen.

Seſne Tochterdurch eine Zzimmerwancd ermorciet

Taucher am geſumenen UVoot
Keine Antwort auf Klopfzeichen.

Dem Taucher des Dampfer „Artiglio! iſt es
gelungen, troß des bewegten Neeres unter das ge
ſunkene UBoot „Prometheus“ z gelangen. Auf ſeine
Klopfſignale iſt er aber vhne Arkwort geblieben.

In Kreiſen des Marineminiſteriums iſt man ziemlich
peſſtmiſtiſch in bezug auf den Erfolg der Hebungs-
arbeiten des UBootes „Pronetheus“. Man hebt
hervor, daß man nützliche Arbeit nur etwa zwei bis
drei Stunden täglich leiſten könnte wegen der Flut, der
Briſe und beſonders der Strömung, die ſogar in den
günſtigſten Augenblicken eine Stundengeſchwindigkeit
von ſieben Knoten erreicht. Jnmerhin könnten die
Arbeiten, die mit größtem Eifer ſetrieben werden, eine
überraſchung bringen.

Ein engliſcher Fiſchdampfer geſunken.
In dichtem Nebel ſank ein engliſcher Fiſch

dampfer in der Nähe der Küſte von Südweſtwales
infolge eines Juſammenſtoßes mit einem anderen
Dampfer. Vier Perſonen werden dermißt, fünf andere
ſind gerektek.

Eiſenbahuunglück in der Türkei
Bei JokiSchehir, auf der Strecke Konſtan

tinopel Angora, iſt ein Perſonenzug entgleiſt. Dabei

wurden neunzehn Perſonen gekötel.

Kleine Tageschronik
Die bekrogenen Habichkseltern. Ein Landwirt aus

Elnhauſen im Kreiſe Marburg entdeckte vor
einigen Wochen im Walde ein Habichtsneſt mit zwei
Eiern, die er herausnahm und an ihre Stelle zwei
bleine Hühnereier legte. Die ahnungsloſen Habichte
ſetzten nach ihrem Ausfluge ruhig das Brutgeſchäft
fort. Dieſer Tage nun ging er wieder zu dem
Habichtsneſt und konnte zu ſeiner Freude zwei junge
Küken feſtſtellen, denen die Habichte eine tote Maus
zum Fraße vorgelegt hatten. Der Landwirt nahm
die Hühnchen mit nach Hauſe, wo ſie nun von einer
Glucke betreut werden.

Ein frecher Bekkler. Jn Giengen (Württem
berg) bemerfte eine Frau auf der Bleiche bei einem
Handwerksburſchen, der bei ihr um Almoſen gebettelt
hatte, daß derſelbe ſeine Taſchen ganz ausgeſtopft
hatte. Sie ſah ſofort in ihrem Hauſe nach und mußte
zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß von den 80 im
Keller zum Einlegen bereitſtehenden Eiern über die
Hälfte fehlten. Der freche Burſche, der natürlich
ſchleunigſt das Weite ſuchte, wurde dann von einem
Einwohner verfolgt. Es gelang dem Dieb jedoch zu
entkommen. Er mußte ſich aber von ſeiner immerhin
nicht leichten, und vor allem doch ziemlich unbequemen
Laſt freimachen und ließ den größten Teil der Eier
nach und nach fallen

„Von einer dunklen Nachbarsfrau behexk.“ Jn
Willmsfelde Echleswig-Holſtein) ereignete ſich
ein Fall von Aberglauben, den man kaum für möglich
halten ſollte. Einem Koloniſten ſtarb dieſer Tage ein
kleines Kind. Da der Vater annahm, daß bösgeſinnte
Hexen dem Kind ein Leid angetan hätten, lief er zueiner Zigeunerin, die ihm vorflunkerte, ſein Kind i

von einer „dunklen Nachbarsfrau“ behext worden und
habe dadurch den Tod gefunden. Der abergläubiſche
Mann ſtellte darauf eine der Nachbarsfrauen, die nach
ſeiner Meinung die „Hexe“ ſein mußte, und ſchlug auf
dieſe ein. Die Frau mußte ſchwerverletzt in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Fünf Erdbeeren auf ein Pfund. Jn einem Garten
bei Huſum in Schleswig-Holſtein wurden Erdbeeren
von ſolcher Größe gefunden, daß nur fünf Exemplare
bereits ein Pfund ausmachen
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Freiſpruch des väkterlichen Mörders.

Aus Paris wird uns geſchrieben
Der Vertreter Henrh Boquet, 67 Jahre alt, wohn-

haft in einer kleinen Stadt bei Paris, hat ſeine 27jäh
rige Tochter Henriette getötet. Er hatte ſich wegen
dieſes Verbrechens vor dem Geſchworenen-Gericht des
Departemnts Seine zu verantworten.

Jn ſeinen Jugendjahren war Boquet in einem Ar
beitshaus untergebracht. Später fand er den Weg in
das bürgerliche Leben. Er heiratete. Er hatte vier
Kinder. Sein Sohn ſtarb im Alter von 28 Jahren
nach langer Krankheit. Seine Frau, von ſchwerer rheu
matiſcher Erkrankung befallen, war Jahre hindurch
unter furchtbaren Qualen ans Bett gefeſſelt. Die äl
teſte Tochter hat nach ihrer Verheiratung ihre Be
ziehungen zu der Familie abgebrochen. Nur die jün
gere Tochter, Henriette, blieb in der elterlichen Woh
nung.

Vater und Tochter verſtanden ſich ſchlecht. Sie
ſoll getrunken haben. Der Vater ſeinerſeits war un
duldſam und aufbrauſend. Es kam oft zu Zänkreien.

Am 25. Januar ging es im Hauſe Boquet beſonders
heftig zu. Henriett machte dem Vater ſchwere Vor
würfe, weil er die Mutter aus dem Krankenhaus, wo
ſie es viel beſſer hatte, in die Wohnung überführen
ließ. Boquet geriet in Wut und ſchrie:

„Jch zeichne dir gleich etwas auf das Geſicht; du
wirſt morgen ſehen, wie ſchön du geworden biſt.“

Erſchrocken lief Henriette in das Zimmer der Mutter,
um den Revolver zu holen

In dieſem Augenblick fiel der Schuß. Boquet ſchoß
mit einem deutſchen Gewehr, das er vom Krieg mit
brachte, in die Wand des benachbarten Zimmers. Seine
Tochter wurde tödlich in die Herzgegend getroffen

Vor Gericht zeigte ſich der Mörder ſeiner Tochter
voll Reue:

„Jch hätte nie geſchoſſen, wenn ſie vor mir ſtünde.
Ich ſchoß in die Wand, um ihr Angſt einzuflößen.
Ich konnte nicht annehmen, daß die Kugel die
Wand durchſchlägt und meine Tochler krifft.

Gerichtsvorſitzender: „Sie zanken oft mit Jhrer
Tochter

Angeklagter: „Sie gab nichts von dem Gelde ab,
das ſie verdiente.“

Vorſitzender: „Wußten Sie, daß Henriette ein un
eheliches Kind zu verſorgen hatte?“

Angeklagter: „Hätte ich es gewußt, ich hätte ſie aus
dem Hauſe gewieſen!“

Dieſer Wutausbruch gegenüber der Tochter, die er
ſelbſt getötet hat, machte auf die Geſchworenen keinen
guten Eindruck. Da aber der mediziniſche Sachver
ſtändige von beſchränkter Verantwortung des An
geklagten ſprach (ſo etwas gibt es in Frankreich) und
da der Staatsanwalt ſeinerſeits die Anklage recht
zurückhaltend vertrat, wurde der Tochtermörder frei
geſprochen.

„Nein! Jch habe es nicht gewußt. Bis zu jener
Nacht

„Jn der Sie mit ihm zuſammen den Mord be
gingen.ch Allmächtiger Gott! Ich habe den Mord
r begangen! Jch bin unſchuldig! Jch weiß nichts
avon!“

Weiß wie Linnen war Ellinors Geſicht.
„So! Sie wiſſen von nichts? Und doch waren

Sie in dieſer Nacht im Hauſe der Lady Wilſon. Man
hat Jhren Mantel neben der Leiche gefunden und Jhre
Handſchuhe. Einer davon war der Lady in den Mund
geſteckt worden, um ihre Hilferufe zu erſticken, denn
Lady Wilſon iſt nach Stunden an inneren Verblu-
tungen geſtorben.“

Ellinor ſank mit einem Aufſchrei zuſammen. Das
war entſetzlich, was ſie da hörke. Die arme Lady
Wilſon. Was hatte ſie leiden müſſen

Der Arzt ſprang hinzu, Ellinor zu ſtützen. Lang
ſam richtete ſie ſich wieder auf. Jhre Geſichtszüge
waren verſtört, aber ſie ſagte:

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor! Aber ich muß
ſtark ſein mich zuſammennehmen.“

Sie wandte ſich zu dem Kommiſſar:
„Jch ſchwöre es Jhnen, Herr Kommiſſar, ich bin

unſchuldig. Jch habe nichts mit dem Mord zu tun.
Bitte, hören Sie mich an.“

Ellinor berichtete. Zuerſt ſtockend und leiſe, dann
feſter werdend, von jener entſetzlichen Nacht, von der
letzten Zuſammenkunft mit Charlie Hickſon, von ihrer
Flucht zu Lizzi Haſtings, von dem, was ſich dort zu
getragen hatte. Dann erzählte ſie von George Frank
und von ihrem Leben in Amerika. Haſtig ſtieß ſie
alles hervor, mit einem gequälten Zug um den Mund,
ließ ſich nicht unterbrechen, bis ſie am Ende war.

„Jch bin unſchuldig, Herr Kommiſſar! Das Schick

ſal hat mich verfolgt, mein ganzes Leben lang. Hat
mich in das Abenteurerleben getrieben, das ich zuletzt
führte. Jch wollte es nicht, mein Jnnerſtes ſträubte
ſich gegen den Betrug aber ich konnte doch nicht
anders

Kraftlos fiel Ellinor in die Kiſſen zugück, ein Krampf
ſchüttelte ihren Körper. Der Arzt und die Schweſter
ſtürzten hinzu, halfen und linderten, ſo gut ſie konnten.
Es dauerte lange, bis es den beiden gelang, die Kranke
zu beruhigen, bis ſie endlich ermattet in den Kiſſen
lag und leiſe vor ſich hinweinte.

„Beruhigen Sie ſich doch, Miß Grey“, ſagte der
Arzt leiſe und eindringlich. „Sie ſind ja bei uns, es
kann Jhnen nichts paſſieren. Sie haben jetzt alles
geſagt, was Sie wiſſen. Ich bin überzeugt davon, man
wird Jhnen glauben.“

Dann wandte er ſich zu den Beamten:
„Jch möchte die Herren bitten, die Unterſuchung

für heute zu beenden. Sie ſehen ſelbſt, daß die Kranke
aufs äußerſte angeſtrengt iſt und dringend der Ruhe
bedarf. Es wäre ſonſt leicht möglich, daß ein böſer
Rückfall eintritt.“

„Wenn Sie es wünſchen, Herr Doktor, werden wir
uns natürlich ſelbſtverſtändlich fügen“, antwortete der
Kommiſſar. „Jch bitte Sie nür, mir noch zwei Fragen
an Miß Grey zu geſtatten.

Der Arzt runzelte die Stirn, trat aber von Ellinor
zurück. „Sie bleiben alſo dabei, Miß Grey, den Mord
nicht begangen zu haben, noch Mitwiſſerin des Ver
brechens geweſen zu ſein?“

Entſetzte Augen flackerten auf zu dem Fragenden.
Hörbar ſchlugen die Zähne der Kranken aufeinander.
Stockend und flüſternd kam es von ihren Lippen:

unſchuldig ich bin unſchuldig! Jch habe
t tnichts getan (Fortſetzung folgt.)
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Turner-Festtag
Das 3. Thüringer Kreis-Frauen-Turnfest en Glanzerfolg des c

Ganz Weißenfels ſtand im Jeichen dieſes Feſtes, deſſen Höhepunkt der Sonnta
Turnerinnen und Turnern beherrſchten die Saaleſtadt. 10000 Zuſchauer jubeln begeiſtert den Turnerinnen zu!

Weißenfels, 10. Juli.
Wohl muß der Mann die großen Zeiten bauen,

Das rief Kreisvertreter Studienrat

ſches Vaterland Gut Heill“

Doch ſteht ein Volk und f

t Bittorf anläßliTurnfeſtes der andächtig lauſchenden Zuhörergemeinde zu.

t mit ſeinen Frauen!
der Abendfeier des 3. Thüringer Kreis Frauen

eutſches Turnertum, Deutſche Turnerſchaft, Deut
Begeiſtert ſtimmten die Tauſende in dieſen Ruf ein und legten erneut in dieſer

Feierſtunde unter Gottes freiem Himmel und vor aller Welt ein machtvolles de ab. Turnſchweſter
ſtand neben dem Turnbruder. Veredeltes und vertieftes deutſches Frauentum wurden
Hand in Hand bekannten ſie

endige Kraft; und

Wenn den Leib wir ſchwingen, ſtählen Herz und Hand,
Aber allen Dingen ſtehſt du, Vaterland!

Mächtig war das Aufgebot, das der Kreis XIII Thüringen
fels entſandt hatte. Ungeheuer war die Anteilnahme der Bevö kerung,

der DT. nach der ſchönen Sagleſtadt Weißen
der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden

und der Verbände an dieſem bei ſonnigſtem Sommerwetter vor ſich gehenden Großfeſt der III. Kreis Turne-
rinnen. Geſchmückt war die Stadt, überall und allerorts Girlanden, Fahnen,
Straßen und Häuſer glichen einem prächtigen Blumengarten!

Wimpel und Blumen. Manche
Und als in den Großkämpfen, bei den Frei

übungen, n des Feſtzuges vas D. alles beherrſchte, ſchwoll der Jubel der Zuſchauermaſſen oft zum
Orkan an.
v t werden die zwei Turnfeſttage für die

t

Faſt 5000 Turnerinnen und Turner aus dem ganzen
Turnkreis waren dem Rufe gefolgt. Jeder Zug führte
am Sbnnabend dem geſchmückten und empfangsbereiten
Feſtort neue Gäſte zu. Die Straßen bildeten ein
wogendes Fahnenmeer. überaus herzlich war der

npfang. Die Arbejtsausſchüſſe unter Stadtrat
Hillers Oberleitung hatten alles aufgeboten, um ein
volles Gelingen des Feſtes zu gewährleiſten.

Die Feſt und Vännerweihe
am Sonnabend

m Stadtverordnetenſitzungsſaal bildete den gelungenen
Auftakt. Alle turneriſchen und ſtädtiſchen Behörden
und eine große Anzahl von Ehrengäſten hatte, wie wir
bereits am Sonnabend in einem Teil unſerer n gge
berichten konnten, ſich eingefunden, als der Vorſitzende

des u e Stadtrat Hiller, das r indie Hände des Kreisvertreters Bittorf, Hildburg
hauſen, übergab.

DSDberbürgermeiſter Dr. Daehn
entbot den Führern des Turnkreiſes Thüringen im

Namen der Städt e erztichen Willkommensgruß.
Muſikdarbietungen umrähmken die Feier.

Aunf den Wettkampfplätzen
verſammelten ſich inzwiſchen die Wettkämpferinnen und

Wettkämpfer der verſchiedenen Turnzweige.
Die Meiſterſchaften im Volksturnen, Spielen, Fechten

und Tennis u. a. m. würden ein gewaltiges Bekenntnis
für Turnertum, Volk und Vaterland!

Auf dem Fechtboden der „Wilhelmshöhe“ bewieſen
die Turnerfechterinnen aus Halle, Merſeburg, Nord
hauſen, Gera, Jena, Greiz, Gotha, Schmalkalden, Zella
Mehlis, Weimar u. a., daß das Fechten eine gar
wundervolle Frauenübung iſt, bei der ſich Kraft, Aus
dauer, vollendete Anmut und fertigſte Geſchicklichkeit
ſtaunend bewundern laſſen. Die gebotenen fechteriſchen
Jene zeigten erneut den Fortſchritt in den letzten
Jahren.

Auf den Tennisplätzen ſchnellten die weißen Bälle
auf rotem Sand hin und her. Die Turniere waren
überaus ſpannend und brachten alte und neue Meiſter

Auch die Kreismeiſterſchaften im Volksturnen hatten
begonnen. Schon gab es die erſte neue e nWelch e als der neue Rekordmann
gar ein. Weißenfelſer Turner war: Franke vom
Städt. TV. verbeſſerte den Rekord im Dreiſprung mit
einer Leiſtung von 18,23 Meter um 4 Zentimeter.
überall wurde heiß gekämpft. D
krang der D. als Siegerlorbeer winkt

Eine große vaterländiſche Feierſtunde
Das e gekaucht in Feuer und

Das war der Ausklang des erſten Tages, ein
Fackelzug mit einer Feierſtunde am Denkmal des
„Eiſernen Kanzlers“. Man wagt beinahe zu ſagen:
die geſamte Weißenfelſer Bevölkerung war auf den
Beinen, gls ſich der Fackelzug der annähernd 3000
Turnerinnen durch die bekannteſten Straßen nach der
Höhe des Bismarckdenkmals bewegte.

Es wurde zum unvergefzlichen Erleben, als
Tauſende von Fackeln von feſtlich weißgekleideten
Turnerinnen geiragen wurden. Das Schloß war
in Licht gelaucht, die maſſige Steinſäule des Denk
mals war durch Scheinwerfer beleuchtet, das ſtei
nerne Bruſtporirät des Fürſten Bismarck grüßte

zur Stadt hinunker, „Wir heben unſere Händeſagen die Maſſen,

ein Vorſpruch folgte, und dann ergriff Kreisvertreter
Bittorf das Wort zu einer Feierrede an alle Tur
nerinnen und Turner. Dem Treugelöbnis zur DT.
folgte das Deutſchlandlied. Turnerinnen zeigten einen
Fackeltanz. „Kein ſchöner Land wurde geſungen.
Dann folgte der Abmarſch nach „Schumanns Garten“.

Eine kurze Nacht
und n weckten Trommler und PfeiferW zum Haupffeſtkage!

In der Marienkirche, der Erinnerungsſtätte an
Luther und Guſtav Adolf, fand eine Morgenfeier ſtatt.
Bis auf den lehten Platz war die Kirche gefüllt. Dom
prediger Moering, Naumburg, ſpra tiefgehaltig
über Turnergeiſt und Chriſtengeiſt. ann gings
wieder ins Stadion zurück, zu neuem Kampf. Jn aller
Herzen klang es nach: Wir haben einen guten Kampf
gekämpft!

Nach der Morgenandacht begäben ſich Dr. Berger,
Kreisvertreter Biktorf und Meyer, KreisjugendwartRitter, Merſeburg, und viele andere nach Langendorf,

lle ſtanden ſie im Banne dieſer mächtigen Bewegun

t d eißenfelſer, für diee werden einen Markſtein bilden in der reichen Turnergeſchichte der Stadt Weißenfels.

Der ſchlichte Eichen e Weitenfers v 7. Martha Datz, TV. Gotha, 37; 5.

für die Sache der Leibesübungen. Un
Tauſende auswärtiger Gäſte bleiben!

Gut Heil!
zum Grab des Turnvaters L. Bethmann.
Bittorf hielt eine nachhaltige, eindrucksvolle Rede,
und Ludwig Bethmanns Sohn konnte im Namen der
Familie für die erhebende Feier und Liebe für ſeinen
Vater mit Stolz nachrufen: „Schlafe ruhig,
lieber Vater, dein Werk ruht in guten
Händen!“ Es war eine würdige Feier, die allen
Teilnehmern unvergeſſen bleiben wird.

Hochbetrieb herrſchte auf allen Plätzen
des Stadions.

Von Beginn an ſtrahlende Sonne. Zahlreiche Zu
ſchauer. Uberall wurde gekämpft, geſpielt und gefochten.
Das farbenfrohe Bild der tauſend friſchen Mädels und
flinken Turner begeiſterte alle reſtlos Am Strand-
bad an der Saale war eine Zeltſtadt entſtanden: die
Waſſerwanderer der DT. hatten ſich hier zu einem
Wochenendtreffen verſammelt.

Jm Stadion wurde von den Turnerinnen in Ver
einen geturnt. Neuzeitliche Körperſchule wurde

uſik dazu wären Graämmophone, Klampfen,ezeigt.
armonikas u. a. Die Leiſtungen im Sprung,

auf, Wurf, an den Geräten wurden gebührend be

wundert. Springſeile und Medizinball kamen dazu,
und ſelbſt Anſätze zu choriſcher Bewegung waren zu
finden.

Der Feſtzug
Dreikauſend Turnerinnen marſchierken durch Weißenfels!

Wir alle, durch Bluk und Boden verwandk,
Wir alle kragen dieſelbe Nok,
Wir alle ſind eins und keiner iſt mehr „IJch“.

Der erſte Zug: Blumenkinder im lichten Weiß mit
den Siegerkränzen, ein dreifaches „Gut Heill!“ aus ju
gendlichen Kehlen als Gruß für den Kreis-Oberturn
wart und die Ehrengäſte im Rathausportal. Alte
Vereinsfahnen winken. Blumengeſchmückte Spiel
mannszüge, ſtramme Oſterländer, Altenburger in
ſattem Blau, Gera in freundlichem Weiß, immer bunter
wird das Bild, ein rauſchender, berauſchender Zu
ſammenklang von Ton und Farbe.

GutHeil-Dank Bittorfs an Stadt und Oberbürger
meiſter, in das die weißbunte Menge begeiſtert und
jubelnd einſtimmt.

Anmut Schönheit und Kroft zogen zum Weißen
felſer Stadion, dreikguſend Thüringer Turnerinnen

ein leuchkender Zug unker blauleuchtendem
Himmel

Die Maſſenfreiübungen, das Schau
turnen

waren überwältigend. 10 000 Zuſchauer wurden hell be
geiſtert von einem Bild, das unbeſchreiblich ſchön, wun
dervoll war. 1500 Turnerinnen zeigten Volkstänze.
Das Einarmig-Keulenſchwingen ruft Stürme des Bei
falls hervor, und dann der Einmarſch der Tauſende
ins Stadion, in dem die Endkämpfe ſtattfanden. Es
war verſtändlich, daß Kreisvertreter Bittorf von einem
überwältigendem Bild ſprechen durfte.

Das Feſt klang aus. Die Siegerehrung durch Ober
turnwart Albert folgte. Ein „Gut Heil“ brauſte durch
das Stadion, pflanzte ſich fort in die Stadt, in aller
Herzen Ein Feſtabend beendete das herrlich
verlaufene Kreisfrauenturnfeſt.

Still, in muſtergültiger Weiſe arbeitete die Preſſe
Neben dem Kreispreſſewart hat Gaupreſſewart Koch,
Röſſen, nicht geringen Anteil am vollen Gelingen
dieſer Arbeit.

Die Sſegerliste
Wir haben im großen und ganzen nur die Namen der Sie

beheimate

Siebenkampf der Turnerinnen.
(Jahrgang 1914 und früher.)

1. Klara Graf, TVP. Teutonia Weißenfels, 131 P. 2. Hilda
Daßler, Tklb. Gera, 129; 3. Wally Bohle, MTV. Weißenfels, 128;
4. Hilde OHetter, Tklb. Greiz, 125; 5. Anna Falke, Alt. TV.
Weida, 120; 6. Marianne Zimmermann, ATG. Gera, 119;
6. Eliſabeth Böning, MTV. Erfurt, 119; 6. Liesbeth Reumann,
Roßbach (Saale), 119; 12. Jrmgard Gebhardt, KTV. Halle, 113;

14. Olga Heiland, Frieſen Naumburg, 111; 15. Jlſe Voigt, TV.
Frieſen Weißenfels, 110; 15. Martel Trömer, MTV. Merſeburg,
110; 16. Erna Nürnberg, HTuSpV. Halle, 109; 18. Anne Leſer,
MTV. Weißenfels, 107; 18. Jlſe Schramm, TuSpV. Halle, 107;19. Liesbeth Baſt, HTuSpV. Halle, 106; 20. Gertrud Huth, TV.
1861 Weißenfels, 105; 20. Lotte Träger, MTV. Naumburg, 105;
22. S Wiſſel, MTV. Merſeburg, 103; 23. Elfriede Harniſch,
HTuSpV. Halle, 102; 23. Liesbeth Gutſahr, Städt. TV. Weißen
fels, 102; 23. Käte Uhlig, Giebichenſteiner TV., 102; 24. Elſe
Sommer, TV. Ammendorf, 101; 24. Maria Hauer, Frieſen Naum
burg, 101; 24. Grete Rentſch, TV. Germania Weißenfels, 101;
25. Elſe Goethe, HTuSpV. Halle, 100; 27. Lieſelotte Fleiſchhauer,
KTV. Halle, 98; 27. Lieſelotte Wenzel, Tbd. n 98;28. Gertrud Künzelmann, Städt. TV. Weißenfels, 97; 28. Martel
Schleffel, Teutonia Weißenfels, 97; 29. Eilli Schreiber, Teutonia
Weißenfels, 96; 30. Liddy Stuhr, Städt. TV. Weißenfels, 95;
31. Leni Alſtädt, MTV. Merſeburg, 94; 32. Edith Sonntag, KTV.
Halle, 93.

Dreikampf der Turnerinnen.
(Jahrgang 1914 und fräher.)

1. Dora Rothenbeck, TV. 1861 Weißenfels, 65 P.; 2. Anne
marie Geißler, Türngemeinde Eiſenberg, 62; 3. Jnge n

rna
Mülverſtedt, TV. Olbersleben, 55; 9. Annemarie Schubert, Städt.
TB. Weißenfels, 49; 11. Grete Rügler, TV. Frieſen Naumbürg, 47;
14. Hanna Herrmann, TV. Frieſen Naumburg, 44; Elſe Heuſchkel,

Hochleistung

t veröffentlicht, die in unſerem Verbreitungsgebiet
ſind.

Städt. TV. Weißenfels, 44; 15. Wera Winkler, HTuSpV. Halle,
43; 15. Gertrud Hemman, TV. Frieſen Naumburg, 43; Erna Hoff
mann, HTuSpV. Halle, 43; Gertrud Reinelt, TV. 1861 Weißen
fels, 43; 17. Lisbeth Maudrich, MTV. Weißenfels, 41.

Vierkampf der Turnerinnen.
(Jahrgang 1914 und früher.

1. Erika Seemann, MTV. Erfurt, 78 P.; 2.
MTV. Erfurt, 77; 3. Marianne Umbreit, Arnſtädter TV.,

Jlſe Engel,
74;

4. Annemarie Rauchmaul, Erfurter Turnerſchaft, 69; 5. Martha
Anſchütz, TV. Schleuſingen, 67; 9. Charlotte Gohla, TV. 1861
Weißenfels, 62; 12. Gerda Ernſt, TV. 1861 Weißenfels, 56;

13. Herta Conrad, Städt. TV. Weißenfels, 55.
Sechskampf der Jugendturnerinnen.

(Jahrgang 1915, 16, 17.)
1. Erika Theuerkauf, GTV. Halle, 104 P.; 1. Marta Tietz,

TV. Wenigenjena, 104; 2. Elly Pohle, Städt. TV. 1861 Weißen
fels, 103; 3. Elfriede Seifert, AGTV. Greiz-Pohlitz, 100; 4. Jrm
gard Vietze, Jahnſch. TV. Halle, 99; 4. Elfriede Bürghardt, Städt.
TV. 1861 Weißenfels, 99; 5. Marianne Kaczmarek, Tbd. Vater
Jahn Schkeuditz 97; 6. Eiſe Kleinert, TV. 1862 ZellaMehlis, 96;
6. H. Stolze, Alt. TV. 1847 Weida, 96; 6. Hanni Worch, MTV.
Weißenfels, 96; 8. Eliſabeth Moosblech, TV. Ammendorf, 94;
8. Hannchen Patzſchke, GTV. Halle, 94; 9. Käthe Hagemeier,
TuSpV. Halle, 93; 10. Charlotte Roß, TV. Bad Köſen, 92;
11. Liſelotte Labſch, KTV. Halle, 91; 12. Eva Käſtner, KTV.
Halle, 90; 12. Ruth Großkopf, TV. Frieſen Naumburg, 90;
12. Annelieſe Grief, TV. Frieſen Naumburg, 90; 12. Elsbeth
Schindler, MTV. Weißenfels, 90; 13. Hilde Skephan, TV. Frieſen
Naumburg, 89; 13. Charlotte Hammer, MTV. Weißenfels, 89;
13. Gertrud Zimmermann, TV. Frieſen Weißenfels, 89; 14. Eva
Reinhold, TuSpV. Halle, 88; 14. Dora Schröder, MTV. Weißen
fels, 88; 15. Jettchen Schönſtedt, TV. Frieſen Naumburg, 87;
16. Margarete Köpke, Städt. TV. 1861 Weißenfels, 86; 17. Eliſa
beth Rößner, MTV. Weißenfels, 85; 19. Gertrud Zeiſing, TV.
Ammendorf, 83; 19. Urſula- Raue, TV. Ammendorf, 83; 19. Ger

Wegener, Biebach, Dr. Storz, Henning (Halle) vollbringen Glanzleiſtungen.
Einwandfreier Verlauf des Sportfeſtes. Neuer Saalegau-Rekord über 1500 m.

Großkaynga, 9. Juli.
Das 7. Mitteldeutſche Sportfeſt, wieder vom Sport

verein 1922 in Großkayna veranſtaltet, gehört der
Vergangenheit an. Es darf nicht nur würdig in die
Reihe ſeiner Vorgänger eingereiht werden, ſondern
man muß feſtſtellen, daß es dieſe noch übertraf, was
Hochleiſtungen anbelangt. Namen wie Wegener, Bie
bach, Dr. Storz (der noch nachmeldete) u. a. boten
von vornherein Gewähr für ein volles Gelingen der
e e t Da auch die Abwicklung im großen
und ganzen klappte, die Vorbereitungsarbeiten waren
auf das ſorgfältigſte erledigt und auch zahlreiche Zu
ſchauer (Unter ihnen auch Direktion und Stab der Ge
werkſchaft Michel) den Kämpfen auf der in beſter Ver
faſſung befindlichen Aſchenbahn beiwohnten, endlichauch Hetrus herrlichſten Sonnenſchein beſcherte, kann

der Sportverein 1922 und ſeine Veranwortlichen mit
Befriedigung, ja mit Stolz auf ihr „Siebentes“ zu
rückblicken. Der SaalegauAthletik- Ausſchuß mit Paul
Hoffmann (Merſebürg) an der Spitze hat großen
Anteil am Gelingen des Werkes.

Das größte Jntereſſe erweckten naturgemäß die
Läufe. Der Mitteldeutſche 100-MeterMeiſter Bieb ach
(PSV. Halle) erwies ſich erneut ſeinen Mitbewerbern
überlegen. Er gewann in einem

Endlauf, der neben ihn, einem Kölhener und einem
Leipziger drei Kaynger (Arnhold, Werner und
Schumann)

vereint ſah, mit 2 Meter Vorſprung vor dem ausge
zeichnet laufenden Werner Arnhold erlitt im Verlaufe

des Kampfes leider eine Sehnenzerrung, ſo daß er
humpelnd aufgeben mußte. Uber 400 Meter war der
Sieger feſtſtehend, als Dr. Stor z (Univerſität Halle)
nachgemeldet hatte. Storz iſt immer noch der altel
Elegänt und in wunderbar flüſſigem Stil durcheilte er
„ſeine“ Strecke in hervorragender Zeit. Er bezeichnete
die Kaynger Bahn als ſehr ſchnell. Storz iſt aber
auch in einem anderen, weniger angenehmen Punkte
der alte geblieben: in ſeinem eigenartigen Auftreten.
Diesmal ſtartete er im Dreß des Sportklubs Char
lottenburg, trotzdem er von der Univerſität Halle
gemeldet worden war. Vor kurzem ließ er ſich
lief er für Gothig Halle. Vor kurzem ließ er ſich
bereits in Halle (bei den VMBV.-Meiſterſchaften
1. Tag) im SCC.Dreß ſehen, obgleich er für die Uni
verſttät Halle ſtartete, am 2. Tag lief er im 96 er
DTrikot, an einem der nächſten Sonntage ſtartete er in
der halliſchen Städtemannſchaft in Jena, um kurz
darauf in Berlin wieder für den SCE. zu laufen
Auf dem Univerſittätsplatz in Halle trainiert er oft im
deutſchen Länderdreß. Einmal ſo, das andere Mal ſo

für wen ſtartet Storz nun eigentlich?
Sein Lauf ſelbſt war tadellos. Aber der Kahnger
Eisholz hielt ſich famos zu ihm.

Uber 800 Meter gab es ein ungemein ſpannendes
DHuell zwiſchen Lehmann (Wacker Leipzig) und
dem hervorragend laufenden Baars (Halle 98).
Der Leipziger Gaumeiſter ſiegte mit Bruſtbreitke.
Seine z. glänzende Form beſtätigte über 1500
Meter aufs neue der halliſche 98 er und Saglegau-

eutschen Frauenturnens
g war mit ſeinem Feſtzug und den Turnerkämpfen im Stadion. Tauſende von

trud Lentſch, Turnerbd. Vater Jahn Schkeuditz, 88; 20. GerdsHorack, MTV. Weißenfels, 82; 22. Annelieſe Marin, V. Ammen
dorf, 80.

Drefkanpf der Jugendturnerinnen.
(Gahrgang 1915, 16, 17.

1. Elfriede Zſchaeck, TV. Gotha, 54 P.; 3. Hanna Ppoſer,
MTV. Altenburg, 53; 2. Eliſabeth Klinger, TV. Gotha, 58;
6. Hanna Stein, TV. Nietleben, 47; 11. Elfriede Küſter, TV.
Gut Heil Theißen, 42; 12. Hildegard Hellriegel, TV. Friſch auf
Großcorbetha, 41.

Vierkampf der Jugendturnerinnen,
(Jahrgang 1915, 16, 17.)

1. Martha Otto, TV. 1861 Weißenfels, 65 P. 2. Käte LückeTV. 1861 Weißenfels, 62; 2. Hildegard Schäfer, TuSpV. Halls, 63
3. Margot Witzig, TV. 1861 Weißenfels, 61.

Vereinswetturnen.
Klaſſe 1.

1. Sieger Allg. TV. Gretz-Pohlitz, 94 P.; Allg. TV.
Greiz-Jrchwitz, 92; TV. Rothenthal-Döhlau, 90; TV. in
Weißenfels, 89; TV. Germania Weißenfels, 87; TV. ücheln
1880, 87; TV. Vater Jahn Trebnitz, 83; TV. Cröllwitz Halle, 81.

Klaſſe 2.
TV. Wenigenjena, 92;

TV.
1. Sieger: TV. Apolda, 93 P.;

Städt. TV. Weißenfels, 88; Vater Jahn Schkeuditz, 87;
Ammendorf 74.

Klaſſe 3.
1. Sieger: MTV. Weißenfels, 106 P.; e

91; Giebichenſteiner TV. Halle, 91; MTV. Merſeburg, 84,
1861 Weißenfels 84. r

aKlaſſe 4.
1. Sie ger: TuSpV. Halle, 94 P.

Klaſſe 5.
1. Sieger MTV. Vater Jahn Zeitz, 111 P.

Kreismeiſterſchaften im Volksturnen.
Einzelkämpfe der Turner.

100 Meter Kreismeiſter: Kaupp, Tgmd. Mühlhauſen, 11,1 Sek.z
2. Klieſch, MTV. Naumburg, 11,2 Sek.; 5. Schmidt, Gothia Halle
11,5 Sek. 200 Meter n Kaupp, Tgmd. e en,23 Sek.. 400 Meter: Kreismeiſter: Bindel, Tgmd. Mühlhauſen,
52,2 Sek. (neue Kreishöchſtleiſtung); 3. Bühling, ATV. Gothia
Halle, 53,7 Sek. 800 Meker: Kreismeiſter: Müller, MTV. Erfurt,
2:05,8 Min.; 2. Balſter, ATV. Gothiag Halle, 2:05,9 Min.
1500 Meker: Kreismeiſter: Berles, MTV. Erfurt, 4:22,4 Min.
5000 Meter Kreismeiſter: Groſſe, Mil.“SpV. Mackenſen, Erfurt,
16:32 Min.; 2. Schreiber, TV. Frieſen Naumburg, 16:44 Min.
l oo0 Meker: Kreismeiſter: Rudolph, MTV. Weißenfels, 34:59,8
Min. 110 Meker Hürden: Kreismeiſter: Leitert, T. Apoldas 1866,
16,7 Sek.; 2. Storz, KTV. Halle, 17 Sek. 400 Meter Hürden-
Kreismeiſter: Storz, KTV. Halle, 62,1 Sek,; 2. Hoffmann, ATV.
Gothia Halle, 65 Sek. 4 X 100 Meter: Kreismeiſter: Gothia Halle
mit 45,5 Sek.; 3. KTV. Halle 46, Handbreite zurück. B Klaſſe
4 x 100 Meter: 1. TV. Giebichenſtein Halle, 47 Sek.; 2. ATV.
Gothia Halle II, 47,5 Sek. 4 X 400 Metker: Kreismeiſter: KTV.
Halle, 3:35,5 Min. (neue Kreishöchſtleiſtung). 3 X 1000 Metker:
Kreismeiſter: MTV. Erfurt, 8:34 Min. e ee Kreismeiſter ATV. Gothia Halle, 2:07,4 Min.; 3. KTV. Halle,
2.08,8 Min.

Hochſprung- Kreismeiſter: Ullrich, TV. Sangerhauſen, 1,70 mm
2. Könnecke, ATV. Gothia Halle, 1,69,5 m. Weitſprung: Kreis
meiſter: Ebersbach, Turnerſchaft Zwötzen, 6,68 m; 3. Könnecke,
ATV. Gothia Halle, 6,41 m. Dreiſprung: Kreismeiſter: Franke,
Städt. TV. Weißenfels, 13,23 m (neue Kreishöchſtleiſtüng);
3. Könnecke, ATV. Gothia Halle, 12,65 m. Stabhochfprung: Kreis
meiſter: Peter, TV. Langenwetzendorf, 3,52 m 2. Beeſe, MTV.
Erfürt, 3,47 m; 3. Vetter, NeuRöſſen, 8,47 mm (durch Stechen
entſchieden).

Kugelſtoßen: Kreismeiſter: Langbein, TV. Unterlind, 12,89 m
4. Brembach, TV. Roßbach, 11,57 m. Stkeinſtoßen: Kreismeiſter:
Langbein, TV. Unterlind, 9,71 m; 2. Bohle, Städt. TV. Weißen
fels, 8,99 m. Diskuswerfen: Kreismeiſter; Langbein, TV. Unter
lind, 39,33 m; 2. Brembach, TV. Roßbach, 36,02 m. Speerwerfen
Kreismeiſter: Schwarz. ATV. Greiz-Pohlitz, 49,10 m; 3. Bohle,
Städt. TV. 1861 Weißenfels, 45 m. Schleuderball: Kreismeiſter:
Großmann, MTV. Sondershauſen, 54,27 m.

ZJehnkampf, Volksturner: Kreismeiſter: Beeſe, MTV. Erfurt,
734 P.; 3. Bohle, Städt. TV. Weißenfels, 701,5. Sechskampf,
Volkskurner: Kreismeiſter: Schäder, ATG. Gera, (neuer Kreis
rekord), 525,5 P. 2. Rudolf, MTV. Weißenfels, 493.

Einzelkämpfe der Turnerinnen.
100 Meker: Kreismeiſter: Ullrich, TV. Apolda, 12,9 Sek.;

4. Kauz, Kaufmänniſcher Turnverein Halle, 13,5 Sek. Weitſprung:
Kreismeiſter. Göckler, Frieſen Naumburg, 5,22 m; 2. Fritzſche,
TV. 1861 Weißenfels, 5,08 m. Hochſprung: Kreismeiſter? Poſer,
MTV. Altenburg, 1,46 m. Schlagballweitwerfen: Kreismeiſter:
Köhler, MTV. Vater Jahn Zeitz, 60,90 m; 2. Göcdler, Frieſen
Naumburg, 55,30 m. Diskuswerfen: Kreismeiſter: Bolland, TV.,
Naumburg, 55,30 m. Diskuswerfen: Kreismeiſter: Bolland, TV.
Olbersleben, 10,72 m. Im beidarmigen Stoßen erreichte Volland,
TV. Olbersleben, 20,01 m und überbot damit ihre alte Höchſt
leiſtung um 1,01 m. Volkskümlicher Fünfkampf der Turnerinnen:
Kreismeiſter: Köhler, TV. Wenigenjena, 470,5 P. 2. Gögler,
Frieſen Naumburg, 466 P. Speerwerfen: Kreismeiſter: Köhler,
TV. Wenigenjena, 34,20 m; 2. Göckler, Frieſen Naumburg
31,75 m. 4 X 75 Meker, Turnerinnen: 1. MTV. Erfurt, 40,06 Sek.
2. Hall. TuSpV., 41,4 Sek.; 4. 1861 Weißenfels, 42,7 Sek.
4 X 75 Metker, Jugendkurnerinnen: 1. MTV. Erfurt, 40,6 Sek.
2. TV. Apolda, 43,5 Sek.; 3. T. Apoldas 1866, 43,6 Sek.;
4. Tagmd. 1848 Eiſenberg, 44,3 Sek. Die große Rundenſtaffei
der Gaue konnte der Nordoſtthüringer Gau mit 4:01 Min. vor
dem Mittelthüringer Gau mit 4:01,7 Min. und Oſterländer Gau
mit 4:09,2 Min. gewinnen. Turnerinnen, 4 X 100 Meter Kreis
meiſter: TV. 1861 Weißenfels, 54,5 Sek.; 3. KTV. Halle, 54,9 Sek.

(Die Ergebniſſe der Spiele folgen.)

r

beim 7. Mitteldeutzchen Sportfest
es Sportu, 7922 in Großkavna

meiſter Henning, der in kechniſcher und kak
tiſcher Beziehung ein großes Rennen lief, ſo daß
er mit 4:.12 Minuten einen neuen Saalegau-
Rekord aufſtellte.

Der von ihm bisher gehaltene alte ſtand auf 4:13,8.
Er verwies zwei gute Leipziger Mittelſtreckler auf die
Plätze. Ein 14 er Feld ging über 10 000 Meter auf
die Reiſe. Die Sonne, die es ſehr gut meinte, ſorgte
dafür, daß dieſes Feld immer mehr zuſammenſchmolg
und zuletzt nur noch wenige Läufer die Bahn um
kreiſten. Mit über einer Minute Vorſprung vor dem
Zweiten, Witterſtätter (Nelſon Halle) durchriß der
Sieger, Bachmann (Wacker Leipzig), das Zielband,
nachdem er etliche Läufer überrundet hatte. Breit
ſchüch und der indisponierte Schmidt (VfL. Merſeburg)
gaben wie viele andere auf. Der ehemalige Zeitzer
Breitſchuch, obgleich als Langſtreckler talentiert, hat,
ſeitdem er für Kayna ſtartet, mehr oder weniger ver
ſagt. Die wenig geregelte Trainingsweiſe dieſes
Läufers läßt aber auch zu wünſchen übrig. Witter
ſtätter wurde mit ſeinem Siege Saalegaumeiſter.

Wegener und Biebach, die beide zur erſten deuk
ſchen Leichkakhletikklaſſe gehören, dominierten in
den Sprung- und Wurfübungen. Sie errangen
übrigens jeder nicht weniger als drei Siege

Wegener ſiegte im Stabhochſprung mit einer Höhe
von 3,875 Meter. Mehrmalige Verſuche, doch noch vier
Meter zu ſchaffen, mißlangen und ermüdeten den
deutſchen Rekordmann ſo ſehr, daß er ſein Bemühen
aufſteckte. Schade!

Wegener iſt ausgerechnet in den Olympig- Wochen
nicht in Beſtform!



Nr. 160.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 11. Juli 1932. Nr. 160.

Jm Hochſprung ſiegte er mit relativ mäßiger Leiſtung.
Hier hielt ſich der Merſeburger Poliziſt Rülke recht gut.
Wegener gewann auch das Speerwerfen. Diſtel
(Kayng) enttäuſchte ſtark, wie übrigens auch der
Deſſauer Ziebe, der im Hochſprung bereits bei 1,56
Meter ausſchied. Biebach, dieſer muskulöſe Athlet,
ſtieß die Kugel 12,34 Meter, was zum Siege reichte.
Hackfurth (PSV. Merſeburg) wurder Vierter. Schirgels
(69) beſter Wurf war 9,97 Meter. Jm Weitſprung er
reichte der Hallenſer nicht die 7-Meter-Grenze.

Die Staffeln waren durchweg ſpannend. über
4100 Meter ſpielte Kayna nicht die erwartete
Rolle, da Arnhold wegen Sehnenzerrung erſetzt werden
mußte und auch der Stabwechſel nicht klappte. Biebach
als PSV.Schlußläufer lief einen ſicheren Sieg für
Halle heraus vor Wacker Leipzig. Henning (Halle 98)
ſicherte durch glänzendes Laufen ſeinem Verein den
Sieg in der 4X1500 Meter Staffel, der übrigens
die Saalegaumeiſterſchaft bedeutete

n den Jügendwelkbewerben
gefiel der Nachwuchs von Deſſau 98 am beſten,
auch der von Halle 98 war verſchiedentlich erfolgreich
Ein beſonders hervorragendes Talent beſitzt aber der
Sportverein Großkaynag in dem erſt 17 jährigen
Treplin, der den Dreikampf ſeiner Klaſſe gegen
den gusgezeichneten Böker (Halle 96) ſicher gewann.

Treplins Beſtleiſtungen waren: Hochſprung 1,62
Meker, Speerwerfen 48,67 Meker, 100 Meter 11,6!

Böker erreichte über 100 Meter ſogar 11,5 und Weid
ner (Weiſe Halle) überſprang 1,67 Meter! Das ſind
Leiſtungen von Jugendlichen, die ſich wirklich ſehen
laſſen können.

Der wieder ausgezeichnete Starter Rockmann
(Halle 96) waltete ſeines „knalligen“ Amtes, und als
er Jausgeſchoſſen“ hatte, folgte als Abſchluß der wohl
r Veranſtaltung die Preisverteilung. Der

eranſtalter hatte es trotz der ſchweren Wirtſchafts
lage fertiggebracht, auch hier einen reichen Gabentiſch

zu decken, der beſonders bei den auswärtigen Sportlern
viel Freude erweckte.

Die Ergebniſſe:
Männer

io0 Meter 1. Bieba ch (PSV. Halle) 11,1; 2. Werner
(Großkayna) 11;3; 3. Jaeger (Wacker Leipzig), 11,5; 4 Becker
(Köthen 02); 5. Schumann (Großkayna). 400 Meker: 1. Dr. Stortz
(Univerſität Halle) 50,8; 2. Eishols (Großkayna) 53,8; 3. Mühle
(Halle 96) 54,3; 4. Müller (Großkayna) 54,4. 800 Meker: 1. Le h
miann (Wacdcker Leipgig) 2.00,6; 2. R. Baars (98 Halle) 2:00,6;
z. Renning (Wacker Leipzig) 2.02,2; 4. Adam (Deſſau 98).
1500 Meter 1. Henning (98 Halle) 4.12 (neuer Saale
gau-Rekordihh; 2. Renning (Wacker Leipzig) 42135; 3. Müller
(Mawe Leipzig) 4.22,9, 4. Hahne (Halle 96) 124,2. 10 000 Meter

Bachmann (Wacker Leipzig) 34:28,2; 2. Witterſtätter
(Relſon Halle) 35:32,8 (Saalegaumeiſter); 3. Bauer (98 Halle)
36:25; 4. Heber (98 Halle) 36:28. 4 l100-Meter-Staffel: 1. P'S V.
Halle 44,8; 2. Wacker Leipzig, 45,4; 3. Großkayna. 4 X 1500-
Meter-Staffei- 1. 98 Halle 17:53,5 (Saalegaumeiſter),
2. Mawe Leipzig, 17-58,6. Weitſprung: 1. Biebach (PSV.
Halle) 6,93 m 2. Ziebe (Leichtäthletik-Vgg. Deſſau) 6,82 w;
3. Wagner (Deſſau 98) 6,44 m; 4. Staak (PSV. Halle) 6,28 m.
Hochſprung: 1. Wegener (Halle 96) 1,68 mm; 2. Karl (Halle 98)
T 66 m 3. Rülke (PSV. Merſeburg) 1,66 m; 4. Pflüger (PSV.
Leipzig 1,66 m 5. Süßmann (PSV. Halle) 161 m. Stkabhoch-
ſprung- 1. Wegener Halle 96) 8,875 m 2. Pflüger (PSV.
Leipzig) 3,20 m 3. Böcker (Halle 96) 2,80 m. Speerwerfen:
T. Wegener (Halle 96) 51,85 m 2. Ziebe (Leichtathletik-Vgg.
Deſſau) 50,76 3. Koitzſch (Deſſau 98) 44,94 m 4. Diſtel (Groß
kayna) 40 m. Kugelſtoßen- 1. Bieb ach (PSV. Halle) 12,34 w;
2. Seifert (Deſſau 98) 11,59 mm 3. Schatte (PSV. Halle) 10,86 m
T. Hackfurth (PSV. Merſeburg) 10,62 m. Jugend 141 5:
Dreikampf 1. Treplin (Kayng) 2767,75 P. 2. Böcker (Halle
96) 2660,25 P. 3. Weidner (SV. Weiſe Halle) 2289,25 P.; 4. Süßen
guth (Halle 96) 2276,25 P. Schwedenſtaffel: 1. Halle 96,
212; 2. Deſſau 98, 2.183,3. Jugend 16/17: Dreikampf-
1. Küſter (Deſſau 98) 2372,60 P. 2. Jordan (Deſſau 98)
2365,30 P.; 3. Schulze (Halle 98) 2288 P.; 4. Föllner (Mawe
Leipzig) 2275,6 P. 5. Völkel (Wacker Leipzig) 2248,30 P. 4 X 100-
Metker-Staffel- 1. Halle 98, 48,8. Knaben 18/19. Drej-
kampf: 1. Seiler (Deſſau 98) 2282 P. 2. Penndorf (Kayna)
2234,75 P. 3. Völkel (Wacker (Leipzig) 2173,50 P. 4. König
(Halle 98) 2111,50 P. 5. Thundorfer (Deſſau 98) 2021,50 P.
4 loo-Meter-Staffel- 1. Deſſau 98, 53,3; 2. Halle 98, 54,2.
Knaben 20 und ſpäter Dreikampf 1. Abel (Deſſau 98)
1751,5 P. 2. Hauck (VfL. Merſebürg) 1686 P. 3. Schauerte
(Halle 98) 1650 P. 4. Hoffmann (Halle 98) 1621 P. 5. Lux
(Kayna) 1592 P. 4 X 50 Meter Staffel: 1. 98 Halle, 29,0
2. VfL. Merſeburg, 30,8.

Tennis-Sensetion
352 für Deutschlanch!

Die Engländer im Davis-Pokalſpiel geſchlagen.
Die Deutſchen haben es alſo doch noch geſchafft

Die Engländer wurden mit 32 geſchlagen, trotzdem
die Ausſichten vor Beginn der Sonnkagkämpfe nicht
die roſigſten waren. Denn im Dopypelſpiel wurden
Fr. Deſſart mit 3:6, 4:6, 4-6 von dem eng
ſchen Paar Perry-Hughes geſchlagen. Allgemein war
die Entkäuſchung groß. Der Kampf ſtand nun 2:1 für
die Engländer, und kaum jemand wagte es in Deutſch
land mehr, S den Geſamtſieg zu hoffen. Zur größten
Uberraſchung iſt dieſer Sieg aber doch noch Tatſache
geworden. Die beiden deulſchen Einzelſpieler Prenn
ünd von Cram m haben es ferkliggebracht, am Sonn
kag die Engländer n und Auſtin niederzuringen
und ſo mit 3-2 noch den Sieg für Deutſchland zu er
kämpfen.

Der junge von CEramm gewann mit ziemlicher
Sicherheit in 4 Sätzen mit 5-7, 6 2, 6 3, 6 2 gegen
den nervös ſpielenden Auſtin, während Prenuv

ſeine ganze Unglaubliche Zähigkeit aufbieten mußte,
um Perry, der den Sieg ſchon faſt in der Taſche
hatte, im fünften Satz nach allerhärteſtem Kampfe zu
beſiegen. Nach vier Sätzen ſtand der Kampf 6:2, 6:4,
3:6, 0:6 unentſchieden.

Perry begann im fünften Satz mit Volldampf. Er
führte bereits 4:1, dann ſogar 5:2, und das
6. Spiel ſtand bereils 40 30 für Perry. Es ge
lang aber Prenn, den Gewinn des entſcheidenden
Sahzballs des Engländers zu verhindern und auf
5 3 zu kommen. Nun gab der Deutſche das Letzke
her, während der Gegner deprimierk kämpfte.
Prenn gelangen die kollkühnſten Netzakkacken. Er
erzwang unter dem orkanarkigen Beifall der 6000
Zuſchauer, die dieſem unerhörken Schlußkampf des
Deutſchen beiwohnken, Gleichſtand mit 5:5. Mit
eiſerner Energie und ekwas Glück ſiegke Prenn
mit 7:5.

Die Schlacht iſt aus. Deutſchland hat einen
ebenſo ſenſationellen wie unerwarteten Sieg über Engan errungen dank Prenns bewundernswerter Kann

raft.
Deutſchland trifft nun im Schlußſpiel der europä

iſchen Zonen auf Jtalien, das Japan mit 32 zu
ſchlagen vermochte. Der Kampf findet vom 15. bis
17. Juli in Mailand ſtatt.

Blick auf das Spielfeld während des Kampfes zwiſchen Prenn ((links) und Auſtin.

X. ä
Fubban

Fuwßballſkandal bei den Proſis
Nachdem es bereiks am Mittwoch in Prag zu

anerhörken Skandalſzenen beim Fußballſpiel zwiſchen
Juventus Turin und Slavig Prag kam, bei dem der
Wiener Schiedsrichter Braun von einem italieniſchen
Spieler zu Boden geſchlagen wurde, kam es beim Rück

kampf in Turin, trotz ſtärkſten Polizeiaufgeboks, zu
erneuten Tumulken, als der iſchechiſche Torwark unker
dem Steinwurf eines Zuſchauers zuſammenbrach. Das
„Spiel“, das 2:0 für Juvenkus ſtand, wurde ab
gebrochen. Slavia verzichtete auf Forkſetzung.

Hanaball Dr.

Sicherer MTV.Sieg
MTV. beſiegt den TV. Neumark mit 9:4 (4: 1).
Ein Freundſchaftsſpiel im wahrſten Sinne des

Wortes; frei von jeder Härte. MTV. führte das von
ihm erwartete flüſſige Kombinationsſpiel vor, dem
Reumark ſchon gewaltigen Eifer entgegenſetzen mußte,
um auch zu Erfolgen zu kommen. Neumarks Sturm
hat z. Z. nachgelaſſen, allerdings hatte er im Merſe
burger Torwärt Karwath ein ſchweres Hindernis
zu überwinden, um zählbare Erfolge anbringen zu
können. Mackwitz (Röſſen) paßte ſich dieſem in
echtem Turnergeiſt ausgetragenen Spiel gut an und
pfiff zur Zufriedenheit aller Zuſchauer und Spieler.

MTV. Reſerve hatte gegen TV. Germania Kayng
ſtark zu kämpfen, um ſchließlich noch mit einem 8.7
(5- 2)Sieg heimzukehren. Hier machte ſich der Erſatz
fühlbar.

Heute abend:
„Turneriſche“ MTV. Lauchſtädt.

Vom Sonnabend auf Montag verlegt.
Der Freundſchaftskampf zwiſchen der Turneriſchen

Vereinigung und dem MTV. Merſeburg, der am
Sonnabend ſtattfinden ſollte, wurde wegen des e
felſer Turnfeſtes auf den heutigen Montagabend
verlegt und findet, wie bereits gemeldet, auf dem Platze
an der Friedrichſtraße ſtatt. Jm Vorſpiel ſiegte Merſe
burg knapp mit 11 9.

c

TV. 1911 Möckerling revanchierte ſich in einem
ſpannenden Spiel mit einem 755- (4: 4) Sieg an
„Vaterland“ Unterröblingen. (Bericht folgt.)

Wassersport

Die Merſeburger Nuderer
vor Dürrenberg.

Monatsverſammlung der Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Jn der e e e o e war vom Ruder
älteſten Bericht erſtattet über die Regatten in Bern
burg, Halle, Deſſau und Leipzig. Jn Bernburg und
Halle wurde je 1 Sieg errungen, in Deſſau dagegen
hat der tapfere MRG. Vierer nur einen moräli
ſchen Sieg zu verzeichnen dank der unſportlichen
Handlungsweiſe der Dresdener Rudergeſellſchaft, die
wiederholt nicht nur in Rudererkreiſen, ſondern auch
im amtlichen Organ des Deutſchen Ruderverbandes
einer ſcharfen Krikik unterzogen würde. Ferner wurde
der Verlauf einer Tagung des Mitteldeutſchen Ruder
bundes auf der Bernburger Regatta geſchildert,
ſowie Bericht der letzten Sißung des Saale Regatta
vereins gegeben.

Nach einem begeiſterten „Hipp-hipp-Hurra“ auf den
ehren amtlichen Trainer und die erfolgreiche MRG.

S

Stromſchwimmen

Mannſchaft wurden die Meldeergebniſſe der IV. 8-
Städte Regatta in Bad Dürrenberg am nächſten Sonn
tag eingehend beſprochen. Am 24. Juli findet eine
Treffahrt mit dem Weißenfelſer Ruderverein ſtatt nach
der Fiſcherei Veſta und am 30./31. Juli erfolgt eine
Wanderfahrt nach e Der 1. Vorſitzende
Stadtrat Schmidt ſchloß die Verſammlung mit der

Mitteilung, daß der Termin der Siegesfeier noch be
kanntgegeben würde und mit der Aufforderung an alleM Mitglieder und deren Angehörige, die Dürren
berger Regatta zu beſuchen, zu der die MRG. Mel
dungen zu allen 9 Rennen abgegeben hat, an der ſich
auch die Damen Ruderriege bei der Werbeanfahrt
beteiligt.

Nach Los Angeles!

Der Abſchied der Olympia Kandidaten auf dem Lehr ker Bahnhof in Berlin. Am Fenſter ganz rechts
Hirſchfeld, links Helmut Körnig, zwiſchen beiden unken Eberle, darüber Syring. Die meiſten der Berliner
Hlympig Kandidaten traten gemeinſam die groke Fahrt an, die ſie über Bremen und Neuyork nach der

OlympiaStadt Los Angeles bringen wird.

Die Alympiafahrer unterwegs

Abſchied von der Heimak.

Die deutſchen Olympiafahrer, die noch einmal beim
Sportfeſt in Bremen mit hervorragenden Leiſtungen

auſwarteten, verließen am Sonntag mit dem n
dampfer „Europa“ die deutſche Heimat. ine
ſtimmungsvolle Abſchiedsfeier wurde den deutſchen
Athleten dargebracht. Begeiſterte Abſchiedsrufe er
könten, dann entſchwand die „Europa“, auf der ſo vielt
deutſche Hoffnungen vertreten ſind, den Blicken

GAS=Seaäamanscoaannnt-aaaaseaehee

Kraftsport

Ringen, Akrobatik und Kunſtturnen
am 16. Juli im „Kaſino“* beim Schwerakhletikabend

des TuspV. 1885.
Die junge Schwerathletikabteilung des Turn

und Sportvereins 1885 veranſtaltet am
kommenden Sonnabend im „Kaſino“ einen großen
Werbeabend. Kein geringerer Gegner als

die Kreisliga der Reichsbahn Halle
iſt verpflichtet worden. Damit erſcheinen dieſe über
aus ſtarken Gäſte aus Halle erſtmalig in Merſe
burg. 1885 bietet aber an dem Abend nicht nur dieſe
hochklaſſigen Ringkämpfe, ſondern hat ein Programm
aäufgeſtellt, das allen Anforderungen gerecht wird. Die

beſtens bekannte Artiſten Familie Gutfſche aus
Halle wird ihr ganz hervorragendes Können unter
Beweis ſtellen und auch die Turner kommen auf ihre
Rechnung. Denn die ausgezeichnete Kunſtturn-
riege des veranſtaltenden TuSpV. 1885 wird mit
ihren anerkannt gukem Können am Reck aufwarten.

Wir kommen auf die Veranſtaltung, die einen
Höhepunkt der heimiſchen Schwerathletik zu werden
verſpricht, noch zurück.

Sieg der MTV.Voxer in Naumburg
Die Boxer des MTV. Merſeburg errangen in

Boxklub Herold. Das bedeutet einen ungeahnt
großen Erfolg der Merſeburger, die ſogar zwei Nied

äge fertigbrachten, da Neumeiſter un ojg
Gegner k. o. ſchlugen. (Bericht folgt

S
e

(GeutseheTarnersen.

50 Jahre Turnerbund Freyburg a. d. N.

Vereinsjubiläum in der Jahnſtadt.
Der Turnverein Turnerbund Freyburg feiert

in dieſer Woche a er Stiftungsfeſt. EineReihe von geſellſchaftlichen und turneriſchen Veranſtal
kungen iſt geplant, die am Donnerstag mit einem

und Waſſerfahrt ihren Anfang
nehmen. Am Freitag folgt ein Der vom
Jahnhauſe nach dem Schützenplatz. Der onn
abend iſt einem Feſtabend in der Sektkellerei vor
behalten. Am Sonntag finden Veranſtaltungen derSchwimmabteilungen (Woſſerhallſpiele) ſtatt, ferner der

roße n die Totenehrung und ein Handballſpiel.Keaheres folgt.)

Der Leipziger Hille gewann am Sonntag den
„Großen Preis der Stadt Leipzig vor 10000 Zu
ſchauern über 100 Kilometer in 1225:19,6 vor Möller
(190 Meter zurück), Krewer (420 Meter), Schindler (450
Meter), Mehe (1580 Meter) und Sawall, der infolge
Radwechſels und mäßigen Fahrens 3150 Meter zurück
endete. Der Verlauf des Rennens befriedigte in keiner
Weiſe. Auch der Sieg Hilles war nicht völlig einwand

frei, da er mehrere Male Regelverſtöße beging, indem

vorbeiraſte.

Auf dem Breslauer Flugplatz wurde Gerhard
Fieſeler vor 100 000 Zuſchauern wieder Deutſcher
Kunſtflugmeiſter vor dem Bremer Achgelis mit
1085:1003 Punkten

C
Klubmeiſterſchaft 1932 des Kegelklubs Fortſchritt

rankleben. Die diesjährige Klubmeiſterſchaft wurde
in Siebecks n ausgetragen. Bei einem
Gang von 100 Kugeln in die vollen errang AlfredSachſe mit 524 Holz die Klubmeiſterſcheſt Der
Nächſtfolgende war Willi Precht mit 517 Holz. Als
e e ſchob Rudolf Schott die meiſte Holzzahl
von unten.
(Tereinenaehriehten

Spielabteilung. Morgen, Dienstag,TuSpu. nach der Turnſtunde Spielerſitzung. Das

1885 ſcheinen ſämtlicher Spieler iſt Pflicht.
Der Spielleiter.Heute, 19 Uhr, Handballſpiel gegen

MTV. Lauchſtädt auf unſerem Platze
I. Mſchft. hat pünktlich anzutreten.

c

Kleine Tageschronik
Der Piſtolenſchuß aus der e Jn Mann

heim löſte ſich aus der Piſtole eines Amtsvollziehers,
die dieſer in der Straßenbahn in einer Aktentaſche
auf den Füßen zu liegen hatte, plötzlich ein Schuß
und drang ihm durch den linken Oberſchenkel und den
Unterleib in den rechten Unterarm.

Prähiſtoriſche Grabſtäkke freigelegk. Jn Duder
ſt a d t (Hannover) wurde kürzlich bei Ausſchachtungs
arbeiten auf einem Grundſtück ein prähiſtoriſches Grab
freigelegt. Bisher würden die Überreſte von 3 Urnen
geborgen. Die Urnen lagen in gelbbraunem Lehm,
der in der Umgebung der Urnen durch die Aſche inten
ſiv ſchwarz gefärbt iſt. Als Beigaben ſind in der Aſche
eine Pfeilſpitze aus Feuerſtein und ein länglicher vier
kantiger Stein gefunden worden.

Der Heiratsſchwindler im Kleinformak. Ein 18mal
vorbeſtrafter, vollſtändig mittel und erwerbsloſer
Menſch, der Gelegenheitsarbeiter Arnet, der auch
keineswegs ein Adonis iſt, hat es dennoch fertig
ebracht, ſich mit beſcheidenem Erfolg als Heirats
chwindler zu betätigen. Als er nach Verbüßung ſeiner
lehten Strafe nach Berlin zuwanderte, nahm ihn
eine Maurerfamilie auf, zunächſt, weil er von einer
Erbſchaft flunkerte, dann aus Mitleid. Heiratsluſtige
Dienſtmädchen, auf deren Inſerate er geſchrieben hatte,
ſuchten ihn in ſeiner de n Das Maurerehe
paar ſtellte er den künftigen Bräuten als Onkel und
Tante vor und die mitleidigen Leute ſtellten ihm das
beſte Zeugnis aus. An jedem der letzten drei Weihe e war eine andere Braut bei ihm zu
Gaſte, Die erſte hat er nur um das Geld für die
Verlobungsringe, die zweite um 300 Mark, die dritte
Um 600 Mark geſchädigt. Eine vierte hat er wirklich
zum Traualtar geführt. Das Gericht ſah die Sache
milde an und ließ Arnet mit 6 Monaten Gefängnis
davonkommen.

Erfolgreicher Streik italieniſcher Schulmädchen. Jn
dem Städtchen Padermo bei Eremona hielt einige

In hindurch ein Schulſtreik die Bevölkerung in großer
ufregung. 40 Mädchen der dritten Klaſſe, alſo 9- bis

10 jährige, wollten bei ihrer Lehrerin auch die Schul
prüfung beſtehen. Denn dieſe hatte faſt das ganze
Schuljahr hindurch die Kleinen unterrichtet. Da tauchte,
kurz bevor der Prüfungstermin nahte, die alte Lehre
rin wieder auf, die bis dahin krank geweſen war.
Daher der Streikl Und die Mütter ſtellten ſich ſo
energiſch auf die Seite ihrer Töchter, daß endlich der
königliche Schulinſpektor beſtimmte, daß der Wille der
Kleinen reſpektiert würde. So hat denn der Schulſtreik
nach 10 Tagen heißen Kampfes mit dem Siege der
Schülerinnen geendet.

Wettbewerb im Fliegenköten. Der Stadt Chi
kago gebührt der Ruhm, zuerſt den Kampf gegen
die gemeine Hausfliege energiſch aufgenommen zu
haben. Seit den großen gelben Fieberepidemien haben
die Amerikaner eine große Geſchicklichkeit der Be
kämpfung ſchädlicher Jnſekten entfaltet. So wurden in
Chikago in den öffentlichen Parks und an anderen
Plätzen ſtark vergrößerte Photographien von Fliegen
ezeigt, wie dieſe ihre bazillenbeladenen Beine aufEhren abſtreichen. Tauſende von Bürgern liefen

mit einem Abzeichen im Knopfloch herum mit der
Jnſchrift „Swat the fly“, („Töte die Fliege mit der

bappe“). Jn öffentlichen Vorträgen und in Zeitungs
artikeln wird immer wieder auf die Gefahr hinge
wieſen, die die Fliege als Überträgerin von Krank
heiten herbeiführk. Man hofft aber, ſie ebenſo gut
äusrotten zu können wie in einzelnen Staaten die
Moskitos faſt gänzlich vernichtet worden ſind. Auch
in anderen Teilen der Vereinigten Staaten wird der
Fliegenkampf betrieben. Bei einem Preisausſchreiben
im Fliegenköten in Woreceſter lieferten 232 Bewerber
10 Fäſſer Fliegen ab. Der Sieger in dem Wettſtreit
um den Preis von 100 Dollar war ein 12 jähriger
Junge, der 100 Liter mit 1219000 Fliegen einlieferte,
die er in Fallen eigener Konſtruktion gefangen hatte

Naumburg einen klaren 7: 5- Sieg über den dortigen

er einige Male an ſeinen Gegnern auf der Jnnenſeite

S
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Die Lage der Landwirtschaft
Auf Grund der Berichte der preußischen Land-

wirtschaftskammern veröffentlicht der Amtliche
Preußische Pressedienst nachstehende Vbersicht über
die Lage der Landwirtschaft in Preußen im Juni:

Allgemeines: Auoh im Beriohtsmonat haben die
Sohwierigkeiten bei der Aufbringung der Steuern
und Abgaben angehalten, sich sogar teilweise ver-
schärft. Von der am I. Juli d. J. in Kraft getretenen
Schlachtsteuer wird ein weiteres Absinken der Vieh-
preise befürchtet. Vber die Aufhebung der bis-
herigen PFreigrenze bei der Umsatzsteuer und über
die in vielen Gemeinden vorgenommene Erhöhung
der Gemeindezusehläge sind mehrfach Klagen laut
geworden. Die Stille auf dem Grundstücksmarkt
hält an. Der Kredit- und Kapitalmarkt hat keine
Entlastung erfahren. Eine Beschleunigung der viel-
fach stookenden Auszahlung der Umschuldungs-
darlehen wird dringend gewünseht, ebenso eine be-
schleunigte Entscheidung über die Maßnahmen zur
Sicherung der Ernte Gewarnt wird vor zweifel
haften und unreellen Kreditinstituten, die die Geld-
not der Landwirtsohaft ausnutzen.

Ackerbau: Die Pflegearbeiten sind weiter durob-
geführt worden, wobei vielfach über das Auftreten
tierischer und pflanzlicher Schädlinge aller Art so-
wohl bei Getreide als auoh bei den Hackfrüchten
geklagt wird. In manchen Gegenden ist auoh, be-
sonders infolge der Nässe, eine starke Ver-
unKrautung der Felder eingetreten. Der Stand der
Winter- und Sommersaaten ist im allgemeinen be-
friedigend, teilweise sogar t. Immerhin habenstarke Niederschläge und kurſe Witterung 2. T. die

Entwioklung verzögert. Der Stand der Hackfrüchte
Wird gleichfalls nicht ungünstig beurteilt. Die Heu-
ernte ist teils noch im Gange, teils schon beendet
und trägt den Charakter einer Mittelernte, Sie hat
durch Niederschläge vielfach gelitten, wo nicht in
ausreichendem Maße eutert wurde. Der Nach-
Wuchs auf den Weidetfſäschen ist stellenweise durch
kühle Witterung beeinträohtigt worden, jedoch
soheint im allgemeinen genügend Wutter vorhanden
zu sein. Die Preisbildung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse hat gegenüber dem Vormonat Keine
wesentliche Veränderung erfahren.

Tierzucht und Tierhaltung. Im allgemeinen hat
sich die Lage im Berichtsmonat, wenig verändert
In der Pfercdezucht scheint, das bisher beobachtete
lebhaftere Interesse anzuhalten, insbesondere haben
bei vermehrter Nachfrage nach guten jüngeren Ge-
brauchspferden die Preise etwas angezogen. Auch
für Kaltblut zeigte sich weiterhin Nachfrage. Beim
Rindvieh sind die Mileherträge infolge des Weide-
gehe im allgemeinen gestiegen, auch der Br-
näktrungszustand des Viehs ist befriedigend. Stellen-
Weise sind allerdings Weidegang und Milchleistung
durch Kalte Witterung benachteiligt worden. Die
Preise für Schlachtvieh sind nach wie vor niedrig,
ebenso die Milch- und Butterpreise. Die Schweine-
halt hat unter der Unsicherheit der Preis-
entwicklung zu leiden, wenn auch die Preise für
Ferkel und teilweise für Mastschweine sich gebessert
haben. Vereinzelt bestand sogar regere Nachfrage
nach Zuchtschweinen. Dagegen lag der Handel mit
Züchtschafen still, während die Preise für Schlacht-
schafe leicht anzogen. Die Wollpreise sind weiter
gesunken. Die Geflügelhaltung und -Zucht zeigte
bei niedrigen Preisen Keine Belebung. Die Bienen-
haltung hatte zu Beginn des Monats wegen
schlechter Witterung ungünstige Trachtverhältnisse,
die sich aber gegen Mitte des Monats besserten. Von
Viehseuchen sind Rotlauf, Schweinepest, Milzbrand,

Scheidenkartarrh und seuchenhaftes Verkalben ver-
einzelt aufgetreten. In mehreren Bezirken ist auch
die Maul- und Klauenseuche wieder stärker auf-
getreten.

Forstwirtschaft: Bei schlechtem Absatz sind die
Holzpreiss nach wie vor unbefriedigend. Die
Witterungsverhältnisse haben den Stand der Kul-
turen im allgemeinen günstig beeinflußt, vielfach
aber auch das Unkraut dort stärker entwickelt, wo
reichliche Niederschläge zu verzeichnen waren. Die
im Mai gemeldete starke Entwicklung der Schütte
ist nach übereinstimmenden Berichten infolge der
feuchten Witterung zurückgegangen. Von Porst-
schädlingen ist besonders das Auftreten des Rüssel-
Käfers und der Kiefernblattwespe, vereinzelt des

ausreichend versorgt

Juni
und Sturm, auch Pröste, Schaden angerichtet. Die
Erdbeerernte war im allgemeinen gut, Kirschen
Weniger günstig, wenngleich auch hier der Markt

erscheint. Jobannis- und
Stachelbeeren zeigen guten Ansatz, der Apfelbehang
Wird mit mittel bis gut bewertet. Die Absatz und
Preisverhaltnisse auf dem Obstmarkt haben sich
leider Kaum gebessert. Treibgemüse hatte vielfach
unter Kühler und regnerischer Witterung zu leiden,
Pahrend der Freilandgemüsebau durch die Nieder-
sohläge in der Entwicklung begünstigt wurde. Die
Marktbelieferung mit Gemüse war sebr reiehlich,
stand jedoch unter starkem Preisdruek, vernehmlich
auch wegen der erhbeblichen ausländischen Zu-
führen. Obst- und Gemüseschädlinge sind mehrfach in
größerem Umfange aufgetreten In den Weinbau-
bieten wurde die Rebenentwieklung durch das an-
änglieh kalte und regnerische Wetter behbindert,

dann aber im weiten Monatsdrittel durch die warme
Witterung gut gefördert. Die Bodenbearbeitung
Konnte überall durchgeführt werden. Die Be-
kämpfung der Peronospora und des Heuwurms hat
begonnen. Im Weingeschäfte herrscht völlige Ruhe

Wenig befriedigender Frühkartoffelabsatz
in Mitteldeutschland.

Gericht der Fa. C. F. Willy Dietrich, Magdeburg-W.)
Das Frühkartoffelgeschaft befriedigt nicht so

recht. Die Preise sind in der abgelaufenen Berichts-
Woche um 1,50--1,60 RM. per Zentner zurück-
gegangen. Trotz der niedrigen Preise ist der Absatz
schwer. Aber auoh die Angebote Kommen zögernder
heraus Die Landwirte Kommen bei den Preisen
nicht auf ihre Rechnung, und viele haben demzufolge
mit den Verladungen ganz aufgehört. Immerhin
Kann die vorhandene Nachfrage reichlich gedeckt
Werden. Mit einem weiteren Preisrückgang Kann
Kaum gerechnet werden. Wir dürften also jetzt den
niedrigsten Preisstand erreicht haben. Das Angebot
in Sohotenerbsen ist gut. Die Ware ist aber
nur zu gedrückten Preisen an den Mann zu bringen.
Frühweißkohl und Pariser Karotten werden
sbenfalls gefragt. Das Angebot darin ist noch nicht
groß, reicht aber aus, die Nachfrage zu befriedigen.
Nachstehend die letzten Grobhandelspreise per
Zentner: Erstlinge Frühkartoffeln einschl. Säcke
3,30--3,35 RA., Frühkartoffeln zu Putter-
zwecken lose 1,25--1,30 RA. ab Magdeburger,
Kalbenser und ähnlichen Vollbahnstationen. Weiß-
Kohl zur Lieferung September- Oktober nach Schnitt-
reife 0,75--0,80 R Dänenkohl zur Lieferung
Oktober- November 0;85-—0,90 RM. ab Holsteiner,
mecklbg., ostfriesld., oldenbg. Vollbahnstationen.
FrühweißKkohl 2,00-2,10, Schotenerbsen zu Markt-
und Konservenzwecken, lose 3,65--3,70 RII., Pariser
Karotten 4,00--4,10 RM. ab mitteldeutschen Voll-
bahnstationen.

Vorschätzung
der deutschen Getreideernte

Auf Grund der ersten Vorschätzung der Getreide-
ernte durch die amtlichen Saatenstandsberieht-
erstatter zu Anfang Juli d. J. ergeben sich im
Reichsdurchschnitt folgende Erträge, je Hektar:
Winterroggen 17,9 dz (endgültige Ernteermittlung
1931: 15,4 dz), Sommerroggen 14 dz (12,2), Winter-
weizen 22 dz, (19,5), Sommer weizen 21,4 dz (19,9),
Wintergerste 23,7 dz (22,3), Sommergerste 19,6 d
(18,0), Hafer 19,2 dz (18,5).

Unter Zugrundelegung der Ende Mai festgestellten
Anbauflächen wäre nach diesen Durchschnitts-
schätzungen zu Anfang Juli d. J. eine Gesamternte
an Roggen von 7,95 Mill. t (gegen 6,68 Mill. t im
Vorjahre), an Weizen von 4,99 Mill. t (4,23 Mill.
an Wintergerste von 584 000 t (507 000 an
Sommergerste von 2,60 Mill. t (2,51 Mill. und an
Hafer von 6,31 Mill. t (6,20 Mill. zu erwarten

Bei Beurteilung dieser Ergebnisse, die eine gute
Ernte voraussehen lassen, ist allerdings zu berück-

Die preubische
Sparkassenreform

Das preußische Staatsministerium hat dem
Staatsrat auf Grund der Verordnung des Reichs-
präsidenten vom Oktober 1931 eins Verordnung
über die Sparkassen und Kommunalen Kreditinstitute
zugehen lassen. Es handelt sich bei dieser Ver-
ordnung in der Hauptsache um die Durchführung
der Reichsnotverordnung. Die von Gemeinden oder
Gemeindeverbänden betriebenen Sparkassen erhalten
mit dem Inkrafttreten der Müstersatzung Rechts-
fähigkeit und die Eigenschaft von Körperschaften
des öffentlichen Rechts. Für die Verbindlichkeiten
der Sparkassen haftet die Gemeinde oder der Ge-
meindeverband als Gewährsverband. Weiter werden
neues Bestimmungen über die Verstärkung der
Sicherheitsrücklagen der Sparkassen getroffen. Es
Wird bestimmt, daß die Sparkassen mindestens
10 Prozent der Spareinlagen und mindestens 20 Pro-
zent der sonstigen Einlagen als Liquiditätsreserve
anzulegen haben, davon 65 Prozent bei der zu-
ständigen Girozentrale und 35 Prozent wahblweise
bei der Preuß. Staatsbank oder der 2zuständigen
Girozentrale. Mindestens einmal im Jahr sind die
Sparkassen durch eine unabhängige Revisionsstelle
zu prüfen. Ferner schafft die Verordnung die Rechts-
grundlage für den Erlaß einer einheitlichen Muster-
satzung für alle öffentlichen Sparkassen. Um einer
Vbersetzung des öffentlichen Bankwesens vorzu-
beugen, werden die Grundlagen für die Schaffung
von Gemeinschaftsbanken gegeben, die nach Lage
des Falles jeweils eine besondere Regelung erfahren.
Sohließlich werden im einzelnen Bestimmun über
die Girozentralen und die Staatsaufsicht getroffen
Die Sparkassen unterliegen als Körperschaften des
öffentlichen Rechts der ſtaatlichen Kufsicht.

Die Wiecdlereinfuhr von Weizen und Roggen
Im Reichsgesetzblatt werden nunmehr die Zoll-

änderungen für die Wiedereinfuhr von Weizen und
Roggen bekanntgegeben. Nach der Verordnung ist
die Rinfuhr bei dem Nachweis der Ausfubr einer
ent sprechenden Menge frei, wenn die Ausfuhr wähb-
rendt der Zeit vom 1. August bis 31. Oktober 1932
getätigt worden ist. Danach beträgt der Zollsatz
falls die Ausfuhr bis zum 31. Januar 1933 erfolgt
bei Weizen 0,75 RM., bei Roggen 0,50 RM. je Doppel-
zentner. Gleichzeitig wird die Erhöhung des Hart-
Wweizenzolls und die Kontingentierung der Einkuhr,

sowie die Erhöhung des Zolles auf Putterreis
bekanntgegeben. Die Verordnung tritt am 1. August
1932 in Kraft.

Landkraftwerke Leipzig AG. in Kulkwitz.
Weiterer Dividendenrückgang zu erwarten.

Wie die D. N. N. erfabren, ist in dem am
30. Nun abgelaufenen Geschaäftsjahr 193132 der
Stromverkauf infolge der ungünstigen Wirtschafts-
lage weiter zurückgegangen. Der Minderabsatz be-
trägt gegen das Vörſahr, in dem 79,772 Mill. K.
verkauft wurden, etwa 10 Prozent. Infolge der rück-
läufigen Einahmen dürfte daher eine weitere Divi-
dendensenKung nicht zu umgehen sein (1. V. 5,5
nach 6,5 Prozent).

Berliner Börse vom 9. Juli.
Tendenz: Lebhafter (auf den Lausanner

Abschluß hin).
Die gestern nun endlich vollzogene Einigung in

Lausanne hat die seit Wochen anhaltende Unsicher-
heit von der Börse genommen. Gestern nachmittag
wurde das Geschaäft recht lebhaft, und die Kurse
zogen durchweg mehrprozentig an, so daß die im
Verlaufe der gestrigen Börse eingetretenen Verluste
wieder wett gemacht wurden. Das Geschäft war
natürlich nicht mehr so lebhaft, die Kundschaft
hatte auf Grund der gestrigen Mittagschlußkurse
niedrige Kauflimite an den Markt gelegt, die nun
nicht zur Ausführung gelangen Konnten. Die
gestrigen Abendkurse Konnten sich gut behaupten
z. T. auch noch weiter leicht befestigen, aber ver-
einzelt waren auch Kleine Rückgänge festzustellen
Allgemein Verstimmte die erwartete neue Verord-
nung über die Ersohwerung der Tauschoperationen
mit dem Auslande; man weiß noch nicht, ob hier

nicht sehr umfangreich. Verschiedene Werte, so
Gelsenkirchen, Harpener, Hoesch, Oberkoks, Har-
burger Gummi und Neubesitzanleihe, erschienen mit
Plus-Plus-Zeichen, letztere wurden, wie auch schon
an den Vortagen, lebhaft gekauft. Reichsbank und
Farben lagen im Zusammenhang mit der erwarteten
Verordnung etwas schwächer als gestern abend,
während Bekula erneut Kräftig anziehen Konnten.
Ise Bergbau zogen um 534 Prozent an. Die Neu-
besitzanleihe stellte sich von 5,55 auf 4,55. Auch
Altbesitzanleihe war I Prozent höher. Der Renten-
markt sah freundlicher aus, Reichsschuldbuchforde-
rungen zogen ca, 3 Prozent an. Im Verlaufe ver-
stimmte ein Rückgang in Varben um 139 Prozent
und die übrigen Werte gingen ebenfalls etwas
zurück. Im Verlauf Konnten sich die Kurse aber
wieder auf Deckungen gut erholen und auch Schiff-
fahrtswerte lagen ausgesprochen fest. Am Berliner
Geldmarkt machte zwar die Erleichterung weiter
Fortsohritte, dis Sätze blieben aber zunächet noch
unverändert.

Amtliche Devisemkurse,
ne Gewähr. I Reichsmark) Ohne Gewhbr.

S 7 9.7. 7.Buenos 1 Peso o. 938 0.938 Jugosl. 100 D. 9.683 6.603
Japan 1 Jen 1.1391 1.149 Kopenh, 100 K. 81.62 681.47
Konst, 1 t. Pld Lissab. 100 Esc.] 13.71 13.69Lond. 1 Pfd. St. 15.06 15.02 Oslo 100 K. 74.36 74.13
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk, 16.52 16. 52
Rio 1 Milr 0.3251 0.325 Schweiz 100 Frk.) 82.02 82. 05
Amsterd. 100 G. 170.13 170. 18 Sofia 100 Tewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.797 2.747 Spann. 100 Pes. 34.12 34.17
Brüss. 100 Belg. 58.50 58.50 Stockh. 100 Kr 77.07 77.02
Danz. 100 Guld. 82.20 82. 17 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 6.354 6.244 Wien 100 Schill. 51.85 51.95
Italien 100 Lire] 21.48 21.49

Berliner Produktenbericht vom 9. Juli.
An der Wochenschlußbörse war die Preis

gestaltung im Produktenverkehr nicht ganz einbeit-
lich. Die amtlichen Erntevorschätzungen wurden
lebhaft erörtert, und neuer Weizen war auf Grund
einer Ertragsschätzung von rund 5 Millionen Tonnen
merklich abgeschwächt. Das Inlandangebot trat
stärker in Erscheinung, und die Preise gaben um
etwa 2 Mark nach. Weizen alter Ernte ist da-
gegen verhältnismäßig wenig offeriert, und bei
einiger Nachfrage der Mühlen war das Preisniveau
etwa behauptet. Am Lieferungsmarkt lag
Juliweizen stetig, während die späteren Sichten bis
2 RM. niedriger notierten. Die Ertragsschätzung
bei Roggen in Höhe von etwa 8 Millionen Tonnen
entsprach im allgemeinen den Erwartungen und
daher waren die Preise im Prompt- und Lieferungs-
geschäft bei geringen Umsätzen wenig verändert.
Weizenexportscheine sind entsprechenck der Preis-
bewegung für das Rohmaterial auch im Preise ge-
dritckt. Am Mehlmarkte zeigt sich einiges
Interesse für promptes Roggenmehl, sonst ist die

Zur Herbstlieferung lauteten etwas miedriger. Hafer
hatte am Prompt- und Lieferungsmarkt schleppen-
des Geschäft bei Kaum veränderten Preisen. Bei
neuer Wintergerste werden Aufgelder für gute
Qualitäten, die verschiedentlich angeboten sind, nur
in gerihgem Ausmaß bewilligt.

Berliner Produktenbörse.

Umsatztätigkeit gering; die Preise für Weizenmehl

Für 100 Lg) 9 7. Für 100 Kg) 9. 7.
Weizen, märk. 242—244 Kl. Speiseerbsent 21.00-24, 00
Roggen, märk. 185--167 Futtererbsen 15.00-19. 00Rang gerste Beluschken 16.00--16. 06
Industrie- und Ackerbohnes 15.00-17. o0Futtergerste 160 172 Wicken 16. 00-18. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.50-11.50Hafer, märk. 159. 00--163. 00 Gelbe Tupinen 15.00-16. 50

Mais lok. Berl Serradella, alte F.Für 100 Kg) Serradella SS Rapskuchenggenme .60-27.40 Leinkuchen äWeizenkleie 10.50--10. 75 Trockenschaltz, v Je 8
Roggenkleie 10.00--10.50 Soja-Schrot 10.50
Raps, 1000 kg Torfmelasse FLeinsaat, 1000 kg KartotffelflockenViktoriaerbsen l 17. 00-23. 00 Rüben

Berliner Butterpreise vom 9. Jul.
Die Kommission notierte unverändert bei e

Tendenz für ersto Qualität 1,06 RAM., für zweite
Qualität 0,96 RA. und für abfallende Qualität
0,89 RA. das Pfund

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 Lg in Reichemark,Kieferntriebwicklers e Prgen. e siehtigen, daß es sich dabei um eine erste Vor- eine drei- bis wöchentliche Liefersperrfrist nach 9.7 v. 7 J a J J.

hat sich auch. Raupenfraß an Pichen gezeigt. Dio Schäteung nach dem Stande zu Anfang Juli handelt Jom Aug land
zu Beginn des Monats aufgetretenen Spätfröste bei der das Getreide noch durchweg auf dem Halm e e e Perhot der Wei inl, 229--233 226 230 Haft

n ichti j eizen, inl.haben einigen Schaden angerichtet. stand und pei der überdies vorausgesotzt ist, daß Kuskubr beabsiektigt ist. Beachtung fanden ferner Roggen ial. 204-208 204 208 Male r 200 o 200 295
Feldgemüse, Garten- und Weinbau. Nach günstig sowohl die Witterungsverhbältnisse als auoh die die Ausführungen Dr. Luthers und Dr. Pferdmenges e e ehe le e es e

Verlaufener Obsthlitto haben teilweise Regen, Kälte WachstimefaKtoren bis zur Ernte nozmal Pleiben. in Köln. Das Gesohäft war zu Beginn der Börse M ter e eben al 100 100 100 100

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszefttel
s 7. 7 9.7. 8.7. 9.7. 8.7. o. 7. 8.7.72

75 Pr. Lapkdbr, I. G, Farbenindustr. 92.75 92.50 Frelverkehr. Kabel Rheydt Z eS r I n S F B r S S Berliner Börse i G Pfdbr. 67. 66.50 öbeln Zucker 52. 51.50 Adler Kall Hgehfre. en u

wo 9 Juli v S n 55.25 Halle Kali Rhein Metall So vom Vortage Perkohrowerte, rggebgite Te- D. Surback Kallw., 2480 2 U- S T0 Privatp V p Hall. Maschinen le Wintershball M so(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbs. T T Bildebrand, Mühlen d

Erste Kassakurs e. bPrivatbank Merseburg.) Dlro T Nee Stern eamburger ochb, t 4Hamburg- Süd T Holzmann Ph, 35. 35. nI r See h e e e m Leinziger Börse wom S. JuhF e enBankaktien Kyffhäuser Hätte S (Drahtbericht der Commerz- und Privatbanl Filiale Merseburg,Hamb, Pakett. 143.25 12.75Harpener Bergbau 52.— 0.25 pe n Agoa 23.25 23.25 Tehmeyer Co 7976 77150
Nordd. Lloyd 14.50 13.75 lse Bergbau 128.650 h. a Commerz- Bank 16. 16. Leonhardt Braun 9. 7. 7. 9. 7. 8. 7.des Genus e Hedt Zant so so 30 Teopold, Grube 18.76 17167Berl. Handelegesell. Kaliwerke Aschersl, a o 44.75 42.50 Hall, Bankverein h e Watanl 2 eng. Landkr. l Lindner 6CLomm.- u. Privatb. Klöcknerwerke Sie. Ablseungs- Industrleakti e J c Caerel Jutesp o 110.— Manet Bergban WDarmstädt, u. Nat, Mannesmannröhren 40.75 40.50 schuld ohne Aus- re Niederl, Kohlen h Chromo Najork 27.251 27.50 Mech, Web, Zittau gDedi Bank Mansf. Bergbau S lIosungssehein 5.70 4.90 Alkumulatoren e Norddeutseh Kabel Conkord Spinn 14150 T4.25 Naumann Br. w.Dresdner Bank Obersckl. Koks 33.50 31.63 8 Prov. Sächs, e so 416.29 Oberschles, Eisenb. 6iso 6.75 Sröllwite Pap. 13. 13. Peniger Masch,Reichsbank 128. 130.75 Orenstein Koppel 24.12 23.80 Bkandbriefe 66.50) 66.- Zemberg 32.50 29.87 Bhönix Braunle, Dermatoid W 25. 25. Pittler Masch,Alkkumulatoren i D. Phöniz Bergbau 16.25 18.87 e n Beton a Méonierb. 40. R. Braun 17 178 Dich Elsenbd 13.251 15.25 Polyphon J
AEG. 2650 25. Polyphon 36.- 34.50 F. 17 pfabr- 69.50 66. Sraunk. u. Brileett 134.- 152.28 redtetokt l EFalkenet. Gard. T Freblitz. Braunk, 92. 62.
Jul. Berger Fhein. Stablwerke 4767 o. Ligo e r Srel n teeehe Buehb. Gäueh. Waltere e s 25 be r e e W S 80. hart Verer ges e de e r e h es e lB. Chem, Buek l Srotti E. 56. 55.50 i 77t t Ges 38.50. 87.63 Salzaetinris 25425 168 e a e 67.60 Ghem. Geltenhiren. Sehering ehen, re Quer e Denen aessau Schubert Salzer 127.50 Soll t g. Cröiſwitzer Papier Siemens Haiske 129.75 122 Kirchner Lo. e SachsenwerkDigch. Erdöl 69.50 67.50 Schueleert 6450 62 76 oldpf. Em, 21 69.50 68. Helmler Motoren ſ2lso Ielgo Sahturter chem, S a60.- Kraftw. Sa. Thür. 38. 35 senwe 36.251 97.Disck. Linoleum 32 31.75 Schulthneib on an e Tan Bisch. A. Tel, so sone Jtettin Chamotte e e e eElektr. Licht u, Kr. 75.25 74.87 Siemens Halske 12360 122 Sslaäpt r qu. 75. Hisch. Sonti Gas t Ver. Thür. Metall i Leipz, Baumwolle b 60. See as

e oldpf. 75. Hesegu 88.751 897.65 Weandererwerlee 2650 26.50 Teipe. B. Riebeck 43.- 39. Jshr Co. 35. 32.80bFar enindustrie 92.87 93. Stöhr Co. 33.50 32. 8 25 Nordd. Gr. 24 69 668.50 PHigeh. Erdöl 69.251 67. Wegelin Hübner 8125 950 Leipz. Feuer. -V e l6. Ihär. Gas 85. 82.
Feldmüble Pap. 49.63 51. Thür. Gas Leipzig 438 do. liqu, Hisch. Kabel 19.251 18.12 Werschen- Weißent. 45. 46 Leipe, Landkraft 70— 170. Thür. Wollg. 97.601 97180
Gelsenkirchen 32.50 30.75 Verein, Stahlwerke 14. 13.25 76.50 76,25 Eilenburg Kattun Wrede Mälzerei Se Leipz. Malzt, Sch Vezel Naumann 21. 19.50
Ges, f. elelktr, Unt, Westeregeln Alkali 82 Pr, &claht Elektra Dresden 100. Zeitzer Masch. 30, 30. Feipz, Hupf- Zimm. 75) Zuckerraffi, Halle 27.Haclketal 58.75 Zellstoft Waldhot 2760 26.25 Anst. GM Pfdbr- Elektr. Lieferungsg. 65.- 63 Leipz, Spitzen 22.05) 22.
Bergnann Flexer, K. 19 67.50 66.50 Fngellerdt-Br 74.76 73.60
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 11. Juli 1932.

Emmentaler
J Apeentde

hochfein im Geschmack Pfd.

Allerfeinstekäumer 10

n 30Wir bringen für die
letdten lage im Sadon Shlud- Verlauf

aus fast allen e
destände

öhnniſen bie

Envorm billiſe
S Beste und Abschnitte

2 VonKleider Seidenr Kunstseſden,
Baum ol-Stoffen. Gardinen

e

DannVon Meinen
dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der
beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat
zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in

formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu
zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Serien

S

Bitte heouchen Sie nern munen

Ihr Bud I
für nur

25 Pf.
Hartobſtverpachtung

Die Hartobſtverpachtung der Plantage des
e Benndorf findet am Dienstag dem
12. Juli, nachm. 4 Uhr, im Gaſthof „Deutſche
Eiche in Benndorf ſtatt.

Neumark, den Juli 1932.
Gewerkſchaft Leonhardt.

Ab heute ſteht wie immer
wieder ein großer Transport
junger, r agender
friſchmelkender

Kühe un
und

d Fäürsen

z. d. billigſten Tagespreiſen z. Verkauf u. Tauſch.

Speſer &Dannenberg
Merſeburg, „Goldener Hahn“, Telefon 2600.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:Kurt Horſt S. d. Reg.
Praktikant. K. Wägele;
Ruth Erika, T. d. Arb.
J. Schillinger. Ge
traut Der Buchhalt.
J. Knittel u. Frau M.
geb. Roßberg.

Stadt. Beerdigt:
Die Ehefrau d. Kauf
manns Dhylla; d. Ehefr.des Maſchiniſten Oelze.

Altenburg. Ge
tauft: Ruth, Tochter d.
Schlöſſers Lowitzſch;
Gerda T. d. Studien
aſſeſſors Schwertgen.

Beerdigt: Fräul.
Marie Wolny; die
Witwe Berta Theuring
geb. Ackermann.

Neumarkt. Ge
traut: d. Autoſchloſſ.
Walter Jentzſch u. Frau
Elſe geb. Prenz.

mit 2 Betten, auch für
Ehepaar geeign., iel

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

e
Raumet Szalleck mit
Franz Zimmermann.

Vermählt:
e

Walter Töpel m. Frau
Margarete geb. Grütz
mann; Karl Melzer
mit Frau Käte geb.
Steingruber; Hugo
Seibel m. Frau Mar

v
RaumbHerm. Winter 79

Friedrich Hermann
Teichmann, 71 J.

Ehersroda:
Hermann Rabeſtein,

Eisdorf:
a Schellenberg,

Teuditz:
a Amalie Lerche

Röglitz
erm. Küchter, 59 J.

HObermöllern:
Emil Koch, 74 J.

AltFlemmingen:
Frau Marie Schröder

geb. e 40 J.Poſſenhain

9 z Zimmer

garete geb. Horbaſch.

n
großfrüchtig, W 18
ſowieStachelbeeren abz.

Scheibel, Freienfelde.

Ah

Köſen
2-immer- Wohnung

zu vermieten.
Kötzſchen, Gartenſtr. 20

mmer Wohnung
ſofort zu vermieten.

Kötzſchen, Friedenſtr. 11

e, Bad u. Zubehör,i t. z. 1.8. z. vermiet.
vahnhofſtraße 13.

3-iwwer- Wohnung

Küche u. Zubeh. 38
zu vermieten. Sff. unt.

ca. 50 Stück lagernd,
von Mk. 29,50 an

öbel-Harnigch
Oelgrube 1.

4974 a. d. Geſch. d. Bl.

GutgehendesLebens nittelgeſch.

ſich. Exiſtenz, mögl. e

bangen öntfl.
eben beiAbzuFerrey, Windberg 2,

LACKE
FARBEN Lauben sowie Bauern

e Alles Kann viel Farb

ihn

Türen, Fenster, zZaun e
und Laden

Möbel, Wohnung
und Fassaden,

wagen

vertragen

FRNIs,
10 Pfd.

5
ſo Werde ich richtig heran

Wo erhalte Ich das Richtige
Wo giht's geschmackvolle Vorſchläge

1 Antwort: R hell WADIE I. Bitterstr. 15

Dekorationsmaler e==-E-E=
Das einzige Spezialhaus von Merseburg u. Umg-

Im Monat Julf 10 Proz. WERBE-RABATT

Wohnung, in beſt. Gſchäftslage geg. Vutzoh

lung z. kaufen od. mieten
geſucht. Ausf. Angeb.n 4966 a. d. Gſt. d. Bl.

Gebr. Schrefbtivch

zu kaufen geſ. Ang. m.
Pr. u.244 a. d. Gſt. d. Bl.

huterhalt. Damenrad

zu kaufen geſucht. Off.
u. 243 an d. Geſch. d. Bl.

Mücheln3öhigker

r e ein.
e e U 7bgroß,
Otto Trautmann

Mücheln Zöbigker
Telephon 469

laneencdorf-

Oherereißlau
Annahme von Jnſe
raten, Druchkſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

Verteiler
für Margarine uſw. fof.

Albert Kühling. geſ. Off. u. 2420. d. Geſch.

Minne

adreſſe, und wir ſenden Jhnen
täglich i «euegten Machrichten aus der Heimat

SMMMNNMMMMNMMMDNNNMDMDNMDn

Jeden Dienstag
Schlachteſeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Hohenolern

Schlachtefeft
t Gehacktd un un

nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, auch außer dem

Hauſe.
MeierWeine

für ErdbeerBowlen
Fl. 48, 57, 63 Pf.

Schmale Str. 8

Linoleum

Frau
Haargarn Plüſch
Teppiche

läufer
finden Sie immer
in neueſten Muſtern
billigſt bei

Jnh. Alexander Gieſeler
Merſebg., Bahnhofſtr. 17

n auſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Ortsr Einzelver

Frieda Vienert,
31

Zeitungsbotin.

Morg. W en t

Emil Schüfze

Sonder-

Am Mittwoch d. 18. Jutt 1982 1380
ab Bahnh. Merſeburg (Wächters Halteſt.)

Merseburg Rastenberg
großer bequemer Wagen der bekannten
Firma Wächter, JFahrpreis hin u. zurück
RM. 2.50. Rückfahrt an Merſeburg 21 Uhr

Kartenverkauf im Lloydreiſe und Verkehrsbüro
Merſeburg, Kl. Ritter tr. e

Mein elektriſcher
Heißmangeibetrieh

iſt eröffnet. Sauberſte und billigſte
Plättarbeit Jhrer geſamten Wäſche. Kein
Nachplätten zu Hauſe mehr. e n et
jederzeit erbeten. Die Wäſche wird auf
e koſtenlos abgeholt und wieder
zugeſtellt.

Gratis -Proveniatten
m Dienstag, dem 11. Juli, und Mittnch den 12. Juli, nachmittags von

3--5 Uhr. Um gütigen Zuſpruch bittet

Hehlers Heißmangelstube
Merſeburg, Seffnerſtraße 6.

Neue Kartoffeln 16 559Neue ſaure Gurken 3 Sie 10

Salatöl 265a im ganzen h 5 38
noch 59

Nledermeler C. m b. H.Burgſtraße m

Wir liefern s ämtlieh e

kunk
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-

Zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweisstelle Leuna

Industrietor J Hernruf 3088

h Für die e e des
eheBade- und nete sowie So aller Art u

Reste aller Warengattungen
enorm Pinie

Nerseburg

leuna

Autohus- Fahrt
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